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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Juli 1907.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Trilung des Krichsamts des IJnnern.
Die Behauptungen, daß die angekündigte oder vielmehr

in Erwägung gezogene Teilung des Reichsamts des Jnnern
derart durchgeführt werden ſolle, daß ein ſelbſtändiges Reichs
Arbeitsamt oder ein Reichsamt für Sozialpolitik errichtet werde,
beruhen auf Vermutungen. So leicht, wie man vielfach anzu
nehmen ſcheint, läßt ſich die Teilung der miteinander ver
wachſenen Aufgaben, die dem Reichsamte des Jnnern zugewieſen
ſind, nicht bewerkſtelligen. Zudem würde die Abzweigung der
ſozialpolitiſchen bezw. die Wohlfahrt der Lohnarbeiter be-
treffenden Obliegenheiten von dem Reichsamte des Jnnern
und ihre Abſonderung in einer ſelbſtändigen Zentralbehörde
ſchweren Bedenken begegnen, da dadurch die ohnedies ſchon
verhängnisvolle Einſeitigkeit in der Führung unſerer Sozial
politik nur noch geſteigert werden würde.

Es iſt in weiten Kreiſen viel zu wenig bekannt, welchen
Umfang die Geſchäfte des Reichsamts des Jnnern haben und
von welcher Vielſeitigkeit ſie ſind. Das Reichsamt des Jnnern
iſt in vier Abteilungen gegliedert: Der erſten
Abteilung unterſtehen alle Angelegenheiten, die die Verſaſſung,
die Behörden und Beamten, die Staatsangehörigkeit, die Polizei,
Vereins und Fremdenpolizei, das Poſtweſen, die Auswanderungs-
ſachen, ſowie alle nicht anderen Aemtern zugewieſenen Reichs
angelegenheiten betreffen. Die zweite Abteilung hat ſich mit
folgenden Aufgaben zu befaſſen: mit den ſozialpolitiſchen An-
gelegenheiten, den gewerblichen Sachen einſchließlich des
Verſicherungsweſens, dem Genoſſenſchafts-, Aktien- und

r r ſowie den Freizügigkeits- und Armenſachen.
ie dritte Abteilung iſt zuſtändig für das Medizinal und

Veterinärweſen, die Angelegenheiten des geiſtigen Eigentums,Patentweſen, Modell-, Marken und Muſterſchut, See und

Binnenſchiffahrt, Fiſcherei, ſowie Muß- und Gewichtsweſen.
Die vierte Abteilung endlich umfaßt das Bank-, Börſen-
und Münzweſen, die Handels und Wirtſchaftsangelegenheiten
ſowie die Statiſtik.

Aus dieſem Verzeichnis der Aufgaben, die dem Reichsamtedes Jnnern kwerwieen ſind, wird man erſehen, daß die Hal

bierung der Geſchäfte ein recht ſchwieriges Unternehmen iſt,
zumal die den einzelnen Abteilungen übertragenen Obliegen
heiten vielfach aus einer Abteilung in die andere hinübergreifen
und ohne weiteres mechaniſch nicht getrennt werden können.
Man hat ſich ſchon bisher damit geholfen, einzelne Sonder-
organiſationen zur Entlaſtung der doch unter
deren Aufſicht einzurichten. Dieſe ſind folgende 1. Zentral-
direktion der Monumenta Germaniae historiae. 2. Die Reichs
kommiſſare für das Auswanderungsweſen. 3. Die Reichsſchul
kommiſſion. 4. Techniſche Kommiſſion für Seeſchiffahrt. 5. Die
Reichsprüfungskommiſſion (für Seeſchiffer uſw.). 6. Ständige
Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt. 7. Börſenausſchuß. 8. Be
rufungskammer in Börſen-Ehrengerichtsſachen. 9. Bundesamt
für Heimatsweſen. 10. Schiffsvermeſſungsamt. 11. Dis-
ziplinarhoff und Disziplinarkammern. 12. Oberſeeamt.
13. Statiſtiſches Amt. 14. Normaleichungskommiſſion. 15. Reichs
geſundheitsamt. 16. Reichspatentamt. 17. Reichsverſicherungs-
amt. 18. Phyſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt. 19. Kolonialamt
zu Kiel und 20. Aufſichtsamt für Privatverſicherung.

Wenn alſo wirklich der Plan beſtände ſoviel verlautet,
war der bisherige Staatsſekretär Graf von Poſadowsky dafür
gewonnen ein Reichsarbeitsamt zu errichten, ſo würde dies
vermutlich eine Organiſation ähnlich den vorſtehend aufgezählten,
alſo keinesfalls ein ſelbſtändiges Reichsamt werden. Jmmerhin
aber würde auch die Errichtung eines nicht ſelbſtändigen
Reichsarbeitsamts ſchweren Bedenken unterliegen denn es
würde ſtets Gefahr laufen, für die ſozialdemokratiſche Propaganda
ausgenützt zu werden. Gerade i macht ein Artikel die Rundedurch die ſegialdemokratiſhe Preſſe, in dem die Abſicht, ein

Wo Reichsamt klaſſenkämpferiſch auszugeſtalten, deutlich
kundgetan wird. Darin heißt es, die bisherige Behörden-
organiſätion bedürfe einer weſentlichen Ergänzung „Sie muß
nämlich durch weitgehende Beteiligung der
Jntereſſenten aus dem bureaukratiſchen Schematismus
gelöſt werden. Das Reichsamt für Sozialpolitik muß die
Krönung einer umfaſſenden organiſchen
Gliederung aller in unſerer Volkswirtſchaft
tätigen Elemente werden. Die ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands hat derartige Gedanken ſeit langer Zeit
ſchon parlamentariſch und publiziſtiſch mit Nachdruck vertreten.“

Auf eine „Halbheit“ in dieſer Hinſicht will die Sozial
demokratie ſich nicht einlaſſen. „Wir können ſo heißt es
in dem erwähnten Artikel weiter nur einer ſolchen Ein
richtung unſere Zuſtimmung geben, die uns einen direkten
Einflußder Arbeiter-Organiſationen auf die
Sozialpolitik des Reiches gewährleiſtet. Ueber
die Einzelfragen der Einrichtung werden wir gern mit uns
reden laſſen, denn es kommt uns nicht auf die Form, ſondern
auf die Sache an. Da die TDeilung des Reichsamtes des
Jnnern, wie immer ſie auch vorgenommen werden mag, nicht
ohne etatsrechtliche Folgen ſein kann, ſo muß ſie dem Reichstag
zur Genehmigung vorgelegt werden. Da will es uns höchſt
wünſchenswert erſcheinen, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion
die Gelegenheit zur Vorlage eines gründlich durchgearbeiteten
und umfaſſenden Geſetzesvorſchlags nicht ungenützt
vorübergehen ließe.“

Hieraus dürfte erſichtlich ſein, daß es ein r bedenkliches
Experiment ſein würde, in irgend einer Weiſe den ſozial
demokratiſchen Wünſchen entgegenzukommen. Selbſt die „Halb
heit“ eines abhängigen Reichsarbeitsamtes würde der Sozial
demokratie immer nur dazu dienen, auf dieſe „Abſchlags-
zahlung“ hin weitgehende Forderungen zu ſtellen und die
Arbeiterſchaft aufzuhetzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 2. Juli.

Die Prinzen bei Kongreßeröffnungen und Feſtlichkeiten
Der Miniſter des Jnnern hat an die Provinzialbehörden eine
Verfügung gerichtet, worin auf die Zunahme der Geſuche
an den Kaiſer um Entſendung eines Prinzen zur
Eröffnung von Kon Ausſtellungen und Veran-
ſtaltungen mannigfachſter Art oder um Uebernahme von
Protektoraten hingewieſen wird. Bei der Unmöglichkeit, allendieſen Geſuchen zu entſprechen, habe der Kaiſer beſchloſſen, eine

Berückſichtigung nur noch in ſolchen Fällen eintreten zu laſſen,
in denen es ſich um beſonders wichtige allgemeine nationale
Intereſſen wirtſchaftlicher oder politiſcher Natur handelt. Des-
halb wird erſucht, auf eine Einſchränkung derartiger Geſuche
hinzuwirken.

Keine weiteren Veränderungen in der Regierung.
Wenn jetzt immer noch im Zuſammenhange mit den jüngſt
erfolgten Miniſterveränderungen im Reiche und in Preußen in
einzelnen Zeitungen Gerüchte von weiteren Veränderungen
auftauchen, ſo ſind dieſe nicht ernſt zu nehmen. Ein rheiniſches
Blatt hatte gemeldet, daß der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern, Herr Dach ſeinem bisherigen Chef,
Grafen Poſadowsky, nachfolgen ſolle. Wie der Korreſpondent
der „Frankf. Ztg.“ erſehen kann, iſt dieſe Meldung völlig aus
der Luft gegriffen.

Wechſel in der Leitung der „Nationalzeitung“. Die
„Nationalzeitung“ ſchreibt unterm 1. Juli: „Der bisherige Chef-
redakteur Herr H. C. Nebel ſcheidet mit dem heutigen Tage
auf ſeinen Wunſch aus dem Redaktionsverbande der „National-
zeitung“ aus, nachdem Geſundheitsrückſichten ihn ſchon längere
Zeit gezwungen haben, ſich jeder journaliſtiſchen Tätigkeit zu
enthalten. Herr Dr. Paul Harms, der das Blatt ſeitdem in
Vertretung leitet, übernimmt heute endgültig die Chefredaktion.“

Herr Adickes. Man ſchreibt dem „Hannov. Cour.“ aus
Frankfurt a. M., 30. Juni: Es wird zurzeit wieder einmal der
Frankfurter Oberbürgermeiſter als Miniſter
kandidat bezeichnet. Da es nun mit dem Kultus nichts mehr iſt,
kommt die Sozialpolitik an die Reihe. Adickes ſoll angeblich den
Poſten eines Staatsſekretärs für Sozialpolitik“ erhalten. Jn
Wahrheit iſt jenes Gerücht gänzlich unbegründet. Adickes
hat ſich dem dringenden Wunſche ſeiner Familie gefügt und
bleibt demnach das Oberhaupt der Stadt Frankfurt, an welches
er demnächſt in die von Baron Reinach der Stadt als Reſidenz
des Erſten Bürgermeiſters geſchenkte Villa ziehen wird. Vorige
Woche bekam der Oberbürgermeiſter übrigens eine „perſönliche“
Zulage von 6000 Mk. anläßlich der großen Magiſtratsaufbeſſerung
von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligt, ſo daß ſein Ge
halt nunmehr 36 000 Mk. einſchließlich freier Dienſtwohnung
beträgt.

Nachrichtendienſt für die Kolonien. Bisher lag der
geſamte Nachrichtendienſt für die Kolonien in der Hand des
(deutſch-feindlichen!) Reuterſchen Bureaus, das ſich
ſtets durch den Eifer ausgezeichnet hat, womit es deutſch
feindliche oder wenigſtens den deutſchen Jntereſſen abträgliche
Nachrichten verbreitete. Jetzt ſchweben, wie die „Deutſche

eitung“ erfährt, Verhandlungen zwiſchen dem Auswärtigen
Amt und dem Reichskolonial Amt, um einen deutſchen
Depeſchen-Dienſt für unſere afrikaniſchen Küſten
vielleicht unter Zuhilfenahme des Reichsmarine-Amts
einzurichten.

Perſonalnachrichten. Der Landtagsabgeordnete und frühere
Reichstagsvizepräſident Reinhardt Schmidt wurde zum Kom
merzienrat ernannt. Der Reichskanzler überſandte
als erſter Gratulant folgenden Drahtgruß: „Herzlichen Glück-
wunſch zu der wohlverdienten Auszeichnung, die mich perſönlich
beſonders erfreut hat.“

Wegen der Einlöſung der Zinsſcheine und des Be
zuges neuer Zinsſcheinbogen der preußiſchen Staatsanleihen
und der Reichsſchuldverſchreibungen ſind neue Beſtimmungen
getroffen. Darnach wird die Zahl der preußiſchen Zins-
ſcheineinlöſungsſtellen durch Einbeziehung der preußiſchen
Zentraſgenoſſenſchaftskaſſe und der hauptamtlich ver-

walteten Forſtkaſſen vermehrt. Als Vermittelungsſtellen
für die Erneuerung der Zinsſcheine bisher nur die
Kontrolle der Staatspapiere, die Regierungshaupkaſſen und
die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. dienen fortan ſämtliche
Zinsſcheineinlöſungsſtellen ausſchließlich der Staatsſchulden-
tilgungskaſſe und der Reichsbankhauptkaſſe. Für die Ein-
lieferung der Erneuerungsſcheine wird die Vorlegung nur
eines Verzeichniſſes und die Erteilung einer ſummariſchen
Empfangsbeſcheinigung ſeitens der Kaſſe zur Regel gemacht.
Die Zinsſcheine ſind von allen hauptamtlich verwalteten
ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staatseiſen-
bahnverwaltung, in Zahlung zu nehmen, was bisher nur
bei Entrichtung von Abgaben, Gefällen und Pächten ge-
ſtattet war. Die preußiſchen Zinsſcheineinlöſungs-
ſtellen löſen fortan auch die Zinsſcheine der Reich sſchuld
ein und vermitteln die Erneuerung der Zinsſcheine der
Reichsſchuld; auch werden von den hauptamtlich verwalteten
ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staats-
eiſenbahnverwaltung, die Zinsſcheine der Reich sſchuld
in Zahlung genommen. Die Zahlung von Zinsbeträgen
im Girowege iſt nicht auf das perſönliche Girokonto des
Empfangsberechtigten beſchränkt, ſondern es iſt allgemein
die Ueberweiſung auf Reichsbank-Girokonto zugelaſſen.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik war am vorigen
Montag unter dem Vorſitz des Präſidenten des kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amts, Dr. van der Borght, zuſammengetreten
zur Vernehmung von Auskunftsperſonen über die Arbeits-
zeit in Plätt- und Waſchanſtalten ohne
Motorbetrieb.Jm Herbſt 1905 hatte das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt eine
ſchriftliche Umfrage über die Arbeitszeit der in den genannten
Betrieben beſchäftigten Perſonen veranſtaltet, deren Ergebnis als
Nummer der Erhebungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts,
Abteilung für Arbeiterſtatiſtik, in Karl Heymanns Verlag, Berlin,
erſchienen iſt. Wenn auch dieſe Umfrage einen wertvollen Ein-
blick in die Betriebsverhältniſſe der Plätt- und Waſchanſtalten
ermöglichte, ſo erſchien es doch wünſchenswert, über eine Reihe von
Tatſachen, die ſich durch eine ſchriftliche Befragung nur ſchwer er-
faſſen ließen, durch mündliche Vernehmung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern nähere und eingehendere Aufklärung zu erhalten.
Zu dieſem Zwecke waren 23 Arbeitgeber und 23 Arbeitnehmer
zur mündlichen Vernehmung eingeladen. Von dieſen hatten noch
kurz vor der Vernehmung zwei Arbeitgeber und fünf Arbeit
nehmer abgeſagt, ſo daß für dieſe keine Erſatzperſonen mehr ge-
laden werden konnten.

Wegen der großen Zahl der Auskunftsperſonen mußte
die Vernehmung über drei Tage ausgedehnt werden. Das
Ergebnis der Vernehmungen, das große Verſchiedenheit in
den einzelnen Betrieben und Orten erkennen ließ, wird dem-
nächſt veröffentlicht werden und dem im Oktober oder
November dieſes Jahres wieder zuſammentretenden Beirat
für Arbeiterſtatiſtik als Grundlage zu ſeinen weiteren Be-
ratungen dienen.

Die Konkurrenzklauſel. Bei der durch den Handels
miniſter angeordneten Einholung von Gutachten über die
Abänderung der eigen Beſtimmungen über die Konkurrenz-
klauſel handelt es ſich um eine Einſchränkung der beſtehenden
Vorſchriften dahin, daß 1. die Konkurrenzklauſel un wirkſam
iſt, wenn der Gehilfe bei der Beendigung des Dienſtverhältniſſes
nicht mehr als 3000 Mk. Jahreseinkommen bezogen hat 2. der
arra für den eine Konkurrenzklauſel vereinbart werden
ann, auf ein Jahr abgekürzt wird 3. eine Vertragsſtrafe nur

bis zum Betrage der Hälfte des Jahreseinkommens zuläſſig
iſt; 4. dem Prinzipal Anſprüche aus der Konkurrenzklauſel
nur zuſtehen, wenn er nachzuweiſen vermag daß ihm
durch die Verletzung des Konkurrenzverbots irgend ein
Schaden entſtanden iſt und daß 5. die Konkurrenzklauſel
bei Lehrlingen gänzlich ausgeſchloſſen werde. Recht viele der
bisher abgegebenen Gutachten wenden ſich energiſch gegen die
erſten vier Abänderungsvorſchläge. Die Durchführung des
fünften Vorſchlages ſcheint auch ſchon deshalb unbedenklich
weil die Konkurrenzklauſel nach dem Handelsgeſetzbuch keine
Anwendung findet, wenn der Handlungsgehilfe bezw. Hand-
lungslehrling minderjährig iſt.

Ein deutſchfranzöſiſches Einvernehmen über Marokko,
das iſt die ſenſationelle Nachricht, mit der das Pariſer „Journal“
ſeine Leſer überraſcht. Ein Mitarbeiter dieſes Blattes hat den
bekannten Senator von Algerien, Herrn Marcel SaintGermain,
aufgeſucht, der eben von einer langen Studienreiſe im Süden
Orans zurückgekehrt iſt. Herr Saint-Germain ließ ſich u. a.
folgendermaßen vernehmen:

Jch glaube, Jhnen ankündigen zu können, daß der deutſche Kaiſer
den Wunſch hegt, ſich uns und den Mächten anzuſchließen, um dem
Maghzen die von Frankreich verlangten Reformen aufzuerlegen. Was
wollen wir Die Sicherheit unſerer Grenzen. Was wollen die anderen
Nationen Die Gleichheit der wirtſchaftlichen und kommerziellen Be
P Jſt es denn gar ſo ſchwer ſich über dieſe beiden

unkte zu verſtändigen Nein. Und der deutſche Kaiſer fühlt
dieſes ſo ſehr, daß er den Franzoſen, die er empfangen, von
einer möglichen Annäherung geſprochen hat. Unſere Diplomatie, die
von Herrn Cambon in Berlin in bewunderungswürdiger Weiſe vertreten
wird, verfolgt, wie ich weiß, aus nächſter Nähe die neuen Abſichten
des Kaiſers und ich glaube, mich nicht zu weit vorzuwagen, wenn ich
Jhnen ankündige, daß wir binnen kurzem die Ueberraſchung haben
können, zu erfahren, daß Deutſchland ſich mit uns über die Marokko
frage verſtändigt hat. Die Vorbereitungen ſind botits im Gange
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Es iſt recht erfreulich, eine franzöſiſche Stimme zu hören,
welche die zulrigege Friedfertigkeit der deutſchen Politik und
beſonders den hochſinnigen Wunſch des Kaiſers, eine möglichſt
freundſchaftliche Verſtändigung mit Fprarnen ohne
Rückhalt und dankbar anerkennt. Darf da nicht aber auch die
Frage aufgeworfen werden, ob auf ſolche deutlich und ehrlich
ausgedrückten Geſinnungen auf unſerer Seite Frankreichs
leitende Männer nicht auch andere Antworten finden könnten
als z. B. die letzten Mittelmeerabmachungen?

Der Peters- Prozeß in München.
(Fortſetzung aus Nr. 304 der „Hall. Ztg.“)

Rechtsanwalt Dr. Roſenthal führte in ſeinem Plaidoher
weiter etwa folgendes aus:

Zunächſt baute man das ganze Gebäude der Schuld auf den
Ausſagen zweier dem Dr. Peters feindlich geſinnter Herren, des
Leutnants Bronſart von Schellendorff und des öſter
reichiſchen Konſuls Dr. Oskar Baumann, auf. Herr von
Bronſart iſt hier als vollkommen unglaubwürdig er-
kannt worden. Wir haben hier gehört, daß Kameraden mit ihm
nichts zu tun haben wollten, weil er als verlogen galt.
Nebenbei fälſchte Herr v. Bronſart zwei Schecks. Und
das war einer der Hauptbelaſtungszeugen. (Bewegung.) Jhn
unterſtützte der Oeſterreicher Baumann, der im Jrrwahn ſtarb
und deſſen Bekundungen ſeinerzeit ſchon vor dem Disziplinarhof
als unwahr widerlegt worden ſind. Dieſe Tatſachen genügen,
um das ganze Schuldgebäude gegen Dr. Peters, das auf den
Ausſagen dieſer beiden Zeugen allein baſierte, umzuſtoßen. Aber
auch ſonſt wimmeln die beiden Urteile von durchaus falſchen Feſt
ſtellungen. Man erwähnt z. B. nur Herrn Dr. Peters' Verdienſte
um die Afrikaforſchung, die nationale Bedeutung aber, die ſeine
Arbeit in Afrika hatte, wird mit keinem Wort erwähnt. Man
hört keinen Sachverſtändigen, obgleich ſie Major v. Wißmann
dazu erboten hatte. Man behauptet, kein Schwarzer am Kili-
mandſcharo habe etwas von dem furchtbaren Untergang der
Zilewskiſchen Expedition gewußt. Demgegenüber iſt feſtgeſtellt,
daß die Nachricht von der Kataſtrophe in wenigen Wochen durch
ganz Afrika bekannt war, daß ſelbſt die Neger in der Steppe
davon wußten, und daß man daraufhin den Deutſchen frech und
anmaßend gegenüber trat. Man behauptete, am Kilimandſcharo
ſei alles friedlich geweſen. Die Sachverſtändigen ſagten hier das
Gegenteil, daß es am Kilimandſcharo, ſolange man denken kann,
überhaupt noch nicht ruhig geweſen iſt. Natürlich kann es auch vor-
kommen, daß einmal ein harmloſer Geſchäftsreiſender un-
angefochten durch das Land kommt, ohne ſein Gewehr aus dem
Futteral nehmen zu müſſen. (Heiterkeit.) Für die deutſche
Station war aber die Lage ſtets gefährlich, weil die Schwarzen
in den Vertretern Deutſchlands natürlich Eroberer ſehen mußten
und nicht harmloſe Miſſionare oder Schmetterlingsſammler.
(Heiterkeit.) Die Zuſammenſetzung auch des zweiten Gerichts
hofes, der über dieſe Verhältniſſe ſein Votum fällen ſollte, war
recht ſonderbar. Alles, was an Afrika erinnerte, war aus
dieſem Tribunal ſorgfältig verbannt. Man machte Dr. Peters
den Vorwurf, er habe nicht alle Europäer zur Urteilsfällung zu
gezogen. Wie ſollte aber z. B. Herr Kuhnert dazu kommen,
plötzlich das Amt des Richters auszuüben, er, der nur als Gaſt
auf der Station weilte? Wo liegt weiter die Heimlichtuerei,
wenn die Leichen den ganzen Tag hindurch als abſchreckendes
Beiſpiel am Galgen hängen bleiben! Herr v. Bronſart
düpierte die Richter mit doppelzüngigen Be
richten. Man begnügte ſich damit, das Ungünſtigſte aus dieſen
Berichten als wahr zu unterſtellen. So entſtanden die beiden
Urteile. Aber ſelbſt dieſe Urteile, die, auf ganz falſchen Voraus-
ſetzungen aufgebaut, ein Meiſterſtück juriſtiſcher
Klügelei ſind, treffen durchaus keine Feſtſtellungen im Sinne
der „Münchener Poſt“. Deren Behauptungen ſind
unwahr und bleiben unwahr, ſelbſt wenn die Urteile
richtig wären. Die abſolute Wertloſigkeit der Urteile wird aber
vollkommen klar, wenn der wahre Sachverhalt feſtgeſtellt wird. Da
iſt zunächſt der Fall Mabruk. Der ſchwarze Diener ließ ſich
verſchiedene Diebſtähle zu ſchulden kommen, den Verdacht ſuchte er
auf andere zu lenken. Schließlich machte er einen Einbruch mit
der Waffe, wobei er den Mädchen drohte, er werde den Dr.
Peters umbringen, wenn ſie nicht ruhig ſeien. Jſt damit nicht eine
Gefährdung der Station gegeben? Dr. Peters forderte dann
den Täter auf, ſich zu melden. Er verſprach ihm, Milde walten
zu laſſen, melde er ſich nicht, ſo drohe ihm der Tod. Mabruk
meldeten ſich trotzdem nicht. Dr. Peters mußte alſo im Jntereſſe
der ihm anbertrauten Station ſeine Drohung wahr machen und
das Todesurteil vollſtrecken laſſen. Ein anderes Verhalten hätte
man ihm dort unten als Schwäche ausgelegt. Nun zum Fall
Jagodja. Sie flieht, wird zurückgebracht und in Ketten gelegt.
Man droht ihr die Todesſtrafe bei nochmaliger Flucht an. Sie
flieht dennoch und konſpiriert gegen die Station. Dr. Peters
beruft ein Gericht. Er iſt gegen die Todesſtrafe, wird aber über-
ſtimmt und die Jagodja wird hingerichtet. Selbſt wenn Dr.
Peters früher einmal vorübergehend mit der Jagodja geſchlechtlich
verkehrt haben ſollte, mußte er der Sicherheit der Station wegen
ſeine Drohung zur Ausführung bringen. Fürſt Bismarck hat
einmal geſagt, es wäre gegen die Disziplin geweſen, wenn er ſich
durch ſolche Rückſichten hätte abhalten laſſen, das Todesurteil
vollſtrecken zu laſſen. Dann die Prügelſtrafe gegen die
Weiber. Sie war hart, aber notwendig. Jn Afrika müſſen auch
Weiber geprügelt werden; das hat ſelbſt Herr Rat Martin an
erkannt. Anders als durch Strenge kann man bei den Negern
nicht wirken. Wenn Pater Acker mit milderen Strafen aus-
gekommen ſein will, ſo muß er bedenken, daß er als Miſſionar zu
den Schwarzen kommt und nicht als Groberer. Auch der Vor-
wurf der un berechtigten Kriegführung iſt un
begründet. Herr Wilhelm hat beſtätigt, daß er den Auftrag
hatte, möglichſt friedlich vorzugehen. Er bekundet aber auch, daß
der Sultan Malamia die ſchwarz- weißrote Flagge heranter-
riß und beſchimpfte. Daß von einer friedlichen Erledigung ſolcher
Dinge dann nicht mehr die Rede ſein konnte, liegt für jeden
Deutſchen klar auf der Hand. Schließlich lag eine falſche Be
richterſtattung durchaus nicht vor. zu dieſer Hinſicht
herrſcht in den Urteilen ein kleinlicher, krämerhafter
Standpunkt. Wir haben gehört, daß im arabiſchen Aufſtande
Hunderte hingerichtet wurden, ohne daß ein Hahn danach krähte
oder ein Wort darüber berichtet wurde. Dr. Peters war ſtreng,
aber auch gerecht, und das ſicherte ihm die allgemeine Achtung.

Das iſt der wahre Sachverhalt. Was hat man
aber daraus gemacht Jn unerhörter Weiſe hat man
einen Mann beleidigt, verfolgt und aus dem Vaterlande ge
trieben, der Hunderke von Malen unbedenklich ſein Leben ein
geſetzt hat für die Ehre des Reiches, einen Mann, dem allein wir
es verdanken, daß in Oſtafrika heute ſtolz die deutſche Flagge
weht. (Bewegung.) Daran kann ſelbſt der Major Donath mit
dem „Tropenkoller“, den Dr. Peters haben ſoll, nichts ändern.
(Große Heiterkeit.) Dr. Peters ſoll einen Vortrag nicht gk73
haben aus Furcht vor ihm. Nun iſt tatſächlich feſtgeſtellt. daß
Dr. Peters doch an dem betreffenden Abend geſprochen hat. Dabei
hat Major Donath hier eidlich hoch und heilig verſichert, daß
dieſer Vortrag nicht ſtattfand Der Neuhaus, der den be
rühmten Brief an Herrn Bebel geſchrieben hat, war in ſeinen
Ausſagen ſehr ſchwankend und lavierte hin und her. Weiter iſt
noch Herr Wilhelm da, ein Mann, der über alles etwas hört,
ſelbſt aber gar nichts weiß und ſich alles nur von den Negern
zutragen läßt. Er kolportiert den trübſten Negerklatſch
weiter, ohne ihn zu kontrollieren. Alle Behauptungen gegen Dr.
Peters zerfallen ſomit in ein völliges Nicht s. Was er ge
tan, tat er im J ehe der Station, um das Leben der ihm an
vertrauten Leute zu ſchützen. Geſchlechtliche Motive i ihm
völlig fern, und ſelbſt wenn Herr v. Bronſart die en
geſagt hätte, ſo wäre gegen Dr. Peters noch lange nichts bewieſen.
Höchſtens wäre feſtgeſtellt, daß Dr. Peters auch einmal renom

Jaunde) ein. Er wollte aus dieſem Dorfe

miert hat, aber niemals, daß er etwas Unrechtes getan hak. Ein
Sinnſpruch ſagt, daß jeder etwas in ſeiner Natur hat, daß er
auch einmal etwas ausſpricht, was mit der Wahrheit nicht über
inſtimmt. Das gilt ja auch von Herrn Martin Gruber.Heiterkeit.

Hier unterbricht um 136 Uhr R.A. Dr. Roſenthal ſein
Plaidoher, worauf die Mittagspauſe eintritt. Jn der Nach
mittagsſitzung fährt R.A. Dr. Roſenthal in ſeinem
Plaidoyer fort und beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Reichstags
abgeordneten Bebel. Er führt aus: Herr Bebel hat keine
glückliche Rolle in der Affäre geſpielt. Romantiſch
hat er ein dummes Geſchwätz aufgebauſcht und eine
auf Senſation berechnete Greuelgeſchichte immer und immer
wieder im Reichstage unter dem Schutze der Jmmunität vor-
gebracht. Und als ihm hart auf den Leib gerückt wurde, ver-
weigerte er ſein Zeugnis. Dr. Peters war viel zu vornehm, dem
alten Herrn ſein Geheimnis etwa durch eine Zeugnishaft ab
zuzwingen. Herr Bebel iſt ſchon vielfach abgefertigt worden.
Herr v. Tiedemann hat ſeine fortwährenden Behauptungen ſchon
im „Tag“ glänzend ad absurdum geführt. Auch hier war er vor
dem Forum des Gerichts nicht zu beneiden. Sein ablehnendes
und menſchlich ganz unbegreifliches Verhalten hat einen ſelt-
ſamen Eindruck gemacht. Er nennt den Schurken nicht,
der einen Ehrenmann aus dem Hinterhalt be
ſchimpft hat, obwohl er weiß, daß alle ſeine Be
hauptungen erlogen ſind. Er hat ſich dieſe vollkommen
ängeeignet und ſich nicht einmal bemüht, ſich objektive Grund
lagen dafür zu verſchaffen. Was nun die „Münchener Poſt“ an
langt, ſo hat ſie neue Beſchimpfungen gegen Dr. Peters
fabriziert. Sie ſchrieb von Sadismus und Paralhſe und verglich
Peters ſogar mit dem Schuhmacher Voigt, dem Hauptmann von
Köpenick. Sie hat ihn einen „feigen Mörder“ genannt, ſeine
Taten als viehiſches Verbrechen hingeſtellt und ſeine Worte als
irres Geſtammel eines Gehirnkranken bezeichnet. Die Hin
richtung der Jagodja ſoll ein raffinierter Luſtmord eines blöd-
ſinnig gewordenen Afrikaners geweſen ſein. Damit aber noch
nicht genug. Sie hat den Dr. Peters noch weiterhin ſchmählich be
ſchimpft. Sie iſt mit der Frau Dr. Kayſer aufmarſchiert und hat
mit allerlei ſenſationellen Enthüllungen gedroht, von denen keine
einzige eingetroffen iſt. Sie hat aus allen Richtungen der Wind
roſe Zeugen zuſammengetrommelt, die Dr. Peters belaſten ſollten
und die dann durchaus günſtig für ihn ausgeſagt haben. Die
„Münchener Poſt“ hatte kein Material, ſie hatte ſich über die
ganze Angelegenheit nur aus Schippels Buch über die wirtſchaft
liche Lage der Kolonien, in dem zwei ganze Seiten davon
handeln, orientiert. Das Hauptmaterial hat Herr
Bebel ihr geliefert, teilweiſe auch die „Köln.
Ztg. die wohl wiſſen muß, warum ſie dieMünchener Poſt“ mit Material verſorgt. Die
„Münchener Poſt“ hat Aufrufe erlaſſen, dem Privatleben des Dr.
Peters nachzuſtöbern. Jm ſozialdemokratiſchen Hamburger
Echo“ iſt ſogar ein Jnſerat erſchienen, worin von München aus
für einen „wichtigen Prozeß“ eine Nilpferdpeitſche geſucht werde.
(Heiterkeit.) Der Erfolg aller dieſer Bemühungen iſt freilich
lächerlich gering geweſen, denn mit Ausnahme einer Nil-
pferdpeitſche hat Herr Gruber hier nichts vorlegen können, und
von dieſer weiß man auch noch nicht einmal, was ihr Abſender
damit andeuten wollte. (Stürmiſche Heiterkeit.) So geht die
Münchener Poſt“ vor. Behauptungen werden aufs Ge-

ratewohl in die Welt geſchleudert, ebenſo Beweisanträge. Die
Zeugin Frieda v. Bülow zitiert man zur Belaſtung, und als ſie,
für den Privatkläger ausſagt, beſchimpft man ſie, indem
man ſie als ſeine Geliebte hinſtellt. Die ehrwürdige
Oberin Luiſe Bader zwingt man wegen des körichten Geſchwätzes
einer Geiſteskranken zu einer Reiſe von Berlin nach München.
Wegen einer angeblichen Tierquälerei fordert man ſogar die Akten
von vier Jahren ein. Die Senſationsluſt trieb dieſe Blüten,
nicht der Drang nach Wahrheit.

Abgeſehen von den rohen Beſchimpfungen nach 186 ſind
die Vorwürfe des Sadismus und der Paralhyſe ſicherlich aus
8 187 des Reichsſtrafgeſetzbuchs zu beurteilen, denn ſie ſind eine Er
findung. Die übrigen Vorwürfe müſſen nach 88 186 und 185
beurteilt werden. Die Preſſe hat das Recht der öffentlichen Kritik,
aber nicht das Recht auf ſenſationslüſterne, herabwürdigende Be-
ſchimpfungen anſtändiger und verdienter Perſönlichkeiten.

Ein Antrag auf Buße wäre rechtlich möglich, wird aber nicht
t werden. Erſchwerend kommt in Betracht, daß während

es ganzen Prozeſſes die Münchener Poſt“ den
Kläger, die Zeugen und den Anwalt in un-
erhörter Weiſe beſchimpft hat. Eine Geldſtrafe er-
ſcheint daher nicht angebracht. Auch im „Falle Erzberger“ iſt von
einer ſolchen abgeſehen und auf Gefängnis erkannt worden.

Nunmehr ergreift der Vertreter des beklagten Redakteurs
Martin Gruber, Rechtsanwalt Dr. Bern heim das Wort: Nach
den Verurteilungen des Dr. Peters durch die Kaiſerlichen Dis
ziplinargerichte ging ein Schrei der Entrüſtung durch die ganze
Welt. Alle Zeitungen waren voll abfälliger Urteile. Warum hat
Dr. Peters damals abſolut nicht geklagt? Heute nach 10 Jahren
redet er von Juſtizmord. Was immer Herr Dr. Peters ſagen
mag, wir laſſen uns die Ereigniſſe nicht verdunkeln. Wir ſtehen
auf dem Standpunkte der Urteile der Disziplinargerichtshöfe, ob
gleich es hier ein Mann gewagt hat, ſie als Schandflecke des
deutſchen Volkes und der deutſchen Juſtiz zu bezeichnen. Man hat
hier dem Leutnant Bronſart von Schellendorf allerlei angehängt,
einen falſchen Eid traut ihm aber auch Oberſtabsarzt Becker nicht
zu. Wir haben nicht zu beweiſen, ob die Urteile der Disziplinar-
gerichtshöfe richtig ſind. Wir haben nur zu beweiſen, daß wir
die Urteile richtig zitiert haben. Und zur Führung des Wahr-
heitsbeweiſes bedarf es nicht der abſoluten Richtigkeit jedes
einzelnen Wortes. Es genügt, wenn wir nur richtig wiederz eben haben. Mein Klient hat in der „Münchener Voſt nur
hauptet daß Dr. Peters damals Negermädchen in ſadiſtiſcher

Grauſamkeit gezüchtigt hat. Jnhalt und Grundlage dieſer Be
hauptung ſind durch die Verurteilungen des Dr. Peters durch die
Disziplinargerichtshöfe im großen und ganzen bewieſen. Als
der Verteidiger dann über die Vorgänge auf der Station in
Einzelheiten eingehen will, wird er ohnmächtig. Der Vor-
ſitzende vertagt darauf die Sitzung auf Dienstag früh 9 Uhr.

Der Prozeß Moltke gegen Harden. Der „Berliner L.-A.“
machte Mitteilung über die Klageſache des Grafen Kuno
Moltke gegen Maximilian Harden. Jn der Klageſchriftwird beantragt, das Sauytberfahten Feen Harden zu eröffnen;

die Klagebeantwortung, die Hardens Verteidiger, Juſtizrat Max
Bernſtein in München, eingereicht hat, beſteht nur aus dem Satze:
„Der Beklagte tritt dem Antrage des Klägers auf Eröffnung des
Hauptverfahrens nicht entgegen, da er kein Intereſſe daran hat,
daß die öffentliche Verhandlung unterbleibe.“

Vermiſchtes
Die Ermordung des Pflanzers Voß. Ueber die im März v. J-

erfolgte Ermordung des Pflanzers Voß im Bezirk Jaunde
(Kamerun) ſind jetzt durch einen Bericht des Gouvernements in
Bueg nähere Einzelheiten bekannt geworden, die dos ſoeben erſchienene „Deut e Kolonialblatt“ mitteilt. Voß, der mit An
werbung von Arbeitern für die BimbiaPflanzung beauftragt war,
traf am 11. März in Begleitung von etwa hundert angeworbenenArbeitern vor dem Dorfe Wondeſanag r Tagereiſen von

erpflegung für ſeine
Leute requirieren, erhielt aber von dem Vertreter des abweſenden
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Häuptlings nur ſieben Bündel Planten und ein Huhn. Da dies
für die ganze Karawane nicht genügte und alle Bemühungen, aus
Wondeſana mehr Nahrungsmittel zu erhalten, erfolglos blieben,
brach Voß mit ſechs Mann nach einem Nachbardorfe auf, um dort-
ſelbſt Eßwaren zu kaufen. Sein Weg führte ihn an dem Dorfe
Endo vorbei, wo der Häuptling Eſamenomo und viele andere

W

Leute beim Glücksſpiel ſaßen. Als dieſe von der Annäherung
eines Weißen erfuhren, beſchloſſen ſie, ihn nicht in das Dorf zu
laſſen; die ganze Geſellſchaft ſtrömte ihm, mit Knütteln und
Stöcken bewaffnet, entgegen und verlangte unter Drohungen, daß
er ſofort umkehren ſolle. Obwohl ihnen Voß erklärte, daß er nur
ekommen ſei, um ar zu kaufen, und nicht, um
treit e ſuchen, ließen ſich die Leute nicht beruhigen. Voß kehrte

deshalb mit ſeinen Leuten ſofort um, die Eingeborenen folgten
ihm. Hierbei erhielt Voß, der als letzter ging, mehrereSchläge, und zületzt beim Paſſieren eines Steges einen Hieb
mit einem Knüppel auf den Hinterkopf. Der leichte Filz-
hut, den Voß trug, war nicht imſtande, den Hieb genügend abzu
wehren; Voß ſtürzte ſofort tot zu Boden. Die Ein
eborenen zogen ſich hierauf zurück. Die Leiche wurde von den

Leuten des Ermordeten nach Jaunde gebracht und auf dem
dortigen Friedhof beerdigt. Schon vorher aber, am 13. März, war
das Gerücht von dem Morde bereits nach Jaunde gedrungen.
Bezirksamtmann von Kroſigk brach unverzüglich zur Feſt
ſtellung des Sachverhalts nach Wondeſang auf. Bei ſeiner am
16. März erfolgten Ankunft meldeten ſich bei ihm ſofort der
Häuptling des Dorfes und mehrere benachbarte, als zuverläſſig
bekannte Häuptlinge, ſie gaben ihm über den Hergang genaue
Auskunft. Nach den Feſtſtellungen des Bezirksamtmannes hatten
ſich an der Mißhandlung beteiligt die Häuptlinge Eſamenomo aus
Endo, Eſſindi aus Endama, Ottitie-Beloa aus Jebbekolle und der
Eingeborene Ondug aus Ehinballa. Der tödliche Schlag war von
Eſſindi geführt worden. Die vier Täter waren nach einigen
Tagen ein gefangen und wurden nach Jaunde geſchafft. Am
26. März wurden Eſamenomo, Eſſindi und Ottitie-Beloa, von
denen die beiden letzteren geſtändig waren, während Eſamenomo
durch die anderen überführt wurde, wegen Mordes zum Tode ver
urteilt und am 12. April, nach Beſtätigung des Urteils durch den
ſtellvertretenden Gouverneur, hin gerichtet. An Stelle des
vierten Täters Onduag war, wie ſich erſt in Jaunde
herausſtellte, dem Bezirksamt ein Sklave in die Hände geſpielt
worden, der von ſeinem Herrn Ondua den Befehl erhalten hatte,
ſich für Ondug auszugeben. Nachdem der Sklave in
Jaunde aber doch den wahren Sachverhalt aufgeklärt hatte
wurden ſeitens des Bezirksamtes ſofort Maßregeln zur Er-
greifung Onduas getroffen. Die Bevölkerung verhjielt ſich nach
dem Morde vollkommen ruhig und leiſtete dem Bezirks-
amte bei der Ergreifung der Mörder tatkräftige Hilfe. Wenn
ſonach auch weitergehende politiſche Bedeutung dem Vor-
fall nicht beizumeſſen iſt, ſo darf dieſer doch als bezeich-
nendes Symptom für die Stimmung eines Teiles der Be-
völkerung gegenüber den Weißen angeſehen werden.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich in einer Spielhölle
modernſter Art in dem Orte Dahlhauſen an der Ruhr er
eignet. Es wird dem „B. L. A.“ darüber berichtet: Jn der
Wohnung des Maurers Jakob Reck in Dahlhauſen trieb ſeit langer
Zeit eine Geſellſchaft von Spielern ihr Unweſen. Die Mitglieder
ſpielten verbotene Kartenſpiele, wobei große Summen umgeſetzt
wurden. Die leidenſchaftlichſten Spieler waren Reck und ſeine
Frau. Am Montag morgen hat nun, wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.
meldet, bei einem Wortwechſel Reck ſeine Frau mit einem Beil
ſchwer verwundet. Nach den polizeilichen Ermittelungen war vor
der Tat eine größere Zahl von Spielern im Zimmer verſammelt
geweſen, die Karten lagen noch umher. Der Hergang iſt folgen
der geweſen: Als Reck das Spiel beenden wollte, widerſetzte ſich
dem ſeine Frau, es entſtand ein heftiger Wortwechſel, und die
übrigen Spieler verließen das Haus. Reck hat dann das Beil er
griffen und ſeiner Frau den Schädel geſpalten. Die Getroffene
iſt ſo ſchwer verletzt, daß ihr Wiederaufkommen ausgeſchloſſen er
ſcheint. Reck ſchützt Notwehr vor; er hat eine Verletzung am Kopf
und behauptet, die Frau habe nach ihm mit dem Beil geſchlagen,
worauf er ihr die Waffe entriſſen, und ſie niedergeſchlagen habe.
Der Arzt glaubt, daß Reck beim Ausholen mit der Waffe ſich ſeine
Verletzung ſelbſt beigebracht hat. Feſtſtellungen hierüber ſind un
möglich, da die Frau nicht mehr vernehmungsfähig iſt.

Ein Schauſpieler als Juwelendieb. Der Nürnberger Schau
ſpieler Felix Lütte hatte von einem Juwelier in Wien Pretioſen
im Werte von 400 000 Kronen zum kommiſſionsweiſen Verkauf
übernommen. Er verſchwand dann, nachdem er die Juwelen in
Nürnberg veruntreut hatte. Der geſchädigte Juwelier hat nun
ſoeben einen Brief von Lütte aus Berlin erhalten. Jn dem Brief
lag der Pfandſchein über die Juwelen, die in Berlin verſetzt
worden ſind und für die eine Darlehensſumme von 28 280 Mk.
gewährt wurde. Das Schreiben ſchließt: „Wenn Sie dieſe Zeilen
erhalten, bin ich nicht mehr am Leben. Ich habe furchtbar gefehlt.
Lütte“. An eine Selbſtmordabſicht Lüttes glauben aber weder
der geſchädigte Juwelier noch die Polizeibehörde.

Beim Photographieren verunglückt. Der leidenſchaftlich be
triebene Sport des Photographierens hat in Blackpool drei
PMenſchenleben gekoſtet. Eine Dame wagte ſich, um ihren Kodak
auf die heranrollenden Wogen abzudrücken, ſo unvorſichtig nahe
an das ſtürmiſche Meer, daß eine hohe Welle ſie davontrug. Jhre
Begleiter, Bruder und Verlobter, ſtürzten ſich ohne weiteres mit
ihren Kleidern ins Waſſer, um ſie zu retten, ertranken aber auch
bald. Hilfe zu bringen war wegen des hohen Wellenganges un
möglich. Die Leichname wurden von den Wellen ſo oft und
heftig gegen den Strand geworfen, daß ſie ganz zerſchunden und
zerſchlagen aufgefiſcht wurden.

Die Feſttage des Diakoniſſenhauſes in Halle a. S.
ſind gekommen. Am Sonnabend kamen ſchon eine Anzahl in un-
ſerer Provinz arbeitenden Schweſtern heim. Sie kamen nicht mit
leeren Händen. Ueberall hatte man ihnen die Hände mit Gaben
für das feiernde Mutterhaus gefüllt, voran in dem unſerm Hauſe
ſeit 41 Jahren eng verbundenen Erfurt. Aber auch kleinere
Städte haben reich in die Hunderte von Mark gehende Gaben mit
Freuden geſpendet. Der Harz hat grüne Tannen und Tannen-
gewinde geſandt, andere Wälder friſches Birkengrün. Die Gärten
prangen im Roſenflor, die Wege ſind mit gelbem Kies bedeckt.
Das Veſtibül des Hauſes hat ein neues weißes Kleid empfangen
und ſeine Niſchen ſind mit ſchönen Figuren, dem Thorwaldſenſchen
Chriſtus, dem betenden Engel geſchmückt, der Treppenaufgang iſt
neu. Eine fröhliche Schar flutet zum Hauſe herein. Bächlein und
Ströme der Liebe ergießen ſich in dasſelbe. Jede Poſt bringt
Gaben an zur Deckung der Koſten des Neubaues. Die blaue

h ne mit dem Diakoniſſen-Sinnbild, der Taube mit dem
elzweige, wird gehißt und unter der Fahne bewegt ſich ein fröh-

lich Völklein, das mit Freuden alle die Gaben in Empfang nimmt.
Die Sonntagspredigt mit der Loſung: Fahret auf die Höhe,

Lucas 5, führt die Hausgemeinde auf die lichten Höhen des freu-
digen, gehorſamen Glaubens und in die Täler demütiger Beugung
vor der Freundlichkeit und reichen Gnade Gottes.

Kaum iſt der Gottesdienſt beendet, da naht ſich die Kinder
char der St. Laurentius- Gemeinde unter Führung

ihres Paſtors Wagner. Sie ziehen mit ihren Helferinnen und
Helfern als ein Volk, das jauchzen kann, zu den Toren un-

Gotteshauſes ein, ſie ſingen frohe Lieder; ſie bringen zur
ünftigen Orgel zwei ſchönſte Stimmen, die vox humana und die

vox coelestis, die Menſchen und die Gottesſtimme, welche in eins
uſammenklingen und beide sursum corda: Herz aufwärts, rufenler Staniol haben die lieben Kinder in blankes Gold ge

wandelt und zu den 3400 Mark, die wir ſchon geſammelt haben,
60 Mk. für die neue Orgel hinzugetan.

Wie ſie nun r heimgziehen wollen und eben noch im
ſchönen Garten ſich umſchauen, da ſtehen zwei Schweſtern am Aus
gang und teilen aus, was Kinder gern haben: ſüßen, hoch tgegangenen Feſttagskuchen, den et und kleine Kinder in fröh

licher Feſttagsfreude ſich gut ſchmecken laſſen.
Mit folgendem poetiſchen Gruße hatten die Kinder ihre Gaben

überreicht:



Knabe: Wir kommen vom Nachbargotteshaus,
Du ſelbſt gingſt oft drin ein und aus,
Und haſt dort großen er
Den Heiland verkündigt in langen Jahren:
Den Freund der Kinder, Erlöſer der Welt,
Der, was er den Seinen verſpricht, auch hält;
Wie einſt er's tat vor langer Zeit,
So jetzt und in alle Ewigkeit.

Mädchen: Drum haben auch wir uns zuſammengefunden,
Wie haben wir lieb dieſe heiligen Stunden!
Denn nichts iſt, was uns ſo mächtig zieht
Wie ein Wort vom Heiland, dazu ein Lied.

Knabe: So hielteſt auch du es. Was Gott geſagt,
Das haſt du erklärt und abgefragt;
Und lehrteſt auf Gottes Stimme achten
Und ernſt nach Gottes Reiche trachten.

Mädchen: Auf Gottes Stimme die Antwort geben
Muß dann das Herz und das Menſchenleben.
So haben es hier von Anfang an
Die lieben Diakoniſſen getan.
Nun freuen wir uns des Feſts mit ihnen;
Sie leben's uns vor: „dem Heiland dienen.“

Knabe: Wir hörten, daß du zum frommen Geſang
Recht ſchön möchtſt haben den Orgelklang.
Zwei Stimmen ſind im Orgelgebraus
Beſonders wichtig für's Gotteshaus:
Die eine, vox coelestis genannt,
Die andere als vox humana bekannt:
Die „Himmelsſtimme“, der „Menſchenton“-
Zuſammenklingend vor Gottes Thron.

Mädchen So dachten wir Kinder: man kann auch wohl
Zur Orgel gebrauchen das Staniol,
Wir ſammelten 's gern und bringen es heut,

Es ward ſchon zu Geld! ob dich das freut?,
Knabe: Wir hoffen, daß oft noch aus Gottes Wort

Gottes Stimme uns trifft am heiligen Ort,
Und Gottesſtimme und Menſchendank
Bleib auch in ihm ein gewohnter Klang!
Und daß unſer W und ganzes Leben
Recht deutliche, dankbare Antwort mag geben.

Mädchen: Gott ſegne das Diakoniſſenhaus
Auf lange, lange Zeit hinaus.

Jm Garten ſchmetterte noch einmal die Nachtigall ihre aller-
fchönſten Lieder. Wie könnte ſie auch ſchweigen, wo ringsum alles
ſingt und klingt: O, daß ich tauſend Zungen hätte!

Jnzwiſchen war unſere Kirche in ein richtiges Bethes da
mit Hallen für unſere Kranken gewandelt, denn nachmittags
3 Uhr war die Jubelfeier für unſere Kranken ange
ſetzt. Auf Stühlen, auf Tragbahren, in Wagen und auf den Armen
der Schweſtern und der Wärter wurden ſie herein getragen, eine
Arbeit, die durch den ſchön funktionierenden Perſonen
Aufzug weſentlich erleichtert ward. Alle Angehörigen, welche
von nah und fern zum Beſuch der Kranken herbei ſtrömten, wurden
zur Teilnahme am Gottesdienſte eingeladen. Bald war dasſelbe
dicht beſetzt, eine große Krankengemeinde vor dem, der geſprochen:

ZJch bin dir dein Arzt und iſt außer mir kein
Helfer.

Wer dieſe ſchlichte Feier mit erlebt, dieſe Gemeinde der
Kranken vor dem Angeſichte Gottes ſah, der hatte eine Auslegung
des Heilandswortes: Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden
Barmherzigkeit erlangen, vor ſich.

Jm Garten iſt neben dem geräumigen Gartenhaus durch ein
Podium ein ſchöner Feſtplatz hergerichtet, auf demſelben haben
die Schweſtern ſchon eine ſtille Vorfeier der Feſttage gehalten,
dort hoffen wir am Mittwoch unſere Nachfeier zu halten und manch
gutes Wort von Freunden zu hören, die von fern und nah herbei-
eilen. Unter den zu erwartenden Ehrengäſten nennen wir die
Exzellenzen Herren Hausminiſter v. Wedel, Oberpräſident von
Wilmowsky, Oberkirchenrat Präſident v. Voigts,
Exz. Graf Wartensleben als Vertreter des Joh. Ordens
und der Provinzialſynode, die beiden Herren Generalſuper-
intendenten unſerer Provinz, zugleich Vertreter des Königl.
Konſiſtoriums, die Vertreter der Stadt Halle, Erfurt,
Schulrat Brendel, Oberbürgermeiſter Schmidt, Senior D.
Baerwinkel, die Vertreter unſerer Hochſchule, Herr Prof. Hering
und eine Anzahl von Profeſſoren, Aerzten und anderen Freunden
und Gönnern des Hauſes. Faſt alle Städte unſerer Provinz,
in denen Halleſche Diakoniſſen arbeiten, haben uns mit Ehrengaben
bedacht. Andere Ehrengaben und Geſchenke von Reichen und
Armen, Hohen und Niederen ſind in großer Zahl unter viel warmen
Segensgrüßen eingegangen und unſere Feder mußte fein fleißig
ſein im Bitten und im Danken. Am Montag kommen alle aus
wärtigen Schweſtern, am Dienstag die Vertreter zahlreicher
Diakoniſſenhäuſer an. Für 120 Logiergäſte iſt allein in den An
ſtalten Herberge bereitet, viele Freunde nehmen außerdem unſere
Gäſte auf. Am Dienstag abend 6 Uhr haben wir eine
Begrüßungsfeier für unſere Freunde in der eigenen
Kirche, während die große öffentliche Feier am
Mittwoch in der Stephanuskirche um 106 Uhr
ſtattfindet. Eine große, große Schar von Freunden eilt aus der
ganzen Provinz herbei. Möge ſie eine reich geſ ſein und viel
werbende Kraft aus der Höhe empfangen für den geſegneten
Beruf evangeliſcher Diakoniſſen.

Die in den Zeitungen angezeigte Denkſchrift iſt im Diako
niſſenhauſe für 2 Mark im Bureau zu haben.

Jordan.

z den 1. Juli,Noch ganz unter dem Eindruck der wundetvollen, in ihrer
Schlichtheit und damit wahrhaft ergreifenden Eröffnungsfeier ſetze
ich die Feder an. War es doch, als würde man mitgetragen vonder weihevollen Andacht der großen und doch ſo innig in ſt ver

bundenen Schweſterngemeinde. In langem Zuge kamen ſie in die
Anſtaltskapelle, die Töchter des Hauſes von Nah und Fern, wohl
an 200. Aber es galt keiner rauſchenden Feier, ſondern ein ſtilles
Feſt, wie das einer Familie. Es galt das 25jährige Di enſt-
jubiläum eines Gliedes derſelben, der Schweſter Anna F.
Mein Bericht muß von dem Einzelnen ſchweigen. Das aber
danken wir Feſtgenoſſen alle dem Diakoniſſenhaus und namentlich
den von friſchen Lobliedern eingerahmten Worten des Anſtalts-
geiſtlichen, daß ſie zum großen Jubelfeſt eine ſolche Ouvertüre
gegeben haben. Das Textwort, „Segnet und wiſſet, daß Jhr dazu
berufen ſeid, daß ihr den Segen ererbet“ iſt ja das Leitmotiv
der Anſtalt und ihrer einzelnen Glieder in einem halben Jahr-hundert geweſen. Und es iſt auch ihre, ſich immer ehe erfüllende

Verheißung. Sind nicht ein lebendiger Beweis davon die freude
ſtrahlenden Scharen der Schweſtern und die dankbare Bewegung
der Mitfeiernden! Dieſe iſt ja nur eine Welle aus dem weiten
Meere aller, die durch Gruß und Brief, durch Gaben und
Sammlungen in der ganzen Provinz und über ſie hinaus ihrerwarmen Liebe zu Diakoniſſenhauſe Ausdruck gegeben
haben. Der Grundakkord, der als Echo ihnen aus allem hier
entgegenklingt und der auch in der abendlichen, ſtillen Feier
mächtig angeſchlagen wurde, heißt: „Nicht uns, Herr, nicht uns,
ſondern dir allein die Ehre.“

Auf demſelben Tone bauten ſich auch die Geſänge und die
Anſprachen auf, mit welchen nach dem Gottesdienſte der herrliche
Neubau am Mutterhauſe eröffnet wurde. Was
würde die „Rätin“ Tholuck wohl ſagen, deren köſtliches Bild, von
befreundeter Hand gemalt und geſchenkt, einen der großen Säle
ſchmücken wird, wenn ſie ſähe, was aus dem kleinen Pflänzchen
geworden iſt, das ſie vor fünfzig Jahren in dem Acker des Weiden
planes einſetzte!

Noch viel wird ihrer in dieſen Tagen ne werden. Morgen
d ernſtere Feier uns anin aller Frühe wird eine noch ſtillere un
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„unſeren Gräbern“ auf dem Giebichenſteiner Gottesacker ver
einen. Wohl der Gemeinſchaft, die ſo ihre vor beginnen

kann. M artin-Hohenlohe.

Zum S50jährigen Jubiläum des Diakoniſſenhauſes hat der
langjährige, verdienſtvolle Chefarzt des Diakoniſſenkranken-

Herr Profeſſor Dr. Alfred Genzmer eine höchſt
intereſſante und wertvolle Feſtſchrift verfaßt, die die Ge
ſchichte dieſer ſegensreichen Anſtalt behandelt. Wir entnehmen
der Schrift folgendes: Auf dem Weidenplan zu Halle a. S.
ſteht unter Nr. 10 zur Seite eines ſchmalen, tiefen Hofes ein
älteres, äußerſt ſchlichtes Haus, von einigen kleineren Familien
bewohnt, ſechs Fenſter in der Front und ein Stockwerk enthaltend.
z dieſem Hauſe wurde am 22. März 1857 das evangeliſche

iakoniſſenkrankenhaus zu Halle a. S. eröffunet. Der Krankenandrang war zunächſt nicht ſehr bedeutend;
ſechs bis zehn Patienten waren durchſchnittlich vorhanden. Doch
das KrankenhausJdhyll am Weidenplan war nur ein Proviſorium,
ein Anfangsverſuch. Jm Jahke 1868 erſtand inmitten der
Felder zwiſchen Halle und Giebichenſtein auf
einer mit dürftigem Gras bewachſenen Porphyrkoppe nahe der
Saale in ländlicher in ſate ein Prachtbau, das neue
r W ie Zeiten haben ſich geändert: Heuteliegt das Diakoniſſenhaus mitten im Getriebe der Groß-
ſt ad t. Langſam und friedlich war die Weiterentwicklung des
Diakoniſſenhauſes. Gleich nach Ausbruch des Krieges im Jahre
1870 wurden im Diakoniſſenhauſe Kurſe abgehalten, in denen
Frauen und Jungfrauen in der Krankenpflege unterwieſen
wurden. Nach dem Kriege kehrte der Betrieb des Diakoniſſen-
hauſes wieder in das ſtille Fahrwaſſer ſeiner gewohnten Arbeit
zurück. Aber nur ſcheinbar. Das Anſehen des Diakoniſſenhauſes
als Heilanſtalt war im Wachſen, es mehrte ſich die Zahl der
Kranken, die ſeine Hilfe auch bei ſchwereren chirurgiſchen Leiden
in Anſpruch nahmen. Doch erſt im Frühjahr 1874 tat der
Vorſtand den entſcheidenden Schritt, der das Diakoniſſenhaus aus
einem Sanatorium, einem Hoſpiz mit ärztlicher Behandlung zu
einem wirklichen Krankenhauſe machte. Jm Anfang des
Mai 1874 trat Schreiber dieſes als erſter Aſſiſtenzarzt ein,und hat ſeitdem unter der blauen Fahne des Dintbniſſenhauſes

gekämpft, wenn auch nur unter den techniſchen Hilfstruppen.
Unter denen, die längere Zeit ihre Halleſchen Beziehungen aufrecht
erhielten, ſind in der Zeitfolge ihrer Tätigkeit im Hauſe aus
älterer Zeit folgende hervorzuheben: Hofrat Dr. Rupprecht,
leitender Chirurg am Diakoniſſenhaus in Dresden; San.-Rat Dr.
Böters, dirigierender Arzt des Krankenhauſes und Chirurg in
Görlitz; San.-Rat Dr. Strube, Kreiswundarzt z. D. und Arzt
in Halle; Dr. v. Lukowitz, Arzt in Conitz; Geh. Ober-Med.
Rat Dr. Dietrich, vortragender Rat in der medigzin. Abteil. im
Kultusminiſterium; Dr. Gelpke, Arzt in Northeim; Dr.
Schrader, Arzt und Frauenarzt in Naumburg; Dr. Fried-
rich, Arzt in Magdeburg; Dr. Witthauer, Oberarzt am
Diakoniſſenhauſe in Halle; Dr. Hans Graef, Arzt und Kranken-
hausarzt in Frankenhauſen; Dr. Hans Remertz, Chirurg in
Cöthen; Dr. Schiele, Arzt und Chirurg in Naumburg; Dr. H.
Keil, Arzt in Halle; Dr. Fritz Rörig, Arzt in Wildungen.
Die Zahl der im Diakoniſſenhaus behandelten Kranken hatte im
Jahre 1869 165 betragen im Jahre 1874 betrug die Zahl 258, im
Jahre 1884 waren es 894 Kranke, und im Jahre 1894 wurden
1556 Kranke behandelt. Aber nicht nur die Zahl der Kranken ſtieg,
auch ſeine ärztliche Dignität nahm zu, es wurden in ſteigender
Zahl erfolgreiche Eingriffe ausgeführt, und der Ruf des
Diakoniſſes wuchs im Lande. Auch Herr Dr. Graefe (San.-Rat
in Halle) begann als Gynäkolog im Diakoniſſenhaus zu wirken,
dem ſich nach 1890 Herr Dr. Witthauer und bald darauf der
leider ſo früh geſtorbene Dr. Conr. Hertzberg als Mitarbeiter
anſchloſſen. Daneben machte Herr Dr. Heßler (Prof. in Halle)
im Hauſe ſeine Ohraufmeißelungen, und nachdem Herr San.-Rat
Peppmüller ſeine Tätigkeit niedergelegt hatte, führte Herr
Dr. Braunſchweig (Prof. in Halle) hier Augenoperationen
aus. e behandelte Herr Dr. Wagner, Spezialarzt für
Hals und Naſenkrankheiten, entweder eigene Kranke oder Kranke
des Hauſes. Mehr noch wuchs der Krankenandrang, als unter der
Herrſchaft Wilhelms I. die ſoziale ler inauguriert und
jetzt jeder Patient der arbeitenden Klaſſen einem Krankenhauſe
überwieſen wurde.

1893 war die Ausſtattung des DiakoniſſenKranken Hauſes
fertig, es konnte jetzt allen Anforderungen genügen, die man füg-
lich an ein vollwertiges Krankenhaus ſtellen konnte. Aber eine
Einheitlichkeit in der ärztlichen Leitung war noch nicht vorhanden.
Um dieſe Zeit etwa trat eine Verſchlechterung im Geſundheits-
zuſtand des langjährigen Hausarztes Herrn Geh. Rat R. Wilke
ein. Jm Spätſommer 1894 legte er ſeine Stellung nieder. Der Vor
ſtand war jetzt in der Lage, grundſätzliche Aenderungen bezüglich
der ärztlichen Tätigkeit im Hauſe auszuführen. Schreiber dieſes
wurde vom Vorſtand als „erſter Arzt und zugleich als Berater des
Vorſtandes in c Angelegenheiten gewonnen. und ihm die
chirurgiſche Abteilung des Hauſes unterſtellt, ihm zur Seite wurde
als Arzt für innere und für Frauenkrankheiten Herr Dr.
Witthauer berufen.“ Nach wie vor ſtellte auch Herr San.Rat
Graefe ſeine Kraft in ghnäkologiſchen Fällen zur Verfügung.

Den Vorſtand mag bei Beginn der neuen Zeit wohl zuweilen
die Sorge befallen haben, es könne in der Entwickelung des
Krankenhauſes ein Rückſchlag eintreten. Doch die Sorge war un
begründet. Nahm doch die Zahl der behandelten Kranken forte langſam, aber ſtetig zu. Jm Jahre 1893 (alſo zum Schluß

er 2. Periode) war die echt der aufgenommenen Kranken etwa

1500; im Jahre 1897 waren es faſt 1700, im Jahre 1905 faſt 18650
und im letzten Jahre ſind wir über 2000 gekommen. Auch für die
Beſchaffung und Ausſtattung der für das Krankenhaus not-
wendigen inneren Einrichtungen zeigte ſich der Vorſtand ſtets
bereit. Das Jnſtrumentarium wurde ſ2rreeſget vervollſtändigt,
Betten neueſter Konſtruktion, neue Apparate für Applikation des
elektriſchen und galvaniſchen Stroms angeſchafft und im Frühjahr
1895 wurde ein Raum für RöntgenUnterſuchungen eingerichtet
und mit einem e Apparat ausgeſtattet. Auch die Ein-
richtungen für elektriſch betriebene Erſchütterungsmaſſage und für
BlaſenEudoſkopie wurden angeſchafft und finden namentlich auf
der inneren und FrauenStation lebhafte Anwendung. Jm
Jahre 1900 erfolgte dann der große Erweiterungsbau,
der dem Hauſe eine neue großartige Küche, dem Krankenhauſe
aber auf der Frauenſeite eine erhebliche Verlängerung an derStelle der alten baufälligen und hygieniſch cuiſechiwaren Kinder

baracke brachte.
Jn dieſem Stadium der Entwickelung befand ſich das Diako

niſſenhaus, als ihm am 4. September 1908 die hohe Ehre zu teil
ward, von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der Sama-
riterin auf dem Kaiſerthron, beſucht und eingehend beſichtigt zu
werden. Die allerhöchſte Protektorin der Diakoniſſenſache fand für
das Geſehene Worte warmer Anerkennung. Später entſtand dann
an der Advokatenſtraße der ſtattliche Oſtflügel des Hauſes,
der am 50jährigen Stiftungstage des Hauſes eingeweiht wird.
5 erwähnen iſt auch, daß vor einiger Zeit die Stelle eines

irurgiſchen Oberarztes neu geſchaffen wurde. Seit
eginn des Sfktng 1905 iſt Herr Dr. Fieli tz AnſtaltsOberarzt.

Jm neuen flügel des Hauſes liegen freundliche Aſſiſtenten
wohnungen zu je zwei Prrg“ bei einander außerdem ſind drei
Tageszimmer für die höheren ärztlichen Chargen bereit. Jm
Souterrain des Kinderhauſes, wo früher einer der Herren wohnte,
iſt ein dern liches Speiſezimmer, ein Kaſinoraum ein
erichtet; unmitte davor liegt der „Doktorgarten“ mitſchattige Laube.

Im neuen Flügel bekommen wir auch ein geräumiges helles
Zimmer als Laboratorium. Auch eine neue Apotheke iſt
hier eingerichtet.

Alle möglichen Verhältniſſe des Diakoniſſenkrankenhauſes
haben wir nun beſprochen, nur nicht eins der wichtigſten: die
Verwaltung und Leitung des Krankenhauſes.
Es herrſcht hier weibliches Regiment unter geiſtlicher Leitung!
Ein Diakoniſſenhaus als Ganzes betrachtet, iſt ein der Kirche an
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leherteg Organ der inneren Miſſion, das Werke der Nächſten
iebe an allen Leidenden und r ausüben will.Träger dieſer Liebeswerke ſind die Diakoniſſen, die im

et niſſenhauſe für ihre Tätigkeit vorbereitet und ausgebildet
werden.

Die Oberin iſt nicht nur Verwalterin und Leiterin des
Hauſes, ſie iſt auch oberſte Diakoniſſe und oberſte der

flegerinnen. Das Fundament der Diakoniſſenſache iſt einreligisſes, und wie Geſchichte und tägliche Erfahrung lehrt, wirken

religiöſe Motive auf ſtarke und ſchwache Naturen zwingend und
unwiderſtehlich.

Wir haben geſehen, wie ſich das Halleſche Diakoniſſenhaus aus
einem dürftigen Spital ganz allmählich Stück für Stück und
Schritt für Schritt zu einem großen Krankenhaus entwickelt hat,
das allen Anforderungen entſpricht. Auch unſere Reſultate ſind,
wie die jährlich veröffentlichten Krankenberichte zeigen, gute.
Wir haben in dieſer Beziehung den Vergleich
mit viel berühmteren Krankenhäuſern nicht zu
ſcheuen. Es werden aber immer neue und wachſende Anforde-
rungen an uns geſtellt werden. Wer ſich dann über die großen
Summen wundert, die für Krankenhauszwecke verbraucht werden,
möge bedenken, daß für unſere Kranken das Beſte
nur eben gerade gut genug iſt.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1, Juli 1907.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Hermann Schreiber, Thüringer-
ſtraße 28 und Selma Knappe, Unterröblingen om See. Der Klempner
Karl Kreuz, Gr. Brauhausſtr. 19 und Anna Krüger, Fürſtental 5.

Geboren Dem Kaufmann Feodor Cohn, Lindenſtr. 58, S. Richard.
Dem Zuſchneider Karl Bittorf, Kellnerſtr. 10, T. Hertha. Dem Guß-
putzer Franz Saal, Ludwigſtr. 44, S. Kurt. Dem Keſſelſchmied Franz
Franke, Schützenſtr. 25, T. Minna. Dem VerſicherungsBeamten Otto
Löber, Ludwigſtr. 26, T. Elly. Dem Arbeiter Auguſt Wünſch, Dieskauer-
ſtraße 11d4, S. Kurt. Dem Geſchirrführer Franz Röthling S. Georg,
Klinik. Dem Maler Ernſt Roſenhahn S. Richard, Klinik. Dem Brief
träger Friedrich Görnemann, Ranniſcheſtr. 6, S. Helmut. Dem Arbeiter
Louis Werner, Böllbergerweg 61, S. Otto. Dem Arbeiter Wilhelm
Schmidt, Schützenſtr. 10, S. Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Franz Mein
hardt, Torſtr. 49, T. Anni.

Geſtorben: Die Witwe Luiſe Emphinger geb. Meinel, 64 J.,
Leipzigerſtr. 52. Die Witwe Marie Weisheit geb. Heinicke, 53 J.,
Klinik. Der Arbeiter Louis Struwe, 40 J., Klinik. Der Schloſſer
Emil Rhein, 26 J., Klinik. Der Jnvalide Friedrich Juſt, 73 J.,
getr 14. Der Tiſchler Lobegott Hellwig, 73 J., Thomaſiusſtr. 42.

es Arbeiters Otto Schmidt S. Herbert, 2 J., Hirtenſtr. 13. Des
Kaufmanns Felix Nitzſche S. totgeb., Gr. Brauhausſtr. 14. Des
Maurers Paul Gröſt T. Frieda, 2 Mon., Brunoswarte 13. Des

DesZimmermanns Emil Becker T. Emma, 4 J., Schloſſerſtr. 7.
Arbeiters Karl Richter T. Hedwig, 2 J., Bergſtr. 4. Des Bäckermeiſters
Albert Kühne T. Hildegard, 11 Mon,, Raffinerieſtr. 7. Des Markt-
helfers Emil Heinold S. totgeb., Liebenauerſtr. 174. Die Witwe Thereſe
Brockhaus geb. Spröte, 50 J., Gr. Brauhausſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Verlagsbuchhändler Rudolf Haupt,
Leipzig und Theodore Düll, München. Der Barbier Abraham Rieſinger
und Klara Freiberg, WaldMichelbach. Der Bergmann Albert Dietrich
und Lina Knilbe, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Juli 1907.
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Gottbehüt, Oppinerſtr. 16 und

Hedwig Janſong, Oppinerſtr. 15.
Eheſchließungen Der Buchhändler Georg Schröck, Nordhauſen und

Charlotte Simon, Richard Wagnerſtr. 22.
Geboren: Dem Bauarbeiter Heinrich Nebelung, Klausbergſtr. 2,

T. Luiſe. Dem Bahnarbeiter Hermann Helm, Friedrichſtr. 35, S.
Walter. Dem Schriftſetzer Ludwig Lücke, Angerweg 7, T. Wally. Demherrſchaftlichen Diener Sranz Brenneke, Wettinerſtr. 12, T. Hildegard.

Dem Königl. Oberſt und Bezirkskommandeur Karl von Schlabrendorff,
Cecilienſtr. 6, S.

Geſtorben Die Witwe Eliſa vom Hagen geb. Freiin von Plotho,
87 J., Händelſtr. 19. Der Kaufmann Willy Frenck, 24 J., Albrecht
ſtraße 19. Des Maſchinenmeiſters Wilhelm Schliebe S. Richard, 6 J.,
Bertramſtr. 18. Des Schloſſers Adolf Mayer T. Eliſe, 8 Mon., Adolf-
ſtraße 7. Die Witwe Luiſe Fritzſche geb. Greßler, 73 J., Falkſtr. 1.
Des Arbeiters Hermann Keller S. Paul, 2 J., Böckſtr. 9.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 6-7 Mk. Aepfel 1 Modl. Pfg. bis Mk.
Kartoffeln, 5 Liker 65--70 Pfg. Tommaten, 1 St. Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk dent pro St. 1,50--2,50 Mk.
Zwiebeln, grüne, 1 Mol. 10 Pfg. ähnchen, pro St. 80 bis 275 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.

Bohnen, 1 Liter 20 Pfg. Enten, pro St. 2--3 Mk.
Schoten, 5 Ltr. 25——30 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--7 Mk.
Kohlrabi, 1 Mdl. Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,80 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Sellerie, 1 Bd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Gurken, 1 Stück 19--40 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, 1 Pfd. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05 Mk.Schnittlauch 1 Bd. v Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.Erdbeeren, 1 Liter 50 60 Pig. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.

Kirſchen, 1 Pfd. 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 80-140 Pfg.

Verantwortlich: Für Volitit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelsteil; Max Ebeling für Lolales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Alls die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
C

Geſchäftliche Mitteilungen.
Kluge Mütter und ihre Kinder.

Kluge Mütter willfahren dem natürlichen Verlangen der Kinder
nach ſüßen Speiſen und bereiten dieſe aus bekömmlichen Zutaten zu.
Und gibt es etwas Bekömmlicheres als Mondamin, Milch und
friſches Obſt Welche Abwechſelung in einer Woche

Montag MondaminMilchFlammeri mit geſchmortem Obſt.
Dienstag Mondamin-Frucht-Flammeri,
Mittwoch: Kalten MondaminBananenPudding.
Donnerstag MondaminMilchAuflauf mit geſchmortem Obſt.
Treiteg Mondamin-SchokoladenFlammeri.

onnabend MondaminApfelſinenFlammeri.
Sonntag MondaminFruchtFlammeri mit friſchem Obſt.
Jede dieſer Speiſen ein köſtliches Mahl für Kinder, und Mütter

ſollten im heißen Sommer denſelben weniger Fleiſch reichen, ſtatt deſſen
leichte Gerichte dieſer Art. Eine Anzahl Rezepte enthält jedes Paket,
aber noch beſſer iſt eine kleine Sammlung erprobter Rezepte, betitelt:
„Neueſte Sommerſpeiſen“, welche Brown Polſon, Berlin 0. 2, gratis
und franko zuſenden. Man ſchreibe ſofort darum.

Gewerbe- Akademie Friedberg. Die an der Akademie hier
kürzlich wieder unter dem Vorſitz eines ſtädtiſchen Prüfungskommiſſars
(Geh. Baurat) in den Abteilungen für Maſchinenbau, Elektrotechnik,
BauJngenieurfach und Architekturfach abgehaltenen Jngenieurprüfungen
haben wiederum ein 8ünſtige Reſultat ergeben, denn von den Kandi
daten der Haupt bezw. Vorprüfung beſtanden 11 mit dem Prädikat
„ſehr gut“, 20 mit „gut“, 10 erreichten die Note „beſtanden“, während
3 die fungen ganz oder teilweiſe wiederholen müſſen.

Das neue Maſchinenlaboratorium iſt dem Herrn Dozenten Diplom
Jmmerſchitt unterſtellt, der auch im Verein mit den übrigen

r eder die Exkurſionen in die umliegenden Jnduſtriebezirke
en wird.
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Saison- aumungs- Verkauf.
In demselben Kommen alle der Mode unterworfenen Waren zu ganz extra billigen Preisen, teilweise zur Hälfte und zum Drittel des bisherigen Wertes

zum Verkauf.

in Seide, Wolle
und Wascehstoff,Kostüme, Blusen

Jacketts,
in Wolle und
Wascehstoff,Kinderkleider

Von den einzelnen Artikeln hebe ich besonders hervor:

Modellſcleider, Wollmousselin- u. Waschkleider, Kostüm-Röcke, Regen- u. Staubmäntel,
Taffet-Boleros, Paletots, Fichus,

Kinder -lacketts, Unterröcke, halbfertige Leinen- un Mullkleider.

[9158

Wasch e Stoffe. C J J„Z 7—7 Wollene Stoffe.

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Reste und einzelne Roben enorm billig.

Spar- und Vorschuss- Bank
Fernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliehe Abhebung
und 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An- und VerKauf von Wertpapieren.

CheckverKehr, WechselverKehr für In- u. Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
W Entgegennahme und Verwahrung versohlossener Depots. DE

VerKaufsstelle von Pſandbrieſen der (9143
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

9009000000000000000000000000
Meinen werten Kunden zur Nachricht, dass sich meine

3 Werkstatt und Wohnung von jetzt ab [9152

IIar r 30Neubau vis-à-vis der Thalia Passage beßndet,
Hochachtungsvoll Paul Himburg,

Klempnermeister u. Installateur.

90009000000000000000000000000000

Hierdurch teile ich meiner werten Kundschaft ganz R
ergebenst mit, dass ich mit heutigem Tage meine

Bäckerei und Konditorei
Magdeburgerstrasse 58

Herrn Max Koltsch
abgetreten habe. Indem ich für das mir bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen bestens danke, bitte ich dasselbe auch
auf meinen Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 2. Juli 1907.
EKustav Amthor jun.

Auf obige Anzeige höflichst Bezug nehmend, zeige hiermit

bestehende und sich des besten Rufes erfreuende Bäckerei und
Konditorei Gustav Amthor jun. hierselbst, Magdeburgerstr. 58,übernommen habe und unter obiger Firma weiter führe
Mein aufrichtiges Bestreben wird sein, den an mich gestellten
Forderungen durch gute Lieferungen sowie Bedienung und
unter Verwendung von nur gutem Material in jeder Weise
gerecht zu Werden und bitte ein geebrtes Publikum von
Halle und Umgegend ganz ergebenst, mich in meinem Unter-
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Halle a. S. den 2. Juli 1907.
Max Koltseh.
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SeidenaStoffe.

Leipzigerstrasse 97, Ecke an der

Schulze aBirner
Weingrosshandlung Rathausstr, 5, 43.

Spezlalitäten:
Garantiert naturreine

Rhein-, Laliforn, Rot- u, Port-Weine
von 90 r p. Flasche an bis zu den feinsten Hochgewächsen.

Ausführliche Preislisten postfrei. [9131
Niederlage: Alfred Reubke, Domdrogerie, Mansfelderstr. 66.

oia3 Beoreohtiguns d

Blankenburg-Harz. “ere“

Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Alhrecehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens- Versienorungapank a. Gr.
Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feuner-Societät,

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.
Schiebekiſten u. Pappkartons,

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23. äuser Technikum

H. R.Heinicke.
Chemnifz,

Wilhelmplatz 7.
Fabrikschornstein-
bau,

einmauerung

BBERIIN W.Brucken-Allee 7
püss er on
Kronprinzenstr. 95

WiEn Moskau
uEw von BUDAPEST

Erbaner
des höchsten

i Sehornsteins
der Erde.

ſernicſcein, 2
erkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren 2

4
vei Ferd. Haassengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Rheinische Damp

e

J

a g t S
Röhrenkessel

fWeselelſascinerfabrit

Bö ttner nun
Uerdingen a. Rhein.

Dampfkessel
Ueberhitzer
Kettenroste
Dasserreiniser

RANKENHAUSEN. Abteilunh Elektrotechnvik,
konstrukt. u. land w. Maschinenbau,

modernes Laboratorium.
Hoch- u. Tietbau

Fahnen
Franz Reinecke, Hannover.

Fiſ

S

h

iefe 91r

72 a einer breern W
m nd aus meiner Fobri

zur I. Klasse
Königl. Preussisch. Lotterie

Ziehung 9. u. 10. Juli er.)
hat noch Lose p- Stück 10, 15 M

(inkKl. RückKporto und Degrengeig abzugeben

Burohardt, n Lolterie-Minnonimner,
Leipzigerstr. 56.

Sächsische Effecten-Bank,
a. m. v. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERectenbankK.
Reichsbank-Giro-Konto. [7844An- und Verkauf von

Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenete,

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte,

W Bureau: Leiprigerstragse 48/49. W

c

Gold üng Silhor.

liefert prompt die
Cevehüllbüehoriahrib

Otto Thiele
Buchdruckerel und Voerlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
Eingang Gr. Brauhausstr.

Ceschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Tinbänden

Täglich friſche

Fluss- und Seefische
empfehlen

Vrakzke 8 Sreiger, Vonſeaſe S
e Richard Kiedel,e Maschinenbau- und

S Reparatur Anstalt,

ewpfehlt ich zu Reovisionen und Roperataree von Motoren,

Dampfſmasehinen ete. aller Systeme.
Lieferung neuér, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Notoren.

Moderne Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore.
Einrichtung Kompl. Anlägen für Gewerbe und Landwirtsechaft.

Lager von Ersatzteilen für Motore. Notoren- und Maschinen-0el,
const. FPett und alle techn. Bedarfsartikel für NMasehinenbetrieb.

Prompt Bedlenung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter roeller Garantie. [8487

[7988
Fernruf
1339.Steinkampf Weisse.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- undPrivat Verbüitnisse auf alle Plàtze

dor Wolt erteilen sehr gewissenhaft
Beyrich Greve,

Malle a. S., 91ö8
internationales Auskunitsbureau,

Photogr. Apparate,
PlIatten, Papiere,

sowie alle sonstigen
photogr. Bedarfsartikel

empfiehlt [7749
Barfüs tr. DC. Potzelt, n 4 r. Vriehetr. 42, Pernoyr. 2144

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung
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3. Juli 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
8. Juli.

1676. Fürſt Leopold I. von Anhalt Deſſau (der alte Deſſauer)
geboren.

1778. Beginn des ſpaniſchen Erbfolgekrieges.
1833. Der Erfinder der Photographie Joſ. Nièpce geſtorben.
1866. Schlacht bei Königgrätz.
1898. Vernichtung der ſpaniſchen Flotte bei Santiago de Kuba.
1900. Zar Nikolaus unterzeichnet den Geſetzentwurf betreffend

die Aufhebung der Verbannung nach Sibirien.
'1905. Annahme des Geſetzes ſeitens der franzöſiſchen Depu-

tierten Kammer betreffend Trennung von Staat und
Kirche.

Tagesſpruch: Wer einem Fremdling nicht
Sich freundlich mag erweiſen,
Der war wohl ſelber nie
Jm fremden Land auf Reiſen.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Juli.

Abſchiedsfeier für Herrn un Wirkl. Geh. Oberbergrat
r. Fürſt.

Am letzten Sonnabend fand im großen Saale der Loge zu den
drei Degen eine Abſchiedsfeier für den aus dem Staatsdienſte ſcheidenden
Berghauptmann, Wirklichen Geheimen Ober-Bergrat Dr. Für ſt ſtatt,
zu der ſich die Beamten des Oberbergamts, der Staatswerke und Berg-
reviere des Halleſchen Oberbergamtsbezirks mit zahlreichen Vertretern
der Privatinduſtrien vereinigt hatten. Die Feier legte ein beredtes
Zeugnis ab für die allſeitige Verehrung und Liebe, welcher ſich der
Scheidende in reichſtem Maße erfreut. Für das Oberbergamt ſprach
Geheimer Bergrat Voelkel, der Familie des Scheidenden gedachte
in warmen Worten Bergrat Fürer-Schönebeck. Namens des Kali-
ſyndikats ſprachen der Aufſichtsratsvorſitzende, Oberbergrat Dr. Pax-
mann und Generaldirektor Graeßner herzlichen Dank für die
Tätigkeit des ſcheidenden Berghauptmanns zugunſten der Kaliinduſtrie
aus Bergrat Fabian übermittelte die Glückwünſche der geſamten
Braunkohleninduſtrie. Nachdem dann Berghauptmann Dr. Fürſt in
längerer Rede einen Rückblick auf ſeine Tätigkeit in Halle und auf
ſeine Beziehungen zur privaten Bergwerksinduſtrie geworfen hatte,
ſprach noch Geheimer Juſtizrat Kempner- Berlin namens derjenigen
mit der Bergwerksinduſtrie in Berührung ſtehenden Herren, die in
Berlin, dem neuen Wohnorte des Scheidenden, leben. Die Küche des
Logenökonomen fand allſeitigen Beifall. Lange nach Aufhebung der
Tafel verweilten die zahlreichen Feſtteilnehmer noch in den ſchönen
Räumen des „Berges“.

Die StadtverordnetenVerſammlung ging geſtern in die
Ferien, nachdem, gleichwie in faſt allen vorhergehenden, auch in
der letzten Sitzung ein gutes Stück Arbeit zum Wohle der Stadt
geleiſtet worden war. Auf die verfloſſene Tätigkeitsperiode
können unſere Stadtväter mit berechtigtem Stolze zurückblicken,
iſt doch ſo manch großes, der Allgemeinheit zugute kommendes
Werk zuſtande gekommen, ſo manches Muſtergültige geſchaffen,
was unſerer Stadt zur Zierde, zur Ehre gereicht. Und das war
dem Kollegium beſonders auch möglich infolge der Präziſion
und genauen Ausarbeitung der Magiſtratsvorlagen, der Tüchtig-
keit der ſtädtiſchen Verwaltung, an deren Spitze ein Mann ſteht,
wie die Stadt Halle ihn nicht beſſer wünſchen könnte. Dem Erſten
Herrn Bürgermeiſter gebührt für ſeine auch während dieſer
Sitzungsperiode bewieſene Schaffenskraft und eifrige Tätigkeit
vor allem der aufrichtigſte Dank. Unter ſeiner Leitung, deß
ſind wir gewiß, wird unſere Stadt einer blühenden Zukunft ent-
gegengehen. Die nunmehr angebrochenen Ferien dauern acht
Wochen; am 2. September ſoll die erſte Sitzung nach denſelben
ſtattfinden.

In der geſchloſſenen Sitzung der geſtrigen Stadtver-
ordneten Verſammlung genehmigt man die Berufung der Herren
Regierungsbaumeiſter Alexander Koehl in Kiel
und Karl Leonhardt in Leipzig als Stadtbauinſpektoren
mit der Funktion als Baupolizeiinſpektoren, ſowie die Anſtellung
des Diätars Hermann König als Bureauaſſiſtent und des
Probiſten Arno Lorenz als Polizeiſergeant. An Stelle des
Rentners Robert Schlegel wählte man den Kaufmann Paul
Elſäſſer, Merſeburgerſtraße 5, als Schiedsmann für den 9. Bezirk.

Der Lehrer an der Oberrealſchule Ferdinand Wagner wurde
mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt und ihm eine jähr-
liche Penſion von 3165 Mark bewilligt.

Verlegung einer Polizeiwache. Die bisher im Grundſtück
Trothaerſtraße 23 befindliche Polizeiwache IX wurde
geſtern nach dem Grundſtück Morlſtraße 1 verlegt.

Reſerviſten aller Waffen werden zum Eintritt in die
Schutztruppe für Südweſtafrika geſucht. Näheres beſagt die bezgl.
e rachung des Kgl. Bezirkskommandos in der heutigen
Nummer.

Vom Feſtplatze des 23. Mitteldeutſchen Bundesſchießens.
Die Beteiligung an dem Montag vormittag wieder eröffneten
Schießen war geſtern eine rege. Eine größere Zahl auswärtiger
Schützen, darunter auch aus Nürnberg, waren eingetroffen, um
ihre früher gelöſten Karten abzuſchießen bezw. neue zu löſen und
zu beſchießen. Das Hauptintereſſe der Schützen lenkt ſich auf die
Feſtſcheiben Feld (300 Meter) und Stand (175 Meter). Geſtern
wurden an beſten Schüſſen auf erſtere abgegeben von den Herren
Schäfer-Stendal 18 und 20 38 Ringe und Carl- Spandau
18 und 19 37 Ringe. Das Schießen auf Feſtſcheibe wird heute
(Dienstag) mittag 1214 Uhr geſchloſſen. Auf Feld-Feſtſcheibe wird
der Kaiſerpokal ausgeſchoſſen, der Kronprinzpokal jedenfalls auf
Stand-Feſtſcheibe. Die Preiſe werden heute abend verteilt. Bis
Montag abend waren gegen tauſend Schießbücher verkauft, ſo daß
dieſe Zahl am Dienstag zweifellos überſchritten werden wird. Heute
abend ſoll auch das geſtern unterlaſſene Brillantfeuer-
werk abgebrannt werden, ſofern es die Witterung erlaubt.

Eine Rückzahlung der Luſtbarkeitsſteuer für alle Ver
anſtaltungen beim Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen beantragen bei den ſtädtiſchen Behörden, wie uns
geſchrieben wird, der Verein der Saalbeſitzer und der Neue
Halleſchen Gaſtwirtsverein (Vorſitzender Max Stephan). Die Schau-
buden und Karuſſellbeſitzer, ſowie die Schankwirte haben durch
den Wirbelſturm am 21. Juni erhebliche geſchäftliche Einbußen
erlitten. Sie haben auch durch Zertrümmerung ihrer Buden und
Zelte einen ſchweren Materialſchaden erfahren, der bei manchem
von ihnen in die Tauſende geht. Angeſichts der Sympathien,
die unſere Stadtverwaltung dem Bundesſchießen ſchon von vorn-

herein durch Zuwendung eines Feſtbeitrages von 5000 Mark er
wieſen hat, rechnen die Geſchädigten auf die Großherzigkeit
unſerer Stadt. Jm Grunde genommen hat auch die Rückzahlung
der Luſtbarkeitsſteuer bei unſerem ſtädtiſchen 8 Millionen-Etat
umſoweniger etwas zu bedeuten, als es ſich für die Stadt nur um
den Verzicht auf eine außerordentliche Steuer- Einnahme handelt,
die noch nicht einmal im Etat vorgeſehen war. Daß ſich der
Saalbeſitzerverein und der Neue Gaſtwirtsverein in ſo praktiſcher
Weiſe der Geſchädigten angenommen haben, macht der Tatkraft
der Vereine alle Ehre. Auch wir gönnen den Geſchädigten gern
ein Entgegenkommen durch die Stadt, zumal die drei Erſatztage
dieſer Woche den auf dem Feſtplatze verbliebenen Veranſtaltern
zum größten Teil verregnet u

Gutsverkauf. Das dem Gemeindevorſteher Emil Sturm
in Schlettau (Saalkreis) gehörige Gut von 305 Morgen ging
durch Kauf für den Preis von 260 000 Mark an die Nord-
deutſche Landbank zu Berlin, Geſchäftsſtelle Halle, mit dem
heutigen Tage über. Das Gut ſoll parzelliert werden.

Aenderungen im Schnellzug-Verkehr. Ab 1. Juli d. Js. ſind
folgende Schnellzüge als Eilzüge bezeichnet worden S. 44 Berlin
Leipzig (Berlin ab 8.30 abends), S. 57 Kaſſel-- Halle (Kaſſel ab
11.20 V.), S. 58 Halle-- Kaſſel (ab Halle 11.18 N.), S. 105 Halle--
Liegnitz (ab Halle 3.05 N.), S. 106 Liegnitz-- Halle (an Halle 12.27 V.).
S. 171 Leipzig-- Eilenburg gFeipzig ab 3.25 N.), S. 172 Eilenburg
o h lenburg ab 11.45 V.), S. 12 Berlin Halle (Berlin ab
10.45 V.).

Halliſcher Kolonial-VPerein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft). Auf den durch den Halliſchen Kolonialverein dem
Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Seiner Hoheit dem
Herzoge Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regenten
des Herzogtums Braunſchweig, überreichten Jahres
bericht für 1906 hat dieſer an den Vorſtand, z. H. des Herrn
v. Ziegner, geantwortet Für die Ueberreichung des Jahresberichtes der
Abteilung Halle a. S. für 1906 ſpreche ich Jhnen meinen verbindlichſten
Dank aus. Jch habe mich gefreut, aus dem Jnhalte erſehen zu haben,
wie rege der bewährte Vorſtand immerfort für die Verbreitung des
kolonialen Gedankens und insbeſondere für unſere Geſellſchaft tätig iſt.
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.

Alldeutſcher Verband, Ort sgruppe Halle a. S. Am
Mittwoch, den 3. Juli, 81 Uhr abends findet die Monatsver-
ſammlung im Vereinszimmer des „Reichshofes“ ſtatt. Gäſte ſind
ſtets willkommen.

E. Rottmanns Akadem. Muſik Jnſtitut, Frieſenſtr. 10.
Nach einem Mitte März im großen Saale des „Wintergartens“ vor
einem größeren geladenen Publikum veranſtalteten und ſehr beifällig
aufgenommenen Enſemble-Abend (Klavier, Harmonium, Geſang) fand
am Montag in engerem Rahmen im kleinen Saale der „Saalſchloß
brauerei“ ein Vortrags- Nachmittag (Klavier, zwei und vier
händig, und Geſang) ſtatt, zu welchem ſich der größere Teil der Schüler
und Schülerinnen aller Stufen eingefunden hatte welche für ihre
Leiſtungen lebhaften und wohlverdienten Beifall der zahlreich erſchienenen
Eltern und Angehörigen ſowie ſonſtiger Intereſſenten ernteten.

25jähriges Jubiläum. Die Möbelfabrik von
Reinicke u. Andag konnte geſtern das Feſt ihres 25jährigen
Beſtehens feiern. Durch unermüdlichen Fleiß und die Solidität
ihrer Erzeugniſſe haben es die Jnhaber verſtanden, das Geſchäft zu
einem der erſten am hieſigen Platze emporzuheben. Wir wünſchen
der Firma ein weiteres Blühen und Gedeihen

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Die hieſige
Ortsgruppe des Verbandes, der jetzt über 100 000 Mitglieder zählt,
hält am Mittwoch, den 3. Juli, ihre Mitgliederverſamm-
lung im „Schultheiß“, Poſtſtraße (abends 9 Uhr) ab. Aus der
reichhaltigen Tagesordnung iſt beſonders der Bericht über die
Handlungsgehilfen- und Verbandstagung in Dresden und ein
Vortrag über Graf Poſadowsky, eine Würdigung ſeiner ſozial-
politiſchen Arbeit, hervorzuheben. Auch Gäſte ſind gern will-
kommen.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Am Königsberge, auf den Namen des
Bauunternehmers Philipp Odenwald eingetragen Erſteher iſt der
Kaufmann Alexander Woepke hier mit 34200 Mk. 2. Schiller-
ſtraße 46, auf den Namen der verehelichten Jngenieur Studte,
Liddy geb. Consmüller eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 3199 Mk. Erſteher iſt der Bureauvorſteher a. D. Franz
Wetzel hier mit 67260 Mk. 3. Bruckdorf Nr. 31a, auf den
Namen des Fleiſchers Reinhold Freiſt eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 284 Mk. Erſteher iſt der Schmiedemeiſter Ernſt
Koch in Dieskau mit 10 750 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen
erteilt worden.

Warnung vor einem Schwindler. Ein mit einem alten
Ueberzieher bekleideter, fremden Dialekt ſprechender, etwa 45jähriger
Mann mit kurzem Vollbarte ſuchte ſich am Sonntag durch allerlei
Schwindeleien Geld zu verſchaffen. Er gab ſich als Kaufmann, Lehrer,
Maler uſw. aus und ſuchte durch die Behauptung Mitleid zu, erregen,
daß er durch die Schlechtigkeit anderer Menſchen um ſein Vermögen
und ſeine Stellung gekommen ſei. Da er bis zur nächſten Lohnzahlung
ohne jede Barmittel ſei, bäte er um einige Groſchen Unterſtützung.
Ein Lehrer, bei dem er ſich als ehemaliger Kollege vorſtellte, ſtellte
ihn dadurch auf die Probe, daß er ihm einige Aufſatzbücher zum
Korrigieren vorlegte, um ſich zu überzeugen, ob ſeine Angaben auf
Wahrheit beruhten. Dieſer Aufgabe fühlte er ſich jedoch nicht gewachſen
und ſuchte ſich damit auszureden, daß er in der neuen Orthographie
noch nicht recht bewandert ſei, worauf er ſich drückte. Vor dieſem
Schwindler ſei hiermit gewarnt.

Die Streikunruhen vor dem Schöffengericht. Am 24. und
25. Mai d. Js. fanden bekanntlich in der Brunnenſtraße infolge des
Maurerſtreiks große Unruhen ſtatt. Die Gerichte werden ſich mit ihnen
noch oft zu beſchäftigen haben. Am Montag hatten ſich zwei an den
Unruhen und am Streik ſelbſt unbeteiligte Zuſchauer wegen Be
amtenbeleidigung zu verantworten. Der wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter
Zörner hier hatte am Abend des 24. Mai einer Ausſchreitungs
ſzene zugeſehen und auf die Weiſung eines Polizeibeamten, weiter
zu gehen, trotzig erwidert: „Jch will doch mal ſehen, wer mich hier
wegbringt!“ Als er ſchließlich feſtgenommen wurde, leiſtete er nach
Angabe des Beamten Widerſtand „wie ein Wahnſinniger“, ſchlug fort
geſetzt um ſich und mußte ſchließlich mit Hilfe eines anderen Polizei
ſergeanten gefeſſelt werden. Dabei beſchimpfte er die Beamten. Er
verſicherte jetzt, am fraglichen Abend angetrunken geweſen zu ſein.
Mit Rückſicht auf ſeine wiederholten Vorſtrafen wegen ähnlicher Ver
gehen hielt jedoch das Gericht eine Gefängnisſtrafe von einem Monat.,
für angezeigt. Der 46 jährige Tiſchler Auguſt Müller in Giebichenſtein
war am Nachmittag des 25. Mai in der Nähe einer Ausſchreitungsſtelle
einem Polizeiwachtmeiſter begegnet, der einen der Exzedenten zur Wache
bringen wollte. Müller ſpie etwa 100 Meter vor dem Wachtmeiſter

aus und rief „Pfui!“ dazu. Der Beamte war der Anſicht, daß
Müller ihm auf dieſe Weiſe ſeine Mißachtung habe kundgeben wollen
auch hätten Männer, Frauen und Kinder auf der Straße und aus den
Fenſtern ſchadenfroh Beifall dazu gejohlt und gekreiſcht. Müller dagegen

behauptete, er habe nicht an des Beamten gedacht: er
prieme und habe die Gewohnheit, beim Ausſpeien „Pfui!“ zu rufen,
auch in der Werkſtatt und in ſeiner Wohnung. Er könne dafür zahl
reiche Zeugen beibringen. Müller iſt invalid und leidet nach einem
ärztlichen Atteſt an hochgradiger Nervoſität, die ihn zeitweilig wie
eiſtesabweſend macht. Das Gericht hielt es nicht für unmöglich, daß

üller bei ſeinem Ausſpeien und Pfuirufen lediglich einer üblen
Gewohnheit gefolgt ſei. Er wurde daher freigeſprochen.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag 6 Uhr fand vor dem
Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 9 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorwagen der Straßenbahn und einem einſpännigen
Geſchäftswagen ſtatt, wobei beide Fahrzeuge leicht beſchädigt
wurden. Der Geſchirrführer wurde durch den Stoß vom Bocke
geſchleudert, ohne Verletzungen davonzutragen. Wen die
Schuld trifft, iſt nicht ermittelt.

Meſſeraffäre? Geſtern nachmittag 514 Uhr meldete ſich der
Arbeiter Franz Repa, ohne Wohnung, bei dem Schutzmannspoſten
auf dem Riebeckplatze mit ſtark blutenden Stich wunden am
rechten Arm. Der Verletzte wurde ſofort der Königl. Klinik
zugeführt, woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte.

Aus ihrer Wohnung entfernt haben ſich der 17 Jahre alte
Klaviermacherlehrling Alfred Füſſel, Kantinenſtraße 6
wohnhaft, der dunkelblaue Hoſe und Weſte, dunkelbraunes Jackett,
dunkelblauen Filzhut trägt, dunkelblond und 1,68 Meter groß iſt, ſowie
der im Februar 1889 geborene Schloſſergeſelle Hermann
Rauchfuß, zuletzt in Ammendorf wohnhaft. Derſelbe trägt ſchwarzen
weichen Hut, dunklen karierten Jackettanzug, Schnürſchuhe. Er iſt
1,68 Meter groß und blond.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern die unverehelichte
Berta Juhe, Gr. Brauhausſtr. 22 wohnhaft, vor dem Grundſtück
Marktplatz 11. Man brachte ſie in den Hausflur des genannten
Grundſtücks, von wo ſie nach ihrer Erholung ihren Weg allein fortſetzen
konnte. Am ſelben Tage erlitt der Kellner Robert Brockilt,
Schützenſtr. 25 wohnhaft, vor dem Grundſtück Glauchaerſtr. 25 einen
Krampfanfall. Auf der Wache des zweiten PolizeiReviers erholte er
ſich wieder.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 1. Juli 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2974 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 3.

Vermiſchtes
Das derzeitige Verfahren des Beſtellens und Belegens der

Plätze in D-Zügen hat Unzuträglichkeiten zur Folge gehabt. Be
ſonders wird es von den Reiſenden als Mißſtand empfunden,
daß ſie beim Verlaſſen ihres Platzes nicht ſicher ſind, ihren Platz
wiederzufinden, da die Belegung von Plätzen von den Mit
reiſenden nicht immer beachtet wird. Auch dem Zugperſonal wird
bei dem jetzigen Verfahren die Ueberſicht über die Platzbenutzung
und die Unterbringung der auf den Zwiſchenſtationen zugehenden
Reiſenden erſchwert. Aus dieſen Gründen hat ſich die Eiſen-
bahnverwaltung entſchloſſen, vom 1. Juli dieſes Jahres ab ein
der früheren Verausgabung von Platzkarten entſprechendes Ver
fahren wiedereinzuführen, jedoch mit der Maßgabe, daß die
Erhebung einer Gebührfür die zu verabfolgen-
den Platzkarten unterbleibt. Die Platzkarte wird auf
der Rückſeite folgenden Vermerk erhalten: „Dieſe Karte berechtigt
den Jnhaber einer gültigen Fahrkarte zur Benutzung des auf der
Vorderſeite eingetragenen Platzes und iſt auf Verlangen vor-
zuzeigen.“

Der Raubmord bei Fürſtenwalde. Vor dem Schwurgericht
in Frankfurt a. O. begannen am Montag die Verhandlungen
gegen den polniſchen Arbeiter Jgnatz Poledniack, den Mörder des
Berliner Bierfahrers Ernſt Haaſe. Die furchtbare Tat hat ſeiner
zeit das größte Aufſehen eregt, umſomehr, als ſie anfänglich in das
tiefſte Dunkel gehüllt war und nur durch umfangreiche Zeugenver-
nehmungen in die Mordſache gebracht wurde. Ende Oktober
vor. Jahres war der Berliner Bierkutſcher Haaſe von der Schult-
heißbrauerei, ein im beſten Mannesalter ſtehender Familienvater,
mit einem leichten Gefährt damit beſchäftigt, in den um Verlin
liegenden Ortſchaften der Mark ſeines Amtes zu walten. Natur-
gemäß hatte er eine große Geldſumme bei ſich. Jn der Nähe von
Fürſtenwalde wurde er am 29. Oktober morgens erſchlagen neben
ſeinem Gefährt aufgefunden. Der Schädel des Ermordeten war
völlig zertrümmert, die ledevne Geldtaſche war geraubt. Allem
Anſchein nach war der Mörder von hinten auf den Wagen geklettert
und hatte den Kutſcher mit einem Beil im Schlafe ermordet. Der
Verdacht fiel alsbald auf den polniſchen Arbeiter Poledniack, einen
alten Zuchthäusler, der ſich verſchiedentlich verdächtig gemacht
hatte. Er war am Abend vor der Mordnacht mit Haaſe in dem
Lokal von Klietz in Müncheberg, wo er ſich ſeit einem Vierteljahr
als ländlicher Arbeiter aufhielt. Um 12 Uhr nachts wurde P.
in einem anderen Lokal in Müncheberg geſehen. Aus dieſem Lokal
will er gleich nach Hauſe gegangen ſein. Seine Stubengenoſſen,
zwei Arbeiter, ebenfalls Polen, bekunden jedoch, daß er erſt um
4 Uhr nach Hauſe gekommen iſt und daß er zu ihnen ſchon in der
Zeit von 4 bis 7 Uhr von einem auf der Chauſſee nach Fürſten-
walde tot aufgefundenen Manne geſprochen hat. Dazu kommt,
daß Klietz die Axt, mit der dem Kutſcher die tödlichen Hiebe
verſetzt worden ſind, als ſein Eigentum erkannt hat. Die Mord-
axt hat der Täter aus dem Holzſchuppen von Klietz geſtohlen. P.
iſt nach 12 Uhr mit dem Mordwerkzeug dem Haaſe nachgeradelt.
Er traf den Kutſcher auf ſeinem Wagen ſchlafend an und konnte
ihn mit leichter Mühe erſchlagen. Erſt um 7 Uhr morgens wurde
der Wagen mit der Leiche gefunden. Ein Alibibeweis, den Po-
ledniack anſtellte, mißlang vollkommen. Er kann über die Zeit
von 12 bis 4 Uhr, in welcher die Mordtat ſtattfand, keinerlei Aus-
kunft geben. Er verwickelte ſich bei ſeiner Vernehmung, die am
Tage nach der Mordtat folgte, in ſchwere Widerſprüche. Ueber
den Ausgang der Verhandlungen werden wir berichten.

Eine ſchwimmende Villa weiſt der Neu-Ruppiner
See auf, wie von dort gemeldet iſt. Die Mark will den Bayern,
die das ſchwimmende Heim auf der Donau zwiſchen
Ulm und Wien kürzlich eingeführt haben, nichts nach-
geben. Dieſes Hausboot, wie es ſich nennt, hat eine
vollſtändig und nett eingerichtete Wohnung, beſtehend aus Salon,
Speiſezimmer, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche und Speiſe
kammer. Der Beſitzer befährt mit dem Boote die märkiſchen
Waſſerſtraßen, und überall, wo die Landſchaft ihm gefällt, läßt er
den Anker nieder.

Fortgesetzt wird der SXtra villige Verkauf von Jacketts, Paletots, Boleros,
Staubmänteln, Reisemänteln, Kostüm-Röcken und Blusen in I. Schneiders
Saison Ausverkauf. Die bisherigen Verkautspreise, die teilweise bis zur Hälfte
ermässigt, stehen auf jedem Stück deutlich in Zahlen vermerkt und kann sich jeder Käufer
von dem ihm gebotenen Vorteil selbst überzeugen. Obige Artikel sind in allen Weiten und Grössen,

auch für extrasterke Figuren em Lager. Auf sämtliche Ausverkaufspreise gewähre noch 5 Rabatt.
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Eine ſeltſame Ueberraſchung wurde, wie aus Paris geſchrieben
wird, dem im Departement Gers anſäſſigen Herrn Cadlou bereitet,
als er letzthin bei einem Beſuche in Paris ein ihm gehöriGrundſtück am Boulevard Lefevre beſichtigen wollte. Er rieb ch

die Augen, als er auf dem Platze, der bis dahin ſeiner Kenntnis
nach nur Schutt und Geröll enthalten hatte und von einem Latten
zaun eingezäunt war, einen hübſch gepflegten Garten und fünf
kleine Häuschen erblickte. Er wollte über dieſe Erſcheinung, die
er erſt für eine Fata Morgana hielt, Auskunft einziehen, wurde
aber von einem ſtarken Manne, der einen Knüppel in der Hand
hielt und hinter dem zwei mächtige Köter kläfften, ſchroff ab
gewieſen. Er begab ſich darauf zu ſeinem Baumeiſter, der das
Grundſtück zu verwalten hatte, und erfuhr von dieſem den ſelt
ſamen Beſcheide, daß er die Ueberwachung des Grundſtücks ganz ver
geſſen habe.
des Viertels, der Mann mit dem Knüppel, einfach das Grundſtück
beſchlagnahmt hatte, um darauf die fünf Häuschen errichten zu
laſſen, von denen er eins bewohnte, während er die anderen ver
mietete. Er ſoll ein ſehr harter Mietsherr geweſen ſein. Das
iſt aber nun zu Ende, denn er wurde mit ſeinen Mietern zu
ſammen auf Betreiben Cadlous am Mittwoch einfach an die friſche
Luft geſetzt.

Sarah Bernhardt verklagt. Sarah Bernhardt iſt ſeit vielen
Jahrzehnten gefeierte Virtuoſin und Theaterdirektorin, neuerdings
ſogar Akademieprofeſſor, aber an Geldüberfluß ſcheint ſie immer
noch nicht zu leiden. Vor ſechs Jahren ließ ſie ſich ihr Haus am
Boulevard Vereire in Paris von einem Ofenſetzer mit
Oefen verſehen, ſie war jedoch ſechs Jahre lang nicht imſtande
oder willens, die Rechnung von 1220 Francs zu bezahlen, ſo daß
der Handwerker jetzt endlich vor Gericht ging. Das Gericht ſetzte
die Forderung auf 1000 Francs herab und geſtattete in ſeiner
Galanterie der greiſin Diva ausdrücklich, dieſe Rechnung in zwei
Poſten, am 1. Juli und am 1. September, begleichen zu dürfen.
Schätze alſo hat die alte Dame nach einem langen Leben voller Ar
beit und Reklame nicht geſammelt. Sie verſchwendet eben
heute noch Hunderttauſende, läßt ſich aber von einem
Ofenſetzer verklagen, um 200 Francs zu ſparen. Ja,
dieſe Primadonnen!

Keine weiblichen Stadtverordneten. Zwei Einwohne-
rinnen von Danzig hatten vor einiger Zeit eine Klage
gegen die Stadt auf Erlangung des kommunglen Wahl-
rechts angeſtrengt, die jetzt vor dem dortigen Bezirksausſchuß
zur Verhandlung kam. Die Klägerinnen wurden koſtenpflichtig
abgewieſen. Die beiden Frauen beabſichtigen, gegen das
Urteil beim Oberverwaltungsgericht Berufung einzulegen.

Eine ſenſationelle Verhaftung iſt ſoeben in dem Städtchen
Brand bei Freiberg vorgenommen worden. Dort hat die Poli-
zei auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die 22 Jahre alte
Tochter des Bürgermeiſters Beher unter dem Verdacht
des Betruges und der Urkundenfälſchung verhaftet. Bürger
meiſters Töchterchen ſoll ſich unter falſchen Vorſpiegelungen
ein über 4000 Mark lautendes Sparkaſſenbuch verſchafft und das
Geld unter falſchem Namen abgehoben haben.

Beim Blumenpflücken abgeſtürzt. Aus Salzburg wird tele
graphiert. Jn St. Leonhardt wurden am Sonntag die Leichen
einer 75jährigen Frau und eines 15jährigen Knaben eingebracht,
die anſcheinend beim Blumenpflücken abgeſtürzt waren. Die
Identität konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Orkan in der Südſee. Der deutſche Dampfer „Germania“
meldete bei ſeinem Eintreffen in Sydney am 27. Juni, daß die
Karolinen von einem Orkan mit gewaltigen Wogen heim-
geſucht worden ſeien. Viele Inſeln ſeien vollſtändig zerſtört und
man ſchätze den Verluſt an Menſchenleben auf 200 Köpfe. Das
Bureau Reuter nimmt an, daß der erwähnte Orkan identiſch iſt
mit einem Sturme, der am 21. Mai von Shydney telegraphiſch ge
meldet wurde.

Ein kleines Vermögen für eine Vaſe. Aus London wird be
richtet: Vei Chriſtie entſpann ſich bei der jüngſten Auktion alter
chineſiſcher Potterien ein heißer Wettkampf um eine prachtvolle
alte K'ang Hſivaſe. Es iſt ein ſelten ſchönes Stück, auf
ſchwarzem Grunde hebt ſich in Grün die Muſterung ab. Mit
wenigen Guineen ſetzte das erſte Gebot ein, bald aber war die
Summe in die Tauſend emporgeſchnellt, und ſchließlich ging die
Vaſe für 34600 Mark in neuen Beſitz über. Zwei etwas größere
alte chineſiſche Vaſen, mit Chriſanthemum und HohoVögeln ge
muſtert, erzielten 10 000 Mark, ein Paar Ky How 8000 Mark,
und für eine Reihe weiterer chineſiſcher Porzellanſtücke und
Statuetten wurden ähnliche Preiſe gezahlt.

Dippoldismus. Die an der Brüſſeler ſtädtiſchen Knaben
ſchule angeſtellte Lehrerin Ortenſia Lebrun verſuchte, den
5 jährigen Schüler Louis Sloves aufzuhängen, um ihn dafür
zu ſtrafen, daß er einem Mitſchüler einen Tritt gegeben hatte.
Bei der ärztlichen Unterſuchung wurde am Hals des Kindes eine
blaue Strangulationsmarke gefunden. Seine Mitſchüler ſagten
aus, daß der Junge mit einer Schnur an ein Fenſter des Klaſſen
zimmers aufgehängt worden ſei, und daß die Lehrerin geſagt
hobe, ſie „wolle ihn da hängen laſſen, bis ihm die Zunge aus

Halſe hängt“. Die unmenſchliche Lehrerin wurde ſofort ver
et.
Ueber den vermißten Ballon „Floreal“, der, wie wir meldeten,

am Montag voriger Woche mit drei Jnſaſſen in Neukirchen
aufgeſtiegen war und ſeitdem vermißt wurde, iſt jetzt in Lille eine
Kunde eingetroffen. Der Ballon wurde in Nord-
holland gefunden; von den Jnſaſſen fehlt jede Spur. Es
iſt anzunehmen, daß die Luftſchiffer in der Nordſee
ertrunken ſind und daß der erleichterte Ballon ſich wieder
erheben konnte, bis ihn Gegenwind wieder an Land trieb. Als
er bereits einen Kilometer vom Land entfernt über die See hin
trieb, hat man noch geſehen, wie die drei Jnſaſſen aus dem Korb,
der bereits im Waſſer ſchleifte, in das Netzwerk zu klettern ver
ſuchten, um nicht zu ertrinken.

Sport und Jagd.
Die Meiſterſchaft von Deutſchland (100 KilometerDauer-

rennen hinter Motorſchrittmachern) wurde am 30. Juni in Breslau
ausgefahren. Als Sieger plazierte ſich der Münchener Anton Huber
auf ſeinem leichtlaufenden und zuverläſſigen Brennaborrad.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Der Ausweis der Reichsbank weiſt, ſoweit er bisher be
kannt iſt, ein ungünſtiges Bild auf. Freilich fehlen noch
die Abſchlußziffern von einigen großen Provinzſtädten. Berlin
hat aber am Sonnabend die Bank derart in Anſpruch genommen,
wie es bisher kaum jemals dageweſen, ſo daß die Reichsbank mit
d ſt letzten Juniwoche in die Steuerpflicht gekommen ſein

ürfte.
4 Halleſche Kaliwerke, A.G. Jm Anſchluß an unſeren geſtrigen

Bericht iſt noch mitzuteilen, daß die Finanzdispoſitionen ſo
getroffen ſind, daß eine weitere Einzahlung auf die bisher
mit 25 h eingezahlten Aktien nicht vor Frühjahr 1908 not
wendig werden wird.

Bei der Gewerkſchaft Carlsfund ſoll nicht eine Zubuße,
ſondern eine Ausbeute von 150 für jeden Kux gezahlt werden
und zwar für das Vierteljahr April bis Juni.

—y. Bergbau Aktiengeſellſchaft Friedrichsſegen. Nach dem
Jahresbericht betrug die geſamte Produktion 183 111 (250 073)
Kilogramm Bleiglanz, 56093 012 (5 770 368) Kilogramm Zink-
blende und 3 421 957 (4 053 584) Kilogramm Spateiſenſtein. Zu
Abſchreibungen werden 141 835 (134 679) verwendet; es
vpexbleibt ein Reingewinn von 269 249 (285 488) Die

Eine Unterſuchung ergab dann, daß ein Bewohner

Dividende beträgt 8 (7) Prozenk.
y. Gewerkſchaft Rudolfsgiück. Hildesheim. Jn der am 26. Juni

abgehaltenen ordentlichen Gewerken Verſammlung wurde die vorgelegteBilanz genehmigt und dem Grubenvorſtande Entlaſtung erteilt. er
wurde der Grubenvorſtand beauftragt, mit dem Bohrunternehmer
Schulte, Unna, wegen einer beliebigen Erſatzbohrung für die von den
Gewerken als verunglückt erklärte erſte n auf Söhrer Terrain
ein Abkommen zu treffen. Der Grubenvorſtand wird weiter ermüächtigt,
nzwiſchen auch in Verhandlungen wegen eines Erſatzterrains zu treten.

—-y. Rathenower optiſche Jnduſtrie Anſtalt vorm. Emil Buſch,
A.G. Jm Geſchäftsjahr 1906,07 iſt, nach Mitteilung der Ver-
waltung trotz Erhöhung der Betriebskoſten und Rohmaterial-
preiſe ein weſentlich höherer Rohgewinn als im Vor
jahre erzielt worden. Nach 51 500 C (i. V. 41 500 Ab
ſchreibungen wird die Verteilung einer Dividende von
15 Prozent (i. V. 14 Proz.) in Vorſchlag gebracht, bei
146 885 (92 445 Gewinnvortrag. Eine Erhöhung
des Aktienkapitals, die bei Fortdauer der Umſatz-
ſteigerung unvermeidlich iſt, will der Aufſichtsrat in Rückſicht auf
die allgemeinen Geldverhältniſſe erſt im nächſten Jahre in Er
wägung ziehen.

—y. Eiſenwerk Rote Erde in Dortmund. Wie die „L. N. N.“
hören, rechnet die Verwaltung für das am 30. Juni beendete Ge
ſchäftsjahr mit einer Dividende von 12 Prozent. Anläßlich
der im vergangenen Jahre durchgeführten Sanierung (Aktien-
zuſammenlegung und Neuausgabe von Aktien) hatte die Ver
waltung eine Dividende von mindeſtens 10 Prozent
in Ausſicht geſtellt.

y. Darmſtädter Bank. Der bisherige Leiter der Stettiner
Dre der Bank für Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank)

r. Timon von Renthe gen. Fink iſt neben Hermann
Arnhold zum Vorſteher der Filiale Halle a. S. ertannt-
worden, während das bisherige Vorſtandsmitglied dieſer Zweig-
anſtalt, Bodo Krippendorf, als Vorſtandsmitglied in die
Filiale Stettin eintritt.

y. Dividendenſchätzungen. Entgegen den bisher bekannt
gewordenen Schätzungen wird jetzt die Dividende der Vorzugs-
aktien der Germania Portland-Zementfabrik auf
ca. 8 Prozent und diejenige der Aktien der Weſtfäliſchen
Kupfer- und Meſſingwerke um einige Prozent über
vorjährige 8 Prozent geſchätzt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bauunternehmer Max Buſſe in Neundorf. Glaſer Emil

Arzberger in Greiz. Nachlaß des Kaufmanns Karl Weber in
Magdeburg.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 2. Juli.

neu nUiaz laut n. ſietrie ar Rur:

Stadtanleihen, Pfandbriefe us W.
Hallesche cony. 392 90 StadtAnleihe von 1882 o 3 7
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 u. o 3
Hallesche 3“3 90 Stadi- Anleihe von 1886 u. o 3
Hallesche 392 90 Stadt- Anleibe von 1892 u. 3
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar dis 1912 u. 99,600Hallesche 4 90 Sfadt- Anleibe von 1900, a n. 99,7600
Hallesche 329 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III a u. 33
Akener 32 9 Stadt- Anleihe n. r 3Erfurter 392 90 Stadt- Anleihe i u. o 32Erfurter 4 90 Stadt-Anleibe III von 1893 4 u. o
Erfurter 4 90 Stadf- Anleihe von 1901 14 u. o
Halberstädter 892 90 Stadt- Anleibe verzchled. 35 92,75B
Haumburger 352 96 Stadt- Anleibe a u. 7 z 92,750Zerbster 392 90 StadtAnleihe a u. 3Lanäschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe J u. 35 93,608
Lanäschaftliche 3 Zentral-Pfandbriete an. 3Fächzische 4 90 landschattliche Pfandbriefe a. 4 102,70B
Jächeische 49/e landschaffliche Pfanäbriefe (neue) u.
Söchsizche 392 9 landschaftliche Pfandbriete v. 25 75Sächzische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 7 3 63,00B
Sächsischa 372 90 Provinzial- Anleihe verschled 35092,998
Vnszirut-Reguſ. 39 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) i u. 35 91,000
Anleihen industr. Gesellschaften.
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 7
Ammendorfer Papierfabris 45 Anleihe
Bernburger Maschinenfabrik Anjeihe rücht. 103 a u.
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 9 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910

Consolid. Hallesche Pfännerschafts-Anleihe u. 7
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleihe u.
Eilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 H.-A. r. 102 90 u. 10
kisenacher x v 492 90 Obligat.

1111 I n 111

r

3

l

do

d S S

rückt. mit u. ifabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. 40 T 7
Grube Glüchaut 452 90 Obligationen u.Healle-Hettstedter 352 90 Ed. Obl. u. 10 91,006
Halle-Hettstedter 4i3 90 Ed. Obl. W u. hüallesche Stradenbehn 4 90 b. m u. 98,00B
Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. u. 10
Haumdurger breunrobien abqg. Uypott. An. a u. 96, 900
Söchsisch-Thür. Braunkobl.-Verw. 4 90 Schuläv. u.

e
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Süchrisch-fhür. Braunt.-Ferw. I. Anl. rc. 10290 177 33556
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 röckt. 100 90 u. 10 98,25BWerschen-Weibentf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 m u. 38.00b6
Werschen-Weient. Braunk. 4 96 Anleibe v. 1898 u. 98,000
Werschen-Weident. öraunt. 4 90 Anieine v. 19002 u.

Leiter Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe u. 99,50B

n hnn Aktien. z c 16340allesche Bankverein- Aktien I l 4Spar- und Vorzchudbank- Aktien d 2 2 4 57,000
Ammendorter Papierfabrik- Aktien 15 17 4 ne
Bernburger Naschinanfabrik- Aktien 9 9 4Cröliwitrer Papierfabrix- Aktien z 15 14 4Cönnerner Maſzfabrik- Aktien 26 10 9 4 130.,000Dörstewitr-Rattmanosdorfer Braunk.-lnd.-Aktlen 2 3 4 64,99B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz. Abtlen m nEilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 4 65 4Eisenwerk Brünner- Aktien 10 164 148,00BGlauziger Zuckerfabrik Aktien 2 8 4 128,00B
Ualle-Hettstedter Eirendahn-Aktlen lit. A. bis

908 garantiert 352 90 hUellesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 344 deHallesche Straßenbahn- Aktien 1 s 82 4 124,50BHollesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 8 4 103.00b8
Hildebrandsche Mählenwerke- Aktien 9 6 4 145.900
Körbisdorfer Zuckertabrik- Aktien W 759 4 eKytfhäuserhütte Aktien 7 13 4Landsberger Malzfabrik-Abtien 18 9 7 4Haumburger Braunkohlen- Aktien 12 64 208,50B
Hiemberger Malzfabrik- Aktien i 5 7 4 118.,00Bienburger Schloßmälzerei- Aktien o 6 6 4 102,00B
iebecksche Montanwerke- Aktien 12 186,000Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 34Sächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5

Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien H. em. 5 54
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 4 239,900Wegelin 4 Hübner- Aktien 27 8 10 4 156,90BWerschen-Waibenfelser Braunkeblen- Aktien 16 4 237.,900
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Scha r 7 10Zeitrer Paraffin- und Solaröltabrit- W 11 4 176,60d6
Zackerraffinerie Halle Aktien o 2 6 4 124,906Brockdorf-Mietlebener Bergbau-Vereins-Rauze ohne Uinsen 90.4& 18 0. Z. 54450b
Ual]. Conzolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 36.4
Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft 4 118,00d6

Beaugsrecht 7 B. 7
Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
1. Juli 1907: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
64 niedrigſter reis 58 Kühe: höchſter Preis 63
niedrigſter Preis 46 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

AC, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 68
niedrigſter Preis 62 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 69
2, Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut

Schweine: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 55 C.

Köln, 1. Juli. (Schlachtviehm n r waren
513 Ochſen 541 Kalben (Färſen) und Kühe, 97 Bullen,
351 Kälber, 17 Schafe, 3438 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht

icht: Ochſen: a) 84, b) 79-81, e) 74--77, d) 66--70
ben (Färſen) und Kühe: a) b) 76--77, c) 73--74, 66

bis 69 Geſchäft in guter Ware lebhdft, geringere vernachläſſigt,
vorausſichtlich geräumt. Bullen: a) 77, b) 74--75, c) 70--72,
ä) 67-—69 Kälber: a) 86 Doppellender bis 100 b) 78
bis 80 c) 65 75 A. tn Kälbern anfangs lebhaft, ſpäter langſam
geräumt. Schafe: ältere Maſthämmel 76--82 in Schafen ruhig
geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 Tara: a2) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 15 Jahren 60 K. (vorgezeichnete teil
weiſe 1 mehr), b) fleiſchige 58--59 e) gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 53—55 flott geräumt, Mangel. Groß
handelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
I. Juli: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,46-—-1,50 II. Qual. 1,36 bis
1,40 III. Qual. 1,28--1,32 Schweinefleiſch I. Qual. 1,32
bis 1,36 C. II. Qual. 1,28--1,30 Geſchäft in beiden Gattungen
ruhtg. Des holländiſches Fleiſch am 1. Jrli 228 Großvieh
-Viertel, 34 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,28 1,32 II. Hual. 1,20--1,24 III. Qual.
b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,30-—1,40 II. Qual. 1,10--1,20 M.
III. Qual. A. Geſchäft langſam.

WochenMarktberichte.

Magdeburg, 1. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,90
ſchwefelſ. Ammoniak 201 prompt a 621 aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9X 2 8,30 AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,20
Superphosphat 17—-19 20 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis

58 7,50 Texas 55--58 7,40 Erdnußkuchenmehl 5256
7,50 Seſamkuchenmehl 50-—522 deutſches 7,60 Maizenafutter
26 30 90 6,90 Kokoskuchen, deutſche 30--33 8,05 Palm-
kernkuchen, deutſche 23—-26 6,70 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 3 7,50 Rapskuchen, deutſche 40--43 6,55 Mohnkuchen,
deutſche 42——45 6,60 Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle
24—28 J 5,45 helle Biertreber 26--30 Knochen
Praecipitat (Futterkalk) feinſte Ware mit 40 11,00 Parität frei ab
Magdeburg bei 200 Ztr. Ladungen. Stickſtofffkalk 18--22 56
3 Stickſtoff ab Egeln.

Salpeterpreiſe am 2. Juli 1907.

ſHamburg 10,75 Hamburg 10,90Sofort: Ria crereeg 10/00 Sept. Okt. e ereheg 11,10

FebruarMärz 1908: 11,45 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 A. ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Juli. Preis pro 100 Kilo 11,25 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz geſchäftslos.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25--19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 19,206G, 19,30B. Oktober Dezember 18,906G, 18,95B.
Auguſt 19,35G, 19,40B. Jan. März 19,056G, 19,10B.
September 19,306G, 19,40B. Mai 19,406, 19,45B.

Tendenz: matt.
Hamburg 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Juli 19,25. Dezember 18,90.
Auguſt 19,40. März 19,20,
Oktober 19,00. Mai 19,40.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Berlin, 2. Juli. Nordamerika hat geſtern die Rückſchritte
vom Sonnabend eingeholt; auch die ſonſtigen auswärtigen Berichte
lauten feſt, und daher konnte hier durchaus beſcheidene Kaufluſt
für Weizen, Roggen und Hafer nur zu erhöhten Preiſen Be
friedigung finden. Rüböl war ſtill, doch nicht billiger käuflich.

Weizen per Juli 208,00 Sept. 201,00 Dez. A.
Roggen per Juli Sept. 181,00 Dez. MHafer per Juli 191,50 Sept. 162,50 A.
Mais per Juli 145,00 Sept. 142,00
Rüböl per Juli Sept. 69,10 Dez. 68,90 J

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Trotz der günſtigen Meldungen von den weſtlichen Börſen

über den glatten Verlauf der Ultimoliquidation und der Londoner
Meldung, daß die Bank von England eine eine Million Lſtrl. be
tragende Barrenzufuhr erworben habe, ſowie ſchließlich darauf,
daß der NewYorker Markt ſehr feſt ſchloß war die Vörſe bei
Eröffnung nur zum Teil im Montanaktienmarkte in feſter
Haltung, in den übrigen Märkten jedoch vielfach zurückhaltend
wegen des geſtern in Paris umlaufenden Gerüchtes eines dortigen
bedeutenden Falliſſements. Der Bankenmarkt war nicht einheit-
lich und ſpäter ſchwankend. Am Montanaktienmarkte waren
Phönixaktien anfangs um 1 Proz. höher und Kohlenaktien auf
Rückkäufe feſt. Ruſſen von 1902 um 0,20 höher. Türkenloſe waren
nur unweſentlich verändert, Japaner preishaltend. Der Eiſen
bahnaktienmarkt war vernachläſſigt. Prinz HeinrichBahn waren
auf Realiſierungen ſchwächer. Von Amerikanern waren Baltimore
feſt, Canada ſchwankend und Pennſylvaniag um 144 Proz. beſſer,
doch unter Parität von NewYork. Schiffahrtsaktien waren ſtetig.
Truſt DynamitAktien lagen auf Rückkäufe höher. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde war der Geſamtverkehr äußerſt ſchleppend
und die wenigen Kursnotizen nur nominell. Phönixaktien gingen
wieder auf den geſtrigen Schlußſtand zurück. Auch Kohlenaktien
gaben nach. Tägl. Geld 5 Proz. und darüber. Bei Berichts-
abgang war der Geſamtſtatus kaum verändert. Von Montan-
werten waren Phönix und Harpener um Bruchteile beſſer. Die
Börſe wartet Paris und London ab. Privatdiskont 416 Prozent.
,fGGSAASSGGGGWwnrn7namamaaaeaaoee

Proisnotierungen für Kuxe vom 2. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, alle a. S.
Nach An Nach Anfrage gebot trag gebotAdler Aktien voll 41 4320 UHeanzs-Sliberberg 217Aäler-Antien 50 96 39 42 Hattorf- Aktien 7090 42904490

Adelfsglück, abgen. Ant. 43 46 Heldbarg-Arien 569068
Aleranderzhell 7890 8090 üeldrungen und lI, je 1376 1425
ienrode 5700 5890 J Hermann i 1040 1060Lismarésdall- Aktien 38 402f0 immenrode 1250 1500

11650 Johannasdall 2250J e 6990 7050 Ludwigshall h wen d 88Cemrum 625 Kräügershall-Aktien volle 7600 7734azdemons 4700 5000 Molireshall 400 450Deufscie Kali- Aktien 1032010492 20 eu-Bleicherode-Aktien 86 89
Deutschland. 4150 4259 Raordbäuser Kali- Aktien 389
Einige 5009 6200 Reichenball u 350125 175 Rothenberg m 1675 1625friedrichshall-Aknen. 87 Sachsen-Weimar 2 775 825Glüctanf-Sondarzhauzen 15400 16000 Fealzmünde 890 850
Eroszherzog von Sachen 5990 6190 Siege l. 2150 2250

dal 4100 4150 J Raute. 550 600Hanvor. Kali Aktien W 42 4620 Wendland 250 3d0
Tendenz: geschäftslos.



Tages Marktberichte,
Rew-York, 1. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericqht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juni). Baum
wolle Preis in NewYork 18,25 (13,25), Lieferung Septbr. 11,52
(11,62), Lieferung Novbr. 11,72 (11,73), in New Ocrleans 127
(127/5), Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 c
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,30 (9,25), Rohe Brothers 9,35 (9,30), Mais per
Juli 617 (61 Septbr. 62 (62), Dez. 61 (61). Weizen
roter Winterweizen loco 102 (101/,), zen per Juli 1027
(1012 per Septbr. 104 (1027/„), per Dezbr. 107 (105
per Mai (c). GEetreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (68 Rio Nr. 7 per
Aug. 5,15 (5,15), per Okt. 5,15 (5,15), Mehl, Spring Wheat
eclars 8,75 (3,75). Zucker 3,37 (3,37). Zinn 42,50 43,00
(42,75--43,50). Kupfer 23,00--24,00 (23,00--24,00).

Chieago, 1. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juni). Weizen
per Juli 941 (927/ Septbr. 98 (061/). Mais ver
Sept. 541 (535/). Schmalz per Juli 8,871 (8,77), per Sept. 9,10
(9,024). Speck ſhort clear 8,87 12 (8,87 9,12x). Pork per
Juli 16,47 (16,35).

F Fehte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Prozeß Peters.

München, 2. Juli. Rechtsanwalt Bernheim ſetzt ſein
Plaidoyher fort und betont dabei u. a., Bebel ſei ein unantaſtbarer
Ehrenmann und verdiene nicht die geſtern durch Roſenthal geübte
Charakteriſierung. Der Tuckerbrief habe nicht jene große
Rolle geſpielt, die man ihm zuſchreibe. Durch die Vorfälle zwiſchen
Direktor Kahſer und Dr. Arendt ſei feſtgeſtellt, daß die Wieder
anſtellung von Peters ſeinerzeit ſehr nahe lag. Wißmann habe
mit anderen Grundſätzen viel Größeres erreicht als Peters. Eine
ſolche Weiberwirtſchaft auf der Station hätte Wißmann nicht ge
duldet. Bernheim kritiſiert ſodann die Ausſagen e en per
Sachverſtändiger und verlieſt weiter einen offenen Brief, den der
Vorgänger von Peters am Kilimandſcharo, v. Elmſt, geſchrieben
hat. Jn dieſem wird Peters verantwortlich gemacht für alle
ſpäteren Unruhen und Unglücksfälle am Kilimandſcharo. Andere
getreue Freunde von Peters bezeichneten ihn als Renommiſt.
Einzelne Strafen, die Peters bei der Emin Paſcha Expedition
verhängt hat, hätten einem Nero oder Caligula Ehre gemacht. Die
Artikel der „Münchener Poſt“ fielen unter den S 193 (Wahrung
berechtigter Jntereſſen). Der ganze Artikel trage einen ſatyriſchen
Charakter. Auch die einzelnen Schimpfworte, wie „feiger
Mörder“ und dergleichen genöſſen den Schutz des S 193. Keines-
falls ſei Gefängnisſtrafe am Platze. Auch habe Peters in einem
Artikel der „Hamburger Nachrichten“ die Führer der Sozialdemo
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kralie aufs ſchärfſte angegriffen Na kurzen Er en derRechtsanwälte e gJagegriff erma, erklärt Peters, er habe

am Kilimandſcharo ſtets den politiſchen Standpunkt vertreten
Seine Aufgabe ſei es geweſen, dort die deutſche M ellung zubegründen. Von ſeinen neun Expeditionen in Se ka Ken

ben friedlich verlaufen. Wo es im Intereſſe ſeiner Aufgabe lag,
ei er friedlich durchgekommen; nur wo es nicht anders ging, wie
ei der Emin Paſcha Expedition und am Kilimandſcharo, ſei ſein

Vorgehen kriegeriſch geweſen. Der angeklagte Redakteur Gruber
erklärt, der Fall Peters erſcheine noch jetzt in demſelben Lichte
wie bei Beginn der Verhandlungen. Ueber die Feſtſtellungen der
Disziplinarurteile komme man nicht haweg Die Artikel der
„Münchener Poſt“ ſeien geſchrieben zur Zeit des ſchwerſten Wahl
kampfes zur Abwehr politiſcher Gegner. Eine Petersclique, eine
Kolonialkamarille exiſtierten tatſächlich. Sie habe den Direktor
Kahſer geſtürzt und wolle auch Peters wieder ins Amt bringen.
Wie auch das Urteil ausfalle, der Fall Peters ſei damit nicht aus
der Welt geſchafft. Hierauf zieht ſich das Gericht zur Beratung
über das Urteil zurück.

Nach kurzer Beratung wurde das
Urteil

gefällt. Es lIautet: Redakteur Gruber wird wegen
fortgeſetzter Beleidigung zu 500 Mark Geld
ſtrafe eventl. Tagen Gefängnis undTragung aller Koſten verurteilt. Gleichzeitig
wurde Peters die Publikations- Befugnis zu
geſprochen. Peters wurde von der Widerklage freige-

ſprochen. 2
Bremen, 2. Juli. Der deutſche Botſchafter in

Waſhington, Freiherr Speck von Sternburg, hat
heute mit dem Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ die Rück
reiſenachden Vereinigten Staaten angetreten,

Eſſen, 2. Juli. Der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ zufolge iſt der
Verband der vereinigten Schraubenfabriken auf fünf Jahre
verlängert worden.

Kolberg, 2. Juli. Anläßlich der 100. Wiederkehr
des Tages, an dem 1807 die Belagerung der Stadt durch
die Franzoſen aufgegeben wurde, ſind zahlreiche Gäſte,
Offiziersdeputationen uſw., hier eingetroffen, die geſtern
abend zu einem zwangloſen Zuſammenſein ſich vereinigt
hatten, wobei zahlreiche Vertreter der Militär und Zivil-
behörden zugegen waren. Die vereinigten Kolberger Ge-
ſangvereine hielten Geſangsvorträge. Die Stadt iſt feſt
lich geſchmückt.

Paris, 2. Juli. Den deutſchen und ſchweizeriſchen
Grenzbehörden iſt das Entweichen von fünf gefährlichen,

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der m r J henetvs Eisenbahn- Akten.

Deutsche Eisenb. 9.-6. 110,75Weehsel-Karse, e en 35,o06kcinatänent 48 h eoeoneee
Amsterdam un 169,50 Elektrische Nochhahd 127.75
Bräszel 81,05 6Grosse Berliner Straſenbahn 166,606
ltalien e 31,2560 Franzosen ult.Kopenhagen [I112,20 J Lomhbardan ult. 27,50W un n n 172,90ewere Vista e e e e 4 etharddanhn o S 7Peri;: an 81,30bB Italien Meridionalbahn 136,50Schweiz 81,*56B do. Mittelmeerbahn 86.25uxemb. Prinz Heinrichhabn [130,75
Wien 384 765B Westsirilianische Eisenbahn 80,20Rio de Janeiro 7 Aer 165 Risendahn-0bli g ationen.

345 on 4 90 Nordhausen-Wernigerode- e

ter jarancs- IIILIIIIIIzneanicae Reise 41832 Eisenbahn-Prioritäten.

hen J rEogüsche 2045 3 e Dux-frager, o. 5830
krenzösigche do. 81,35 49 Oesterr. Gold Pr. 97,00

do. 1698,70 2,60 9 r u Pr. 737el
Kussizche do. 21440 3 90 franzkaukasische Pr. 25Ichweizer do 81.60 4 eütavit: Pr. 74,60b0

Deutsehe Anfelhen. rf 7 7 4 e zend. Pr.wen ſehen. 7 79 di f. a ges
beute van t e h in n in 60 en e e 170 4'6 Horih.-Pac. Pr. en. 101 00Bo Preussische Schatzanweisüngen. 100, uis u. S. fri. at. is6i..3 90 Preußische ſaan Anene 94,50 4220 S. louis u. S. Fra. Ref. 1961

z n. Sehittfahrts-Aktien.3 9 Bad Sfaets-Anl. 1904 unr, i2 9470 Tr 7774 Fayer. patz Aal do. 06 Ah n 1ls.90
o 939 Bremer Sfaats-Anl. v. 1902 82206 Akti4 4 Gr. Hess, eatt- An n 8 Bank-Aktien. S

0 0. m 82,006 h 554 Hamburg. tn ament 1887-01 93100 be areelhen.
25 t. In w. 86, 97102 8220 e en n B. 170100

mee ee wo e28 r e e 33 Denitsche Bant e h z0 u 100, G eeeeseees eu 15560r wn 75 conv. 99,50B Dresdner Bank h III 13
49 7 I Essener Kredit es Arie arner t e 2310 r lmiäni: 7

h j t. obBee er i0 ne e d i t R.2 2 Heaumborg 1897/1900 com. Mit ch n [116, o0
352 20 Weimar 1888 r für Deutschiatd 121, 00
42 Wormser Stadt-Anl. Oesterr. Rredit- Anstalt u. 203. 10

Petersburger Diskonto-Bank. eEfandbriefe. pna üedcn Mein ben 147 0010
3 gunemein m b t m in Zantral-Boden- Kredit

ehene e e3 70 e 43 g 4 e in mine e 149600
an er Bankverein oAusländische Staatspapiere.

540 Chinesen 1896 gr. [100,60e Brauerei- Aktien m
riecen con. e 3060 Patzenhofer 40d6s 4 v nU0ld o rauere o T4 Japaner 1805.. 92,200 r Artern e e III 104,800

4 42 Hallener Rente

e u e e. Industrie-Papiere.4 tenemnine h re rzie r e Aktien bes. f. Aniüoſait. 375 aplerrente 7 4 Elekiriz.-Gesellsehan 540 Portugiesen unſf. 8. 66,6006 r [1100200z Ranta amort. 157 III 376 Am Ko IIIIIIIIIIII 7560
o e 88, 60B Askavis, chem. Fohbrik hW 153 e 22 F. Baer 4 Stein Mat

ehe40 Lerben amort. St.-Anl. 79,10b0 Berliner Elektrizitöts- Werte [161.7500

4 90 T J do. HMasch. o 214,0b49 Türken Admin.-Anl. a 87.70b0 Blzmarkhüfte 806, 00b0
Türkenlose 400 kr. e e 142.20 Bliesenbach V. 44.,00b0
4 9 w Gold gr. e III 93.20 Bochumer IIIIIIIIIIIIIN 213.69b0
4 0. Kronen ehe I Braunschw. Fr. 242,60032 do. Staatsrente 97 81,75 Buden 111, 60b0390 (o, kiser. Th. An Butzke Nein. 94,096690 Gogno: Aus 100,600 Chem. fabrik 7 1689,26B

Coneordis IIIIIIIIIIIIIII 2500
Bankhaus Paul Schauseſ] 60., Halle a. 8,, Bitterfold, Delitzseh, Tilendurg,
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Orenstein 4 Keppel IIIIIIIIIIIIIV
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Söchs.- Thür. Braunk. IIIIIIIIIIIIII

do. do. Mr. 1Saline Salrxungen e
Sangerhäuser Masch.
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Schering, Chem. kabr.

Schles. be b. in.
Schles. Porfſ. Temant. e 1
Schuckert, Elektr.
Schulz -Hnaudt.
Slemens Glashütten

Staßt. Chem. Fabrik IIILIIIIIII
Stettin-Bredower P ortf. 2ement.
eit. Vu 35 I IIIIIIIIII—XV

Stolberg. Linkh. Deut.
Sudenburger Masch. e e
Thale, kirenh. Pr.

o. lo.,
Thüringer Saline

Wegelin r Hübner, Hatch. 15West elner Aall.
Westf.

do. StablWittener ändsiat e (22
rede, Männer

Wurm-Revier L IIIIIIIIIIIIIO
Zeitzer Maschinenfabr, 2

Schluss-Kursoe,.
fendenz: fest,

Rreditaktien eBerl. Handelsgesellsgchaft. o
Darmstödter Bank

Deutsche Bank IIIIIIII IIIIIIIIIIII
Diskonto-Kommandit IIIIIIIIIIII
Dresdnar Bank eMationaldank für Deutschland e

Oesterr. StantsbahnOesterr. Südbehn,
ltalien. Mittelmeerbabn
Pennsylv. Bahn
3 90 eichsanleihe
Bochumer Gubsztahl.
Deutsch-luxemd. V.-A. IIIIIIIIIIXI
Dortmunder Union- C.

Laurahütte I IIIIIIIIIIIIIIIV
Konsoljdatien

Gelsenkirdhener Bergwert

h

Groöe Berl. Straßenbahn
Hamdarger Pakeitahrt.
Horddeuischer Lloyd
Dynamit-Trutt
Heohenlohe,

PRöni-

e

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Juli, 1 Vhr,
Mitgeteilt vom Bankhaunse Paul Schauseitl Go., Halle a. S.

Dividende 19061906 Dividende 190519063 90 Slchzizche Rente 3534,006 zen Uxypethekenbant 7 734 137,50b0
3 do. Stastsanl. 97.906 Süchuisdis Hant 6 8 1168,260
3 rig. Stadtanleihe 93,0060 Sädgische Bod.-Kred.-Anzt. 7 7 1140,006
3 do. 1904) 82,900 Grode Leipziger Siratendabo s 9 176,000
0 Papierfabr. Obl.) 99,25B Hallesche Strabenbahn 65 8
4 Hall. Strabänbaba Oblig.. 99,006 leiptiger Eier. Straden bahn 4 40995060
4 78 Hanst., Gewerk. 0. 3. I. 99,600 Alfenburger Att.-Braurei 9 9
4 do. do. 1898 98,606Cröliwitzer Papierfabrit 144 do. do. 1897 506 Dörstew.-Rattmannsä., St. 3 60,00B
4 do. do. 1902 99,900 do. do. Vorz. 5 99,00B496 Zeltrer Paraffin Obl. 100,000 Glauxiger Zuckerfabrik 8 126,2560
358 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.) 906,000 j al Tuckerraffineris
4 do. 100,906 (Ahte und gene) 6 12460090 Eyvpeih.- Bank i Kördizdorfer Zuckerfabrik 75 9 162,00B

unkdb. bls 1914 99,900 lelpriger daun getr. (16 16 268,000
839 90 Reowmonaldant für Leipriger Bierbrauerel Riebeck lo [10 189 000

Kösigr. Sachs. Anl.- Schein 96,500 lLeipriger Kammgarsyimnerei 10 12 169000
4 90 Keommunolbant für Leipriger Malztabr. Scatenditz) 7 3 1114 760

Könlgr. Sachs. Anl.- Schein 100,800 Nantfälder urs 80.4120 11256
Haumberger Braunkehlen (12 2160,00B

Aktien u eieeeIrſig-7 t m ſſ5 370 n h i i 00er ern ofdurgüedreäer k. in. 4. [12 I 27400 erntet kennen s 7 107n en iſi 268.500 e u i ne sosDeutzhb maalte an nene 9 9 1162,2660 vorm. Gnüchtel 8 10 131,600
Kredit e. Spardank Laipulg] 6 6 104,7566

Tendent: ruhig.

zumeiſt mik 20 Jahren Ferkers veſkkaften Verbrechern aus
dem Gefängnis von Grenoble mitgeteilt worden.

Paris, 2. Juli. Trotz vierſtündiger Beratung konnte
die Anklagekammer von Montpellier geſtern nicht zu einem
Ergebnis in der Angelegenheit der proviſoriſchen Frei
laſſung Ferrouls, Marcellin Alberts und ihrer Genoſſen ge
langen. Die Entſcheidung ſoll heute erfolgen.

Paris, 2. Juli. Aus Toulon wird gemeldet: Nach
einer neuen Verordnung hatten die Arſenalarbeiter geſtern
zum erſten Male für jede Werkſtätte einen Vertreter in die
allgemeine Arſenal-Beförderungskommiſſion zu wählen.
Die Arbeiter gaben aber zumeiſt weiße Stimmzettel ab oder
ſolche mit Schmährufen gegen die Regierung. Jn einer
Werkſtatt wurden Marcellin Albert und Ferroul einſtimmig
gewählt. Das Ergebnis iſt, daß nur einige 20 Stimmzettel
als gültig anerkannt wurden und daß die darauf verzeich-
neten Perſonen als gewählt proklamiert worden ſind.

Haag, 2. Juli. Der Empfang der Delegierten der
Konferenz und ihrer Damen am geſtrigen Abend durch die
Königin nahm einen glänzenden Verlauf. Etwa 800 Gäſte
waren geladen. Der Empfang begann damit, daß alle Delegierte
der Königin vorgeſtellt wurden, während die Damen der Dele-
gierten ſich in einem anderen Saale verſamanelten. Jeder erſte
Delegierte ſtellte die Mitglieder ſeiner Delegation vor. Dann
wurden die Delegationen dem Prinzgemahl und der Königin-
Mutter vorgeſtellt. Später wurden die Damen, unter denen ſich
auch Berta v. Suttner befand, eingeführt und der König-
lichen Familie ebenfalls vorgeſtellt. Die Königin, die Königin
Mutter und der Prinzgemahl unterhielten ſich mit den einzelnen
in herzlicher Weiſe. Die Muſik eines Grenadier- Regiments
brachte ein gewähltes Programm zur Ausführung. Unter den
Eingeladenen bemerkte man Vertreter aller Nationen, die nieder
ländiſche Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Generalſekretäre
und andere Sekretäre der Konferenz u. a. Der Empfang endigte
ungefähr um 11 Uhr.

Jrkutsk, 2. Juli. Prinz Borgheſe iſt auf der
Automobilfahrt Peking-Paris geſtern abend
hier eingetroffen und wird am 3. d. M. weiterfahren.

Kanea, 2. Juli. Um 12 Uhr 40 Minuten nachts
wurde ein Erdbeben in der Richtung von Oſt nach Weſt
verſpürt. Die Stöße dauerten ungefähr 15 Sekunden an.

C -J„
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 2. Juli, früh 8 Uhr.

vvSAöGvGeomawrmr«cwwwnnſanuſf bau eT I eLempe in 24 Stunden aOrt e Wind Wetter vöchſer niedrig in 21
Stand Stand Stund.

Halle 11 N3 bedeckt 15 11 19Torgau 11 N3 bedeckt 17 11 20Nordhauſen 12 NO2 bedeckt 15 11 3
Magdeburg 11 N1 bedeckt 14 10 5
Gardelegen 11 NW 2 bedeckt 13 10 3
Brocken 8) 5 NO4 bedeckt 10 4 8Abends und nachts Gewitter, nachmittags ſtärkerer
Regen, nachts Gewitter, geſtern und nachts geringe Nieder
ſchläge, geſtern öfter Regen, nachts Regen und Sewitter,

geſtern anhaltender Regen, nachts geringer Regen, geſtern
etwas, nachts anhaltend Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die Wetterlage von ganz Deutſchland ſteht unter dem Ein-

fluſſe des ausgedehnten Tiefdruckgebietes, es herrſcht daher allent
halben trübes, mit Ausnahme des Oſtens kühles Werter; zum Teil
ſind ergiebige Niederſchläge gefallen, Berlin meldet 36 mm. Auch
im Dienſtbezirk war das Wetter trübe, kühl und regneriſch, abends
und nachts fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Jm Wirkungs-
bereiche des umfangreichen Tiefs haben wir auch morgen noch zu
nächſt Regenſchauer zu erwarten, mit dem Vordringen des hohen
Drucks vom Südweſten her dürften jedoch bei abnehmender Be
wölkung auch die Niederſchläge laſen

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 2. Juli, morgens 5 Uhr Das mittlere Europa

wird von einer Reihe von flachen Depreſſionen überdeckt, die in ganz
Deutſchland trübes, regneriſches, ziemlich kühles Wetter veranlaſſen.
Auch Nordeuropa zeigt ein Depreſſionsgebiet und ſelbſt in einem
umfangreichen Hoch über das weſtliche Europa iſt der Himmel allent
halben bedeckt und die Temperatur kühl. Die zu erwartende Fortdauer
nördlicher Winde läßt auch weiter kühles Wetter mit Regenfällen
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Meiſt trübe, kühl

Regenfälle. JVorausfſichtliches Wetter am 4. Juli Vorwiegend wolkig bis
trübe, kühl, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 2. Juli:
Saale: Halle 1,82, Trotha Untp. 1,74, Grochlitz 0,88,

Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,50.
Elbe: Leitmeritz 0,33, Außig 0,08, Dresden 1,50, Torgau

0,52, Wittenberg 1,80, Roßlau 0,77, Barby 0,95,
Magdeburg 1,00, Tangermünde 1,36, Wittenberge 1,12,
Hohnſtorf 0,71. Mulde: Düben 0,83.
Das Vathſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene
Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich

Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht
die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Perlag der Halleſchen Zeitung.

d

Halle a. S.

An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver.
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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c. c

r

c

sechlossen.

Apollo- Theater.
ektion: Gustav Poller.

X. Mätteldeutsches Bundesschiessen.
Gastspiel des re olEnſembles u. Leitg. itwirkung des Dire ort Max
Samst, langjährigen Leiters
d. Friedrich Wilhelmſtädter
Theaters zu Berlin: (9121
Die Hädehenvertührer.

Komödie in 4 Akten v. C. Wald.
Conrad Heuer: Dir. Max Samst.

h

biln 9 karbn

Mittwoch, den 3. Juli,

großes Hrillaut-euerwert

mußte der ſchlechten Witterung wegen auf

heute Dienstag n

Unſer

[9141

Necklenburgische und Dänlsche Stautselgenhahnen.

nachm. 4 Uhr:
Grosses Konzert,

ausgeführt vom [9168
Orcheſter des Jnf. Re
Nr. 36 (Leitung: HerrMuſ. Dir. O. rc.

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Eisenbahntrajekt- Verbindung

an SKandinavien
Warnemünde GjedserGurch die groben, ruhig m elegant, bequem und mit jed eingerichteten

Trajektscohiffe
„Prins Christian „Prinsesse Alexandrine“.

berfahrt 23 Stun den.
Sechnellzug- Verbindung zweimal täglich in jeder Riehtung.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Juli 1907. „Friedrich Franz IV. „Mecklenburg“,Leipzig (Neues Theater): Der 59
Liderſpenſtigen Zähmung.Leipzig(Altes Theater): Geſ loſſ en.

BerlinRothes Reisedauer: r
rinGaſthof Wörmlitz eden Nochtverdigavoreq Schlafwagen.

Mittwoch: des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.

Geſellſchaftstag
mit Unterhaltungsmuſik.

Frottier-ArtiKel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Kopenhagen 10 Stunden,
und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

Direkte Fahrkarten im weitesten VUmfange. Zollabfertigung
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. General

Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bart2 Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen.

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisehureau der Hamburg Amerika Linie,

Unter den Linden No. 8.
G. m. b. H.

BERLIN W. Unter den Linden No. 8.
8570

Das Königsſchießen in Wettin a. S
findet vom Sonntag, den bis Dienstag, den 9. d. Mts.
wie üblich ſtatt. Der Vorſtand der Schützengilde.

Am Dienstag hat der Sonntagsfahrplan der Kleinb. Wallwitz

Wettin Giltigkeit. [9140Saalschlossbrauerei.,
Mittwoch, den 3. Juli, nachmittags 4 bis abends 7 Uhr

grosses Militär Konzert.ansgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12,

Königl. Muſikdir. H. Peinm. [9147
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

FelsenburgKoeller.
Mittwoch, den 3. Juli, nachmittags 4 Vhr:grosses Cxtra- Konzert

(Militär-Musik), [9146ausgefübrt von der Walhalla-Theater- Kapelle unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmweister Martin Stein

Entree ſrei. Paul Haasse.
über M.7 7 Höhenkurort Mittel- und Norddeutsch-0b er h lands. Frequenz 19068: 8367 Ku

Bedeutend. Touristenverkehr. T ustr.
ernob Prospoekte durch das Fremden-Komltese.

aus Nagenthal Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
Die in dem herrlichen Waldtale am Hagenbach gelegenen

3 Häuser: das grosse Logierhaus, die Talmühle und
Villa Waldrieden gewähren alle Bequemlichkeit des Wohnens
in ungestörter Ruhe. Preise für volle Pension (Wobnung und Be-
köstigung) je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an; Familien
nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus Hagen-
thal liegt in dem sehönsten und waldreichsten Teile des Unter-
harzes zwischen Bode- und Selketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation
Gernrode a. H. entfernt, im Sommer Verkehr durch Omnibus.
Möslichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommer-
monate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten
sind zu richten an die Vorsteherin Frau Superintendent Sehlemmer
in Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz. (8167

Wald. Beruhmteerer

Logierhaus und Famillen-

Niendorf
a Ostsee,Seebad und klim. Kurort, unmittelbar an der Se in ſchöner, wald

reicher Umgebung gelegen, iſt von der Bahnſtation Travemünde

41 Km entfernt. Auskunft erteilt [6909die Badekommiſſion.
WewwÜw&S e für jede famiſe e

ſidlerbers-

Dem er dem
S

foabrbaſſen alleiniges Geheimdlss ger n

e

E. S
n e

3 r T

V v 2 8

tofleſeretsener Maſestät es Kaisers und Königs Wiheim f.am Rathhausein iitt BERGen derr

9 Gegr. Was
z Anerkanni bester Bi Bifterlikört

24 Preis- Medaillon

Vnder berg Boom
Unmittelbar am Strand, vom Hochwald und Bergen umgeben, liegt

Täglich Grossartige4 Sechnellzüge Seebrückoe.von und nach Regoer Sehiffs-Berlin. verkebr.Vorzügliche Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Bebaglicher G
Aufenthalt für Familien, IIlustrierter Fübrer in Ha lIe durch
Otto Westphal, Marktplatz 3. [8091

Natürlich r w n es gren cheg nBahnſtre erlinEiſenachJmmel-Bad Liebenſtein S. u. born Liebenſtein. Stärkſte kohlen

ſaurereiche EiſenManganArſen Quelle e 345 m über dem
Meere, zugleich ſchönſter Luftkurort im Thüringer Walde, gegen Herz
krankheiten, Nervoſität, Blutarmut, Bleichſucht, Sterilität, Frauenleiden,
verhärteten Rheumatismus, Diabetes, Magenleiden uſw. Billige
Penſion von 5 Mk. an. Proſpekt frei durch die Badedirektion.

Soe-, Sol- u. Moor-Bad

KoLB G
Kurzoit vom I. Juni bie 20. September. Kurort für Frauen-
u. Kinder-Krankheiten, für Nervenkranke, Blutarme oder Skrofalöse.
Sole 3--5 Kalte u. warme Seebäder. Medizinische Bäder. Aus-
gedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kurkapelle und von Militär-
Kapellen. Vergnügungsfahrten per Dampfer auf die Ostsee. Quell-
wasserleitung. Kanalisation. Pros arte und Auskunft durch S
Bade- Direktion und die Geschäftsste des Ostseebäderverbandes

Besuch 1906: 16 049 Kargäste und 9756 Passanten.

HöhenlnſtKurort Huntenbock i. Oberhar;.

h Meyer's Kurhaus. m vo
tvoll direkt am Walde. Elektr. Licht. Waſſerſpül-Kloſetts.

en Mt. 450. Naheres durch ſrs Proſpekte franko. [5506

lanne Turnvorein

Göbenſtraße 23, I,

Unentbehrlich für ge:
paziergängeWanderluſt, u. Ausflüge mit

Angabe der Zeitdauer. e n
rlieder

zu Halle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer und Anhang Wanderl
Jugend Abteilung Käuflich in v eder Buch u. Papier
Mittwochs u. Sonn oder beim Herausgeber
abends (Altersriege Pritsohow, Bernburgerſtr. 28.
Mittwoch) von 8bis 10 uhr abends in der Schul

turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,

b)der DamenLbteilungFreitags

von 72, bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren

geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

H. Sohnes HMachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [9128

Erſtes Spezialgeſchäft für guteStrumpfwaren Aroieggen.

Uenheiten für Geſicht und Ragelpflege
billigſt in der P erie

Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.
Von dieſ. Krankh. br ich durch vent

von Or. ph. Quante in Warendorf

j. W. radikal h empfehledieſ. Verfahr. all. Krampfteid enden.

8 Zimmer neb

Hohherrſchaftlihe Etage Königitr.7,
Zubehör, Balkon,vermieten. Näheres ecnree ober patene 83

Mei eehrten Ku tz ihre daß der e
chreiber Herr [9169Bruno Schaarschmicdt

ſeit 1. Juli d. Js. in meinem
Geſchäft nicht mehr tätig iſt.

mil Wiese
Malermeiſter.

Perlaugte Perſonen.

Per ſofort wird ein tüchtiger

Amtsſekretär
in der e Halle geſucht,
der Gemeindeſachen er
fahren iſt. Offerten unter re
Z. a. 800 an die Exped. d. Ztg.

Zigarr.-Agent geſ. Vergüt.
evt. 250 Mk. mon. u. m. [8968
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Offene Stellen
für: 2 j. Verwalter mit 300 Mk.
Geh. bei Halle, 1 allein. Verw.,
400 Mk. Gehalt bei Magdeburg,
1 led. Hofaufſeher bei Halle,
2 verheir. Hofmeiſter u. mehr.verheir. Gärtner. Binneweies,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellenvermiftler, Sternſtr. 9, I. ([9124

S

Jüngere Verwalcter ſtellt noch
in großer Anzahl für die
Provinz Sachſen für ſofort
und ſpäter ein [8898Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Alleinigen Perwalter
nicht unter 23 Jahren ſucht ſofort
bei 450 Mk. Gehalt [91

Rittergut Harras,
Stat. e der Sangerh.

Erfurter Bahn.
Fungen Mann als [9101
Wwirtſchafts-Eleven

ſucht zum 1. September
Rttgt. Burgheßler b. Köſen a. S

Infolge Ablebens meiner
Frau ſuche ſofort bei gutem
Gehalt eine Hausdame, die gut
kocht und ganz ſelbſtändig den
X Haushalt zu führen verſteht.
Damen mit nur beſten Em-
pfehlung. wollen ſich melden
X 2--3 nachm. Friedr. Lutze,
X Bernburgerſtr. 25. (9089
Suche für ſofort oder 1s, r

vom Lande,junges Mädchen hes de
Wirtſchaft erlernen will, ohnegegenſeitige Vergütung bei voll
ſtändigem Familienanſchluß.
Frau Gutsbeſitzer Teitzschel.,
Abtlöbnitz bei Camburg a. S.

Landwirtſchafterinnen hab. z. jed.
Zeit größte Auswahl a. gut. Stellen.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [9150

um bald. Antr. w. ein beſcheid.
Fräulein, welch. kochen und etwas
nähen kann, z. Stütze d. Hausfraugeſucht. Off. mit Zeugnisabſchr.

u. erb. an FrauGereke, Preſſel b Düben a. M.

Perſonen-Angebote.

e verh. küng s ſucht zum
igen Erfahren ine St e lung. Rübenbau

ſowie Jl u. Maſtviehwirtſchaft.
ute Zeugniſſe u. w. v

Offerten unter Z. w. 7die Exped. d. Ztg. erbeten. ort

—DDIUJ-

Ein i i. d. 30er Jahren,
in Haushalt, Küche u. allen weibl.
Handarbeiten tücht., ſucht Stellung
als Wirtſchafterin oder Stütze,
am liebſten bei ält. Ehepaar, ein
Dame oder r Gefl. er
unter Z. V. 798 an d. Exp. d. Ztg.
I

Gebild. Fräulein geſetzt. Alters,
n in allen Zweigen d. Land

chaft und feinem Haushalt,ſucht bald oder ſpäter ganz ſelbſt

wie Wirkungskreis auf
groß. Rittergute. Offerten unter
R. B. 756 poſtlagernd Püls-
werda b. Graditz, Bez. Halle.

Fermieinngen.

Ein Laden,
Brüderſtr. 16, gegenüber vom
Neubau A. Huth Co.
und den Neunhäuſern, zu ver

X mieten. Näheres bei Julius
X Meyer. Brüderſtr. 16, II.

Frdl. möbl. Zimmer,
Nähe Riebeckplatz, per ſofort oder
15. Juli an anſt. Herrn od. Dame

genommen. Ebersbrunn i. S. Wilh. Aug. Leistner. zu verm. Beruhardyſtr. S part.

Veſeſrigehcie

iſt die in mein. Hauſe Mühlweg 37
bisher v. Herrn OberStabsarzt
Grassmann innegehabte Wohnung
in der II. Etage ſof. od. 1. 10. zu
verm. Dieſelbe S aus 8 Z. u.
Na Zubeh. Beſicht nachm. 5—-7.
Näh. bei Hermann Walter,
Scharrenſtr. 5/6, Kontor. [9138

Herrschaftliche Wohnung
Jn unſerer an der Kurallee ge

legenen Villa „Charlotte“ iſt das
Hochparterre zum 1. Oktbr. (ev.
auch ſofort) zu vermieten. Be
ſichtigung nach vorhergehender
meldung jederzeit. (90Zoolog. Garten Halle a. e
Aktiengeſellſchaft. Telephon 811)

Jm Poſtamt III
Moritzzwinger 17 IIIſehr ribi m an Pro

menade, unmittelbar am Waiſen
n e Wohnung pungeite), 4 St. vornheraus, K., K.,
1./10. 500 Mk. an kinderl.
eher n permieten- Beſicht.

eld. I. Etage Sohliack.ngdeburgergtr 36, II

herrſchaftl., 750 Mark. Beſ. 4—-7.

Martinsberg 8
herrſch. Wohn., 1. Et., 8 Zimm.
m. Zub., Garten, Veranda, I. Okt.
u vermieten. Näheres b. Hausm.
eſicht. I1--1 u. 3--5 Uhr. (9134

J ame vom Lande, bildſchön,
20 Jahre, mit einem Bar

vermögen von 500000 Mk. wünſcht
Verheiratung mit Gutsbeſitzer,

103 Fabrikbeſitzer oder höherem Be
amten. Jn Betracht kommen nur
Herren in guter Poſition, tadel
loſen Rufes und mit angenehmen
Manieren. Auskunft nur gegenRückmarke. les
A. Brandes, Magdeburg,

Mittelſtraße 9a.
Gew. Begleiterin zum Geſang

2 mal wöchentl. geſucht. Off. mit
Preisang. u. L. M. 26 an Pritschow,
Annonc.-Exp., Bernburgerſtr. 28.

Von der Reise
zurück. u

San Rat Dr. Bäumloer.

amiliennachrichten.

Verlobt: Fräulein Magdalene
Vahſel mit F rn.
beſitzer Otto Meyer (Wackersleben Rittergut Bomsdorf).
der Margarete Hornung mit

errn Bankprokuriſten Otto
Greſſer (Schorbus, Kr. Kottbus).
S Dorothee Freiesleben mit

rn. Dr. Hermann Bücher
Leipzig--Viktoria, Kamerun).

r Caroline Meinardus mit
rn. Bergreferendar Ernſt

(Magdeburg Tam-
bach i. Th.). Fräulein Elvira
Görnemann mit Hrn. Kaufmann

ranz Thormann (Magdeburg).
rl. Elſa Donath mit Hrn.
farrer A. Möbius (Groß-

hartmannsdorf Kötzſchenbroda).
rl. Marie J P mit Hrn.echtsanwalt Br. jur. Kurt Gum

precht t e
Verehelicht: Hr. Fr. Joergesmit Frl. Anni Wall (Wendorf).

Hr. Leutnant Murray mit Frl.
Freſe (Poſen). Hr. Major Hans
von Heuduck mit Frl. Paula
von Mayer en Oſtpr.).

Geboren: ohn: Hrn.Botho n Ait Stutterheim

s Hrn. TierarztCurt Maelzer (Wurzen). Hrn.
Dr. Bruno Spill (Jdaweiche).
Hrn. Tierarzt Mench (Trendel
burg). ine Tochter:Hrn. Oberlehrer Dr. Krauſe
Ka Hrn. Osk. Giebrer
(Erfurt). Hrn. Kreisſchulinſpektor
Dr. Nugel (Kolmar).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Richard T (Groß-Otters-
W Hr. Geh. Rechnungsrat

D. Kuno Streit Naumburgg. S. Herr Privatmann Carl
Heinicke (Naumburg a. S.). Hr.
rer Baulig (Weißenfels).
Hr. ſg hrittgtedereibeſitzer Albert
Reitſch (L eipzig). Hr. Kaufm.Guſtav orkgermers
leben). Herr Seifen a t
Dtto Kuntze (Aſchersleben). Fr.
Lina Herrmann geb. Strauchen
bruch (Deſſau). Frau Marie
r geb. Wir (Eilenburg).
Frau Berta Wildt geb. Schütze
(Nordhauſen). Fr. Berta Heſſe

auſen). b S tet arie
agen ge inckelmann(Stendal).

m e
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Der Schlußbericht über das Sommerfeſt des

ronſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis auf
dem Schweizerling bei Wettin wird in Nr. 306 der „Hall.
Ztg.“ vom 3 Juli veröffentlicht werden. Wo

Lebendorf, 1. Juli. Berufs und Betriebs-ählung.) Das Ergebnis der Zählung am 12. iſt in un
ſerm Dorfe folgendes: Jn 137 Haushaltungen wurden 290 männ-
liche und 314 weibliche Perſonen gezählt. Ausgefüllt wurden 114
Land und Forſtwirtſchaftskarten, 1 Gewerbebogen und 20 Ge-
werbeformulare. Jm Vergleich zu den früheren Zählungen hat
unſer Ort an ine mgrgahe ſtetig abgenommen.Hettſtedt, 1. Juli. Verbandsfeſt der Hrieger-
vereine des Mansfelder Gebirgskreiſes.) Am
Sonntag fand in Hettſtedt das Verbandsfeſt der Kriegervereine
des Mansfelder Gebirgskreiſes ſtatt. Es waren 67 Vereine mit
über 1700 Mitgliedern zur Stelle. Der Verbandsvorſitzende, Herr
Amtmann Schrader Hergisdorf, hielt eine zündende An-
ſprache. Das Feſt wurde in ſeinem ſpäteren Verlauf leider durch
überaus ſtarke Gewitterregen beeinträchtigt.

Helbra, 1. Juli. (Gefährlicher Stur z.) Geſternabend e l in der Rahe der EiſenbahnHalteſtelle Hergisdorf
(Güſten--Sangerhauſen) ein Schaffner aus dem Zuge.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er in ärztliche Be

ndlung gebracht.t h 1. Juli. (Amtsjubiläum. Feuer-
wehrfeſt. Verſetzung.) Am heutigen Tage konnten die
beiden hieſigen Lehrer Rath und Block auf eine 25jährige
Wirkſamkeit zurückblicken. Jn Oberfarnſtedt feierte heute
Kantor Lindner ſein 2öjähriges Amtsjubiläum. Die hieſige
freiwillige Feuerwehr feiert am 18. Auguſt d. Js. ihr 40jähriges
Stiftungsfeſt. An dieſem Tage wird auch eine Delegierten-
verſammlung der Feuerwehren im Kreiſe Querfurt in unſerer
Stadt abgehalten werden. Die Lehrerin Fräulein Schmidt
von der hieſigen höheren Privatſchule iſt an die ſtädtiſchen Schulen

nach Eſſen verſetzt worden. WW. Stößen, 1. Juli. (Schwere Gewitter.) Das
„Weißenfelſer Tageblatt“ berichtet: Heftige Gewitter entluden ſich
am vergangenen Freitag und vorgeſtern nachmittag über der
hieſigen Gegend. Am Freitag ſchlug der Blitz in die hieſige
Zuckerfabrik ein, ohne zu zünden. Vorgeſtern trafen Blitze
das hieſige Giſenbahnſtationsgebäude. Jm benach
barten Görſchen hat der Blitz unter anderm in die Kirche
eingeſchlagen und etwas Schaden angerichtet. In Theißen
ging vorgeſtern nachmittag ein ſchweres Gewitter mit ſo viel
Regen nieder, daß bald alle tief gelegenen Gehöfte und Keller
unter Waſſer ſtanden. Dabei Hagelſtücke in Größe von Tauben
eiern, durch die zahlreiche Fenſterſcheiben eingeſchlagen und
ſchwerer Schaden an den Obſtbäumen und Feldfrüchten angerichtet
wurde. Jn Piskau wurde eine Scheune durch Blitzſtrahl ein
geäſthert.

Ebersroda (b. Freyburg a. U.), 1. Juli. (Blittzzſchlag.)
Geſtern ſchlug ein kalter Blitzſtrahl in den Kuhſtall des Land-
wirtes C. Reinecke, beſchädigte Dach und Balken, ging durch die
gewölbte Decke und fuhr an dem Leitungsrohre der Tränke entlang
in die Erde.

Liebenwerda, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Der heutige
Tag, an welchem Herr Kantor Schmeißer ſein 25jähriges
Jubiläum feierte, geſtaltete ſich zu einem wahren Ehrentage. Be-
reits am frühen Morgen wurde der Jubilar durch ein Ständchen
der Stadtkapelle und durch einen Morgengeſang der I. Mädchen-
klaſſe erfreut. Eine Lehrerdeputation überbrachte ſodann die
Glückwünſche des Lehrerkollegiums, des Lehrer- und des Peſta-
lozzivereins und überreichte einen prachtvollen Seſſel. Der Jubilar
dankte in bewegten Worten. Gegen Mittag verſammelte ſich in
der Wohnung des Jubilars das geſamte Lehrerkollegium zu einem
Frühſtück, bei welchem noch mancher Wunſch auf das fernere ge-
deihliche Wirken des Jubilars und auf das Wohl ſeiner Familie
ausgebracht wurde. Zur allgemeinen Freude erſchien auch der
Herr Kreisſchulinſpektor und übermittelte unter Anerkennung der
bisherigen Wirkſamkeit ſeine perſönlichen Glückwünſche. Möge
es dem Jubilar vergönnt ſein, noch lange ſegensreich an unſern
Schulen zu wirken. Bei dem letzten Gewitter traf in Reichen-
h ain ein Blitzſtrahl das Stallgebäude des Häuslers Lindner
und äſcherte dasſelbe ein; das daran ſtoßende Wohngebäude wurde
gleichfalls vernichtet. Ferner wurden 3 Rinder und ein Stück
Jungvieh erſchlagen. Gegenwärtig wird hier in der Elſter ein
Damenbad gebaut und demnächſt eröffnet. Jm benachbarten
Kranſchü z wurde in der Feldflur die Wirtſchafterin Manig tot
aufgefunden. Dieſelbe lag mit dem von ihr getrennt lebenden
Ehemanne in Scheidung und endete ihr Leben durch Selbſtmord.

Z Wittenberg, 1. Juli. (Hoher Beſuch. Gewitter-
erſcheinungen.) Des Kaiſers Sohn, Prinz Oscar, traf
heute nachmittag um 3 Uhr mit zwei Offizieren in einem Auto-
mobil, aus Potsdam kommend, im benachbarten Zahna ein und
beſichtigte dort fünf viertelſtundenlang ſehr eingehend die große
Hunde-Zuchtanſtalt Caeſar u. Minke, ſowie die damit verbundene
Hundekuchen-Fabrik. Auf der Rückfahrt nach Potsdam traf der
Prinz um 64 Uhr in Wittenberg ein, beſuchte die Schloß-
kirche und das Lutherhaus, nahm dann mit ſeinen Begleitern im
Hotel Kaiſerhof das Abendeſſen ein und trat um 548 Uhr die Rück-
fahrt nach Potsdam an. Während eines in der Nacht vom
1. zum 2. Juli ſich ohne Niederſchläge entladenden ſehr heftigen
Gewitters beobachtete unſer A-Mitarbeiter über dem die elek-
triſche Zentralleitung tragenden Poſtturm ein großes aber nur
ſchwach leuchtendes St. Elmsfeuer. Etwas rechts davon war frei
am ſüdweſtlichen Himmel ein hellerer Schein von der Form eines
Parallelogramms zu ſehen. Wenn die ſehr grellen Blitze auf
leuchteten, erſchien der ſonſt ſchwarz-graue Himmel blau.

M. Mühlberg (Elbe), 30. Juni. (Rekognoszierung.)
Ueber den ſeltſamen, geiſtesſchwachen Fremden, der von der Ge-

meinde Döllingen in Obhut genommen war, hat man jetzt ge
nügenden Aufſchluß von der inzwiſchen ermittelten und perſönlich
erſchienenen Mutter erhalten können. Er heißt Troll, iſt in Pirna
geboren, ſeit 8 Jahren in Guben verheiratet und 38 Jahre alt.
Manches bedarf trotzdem noch ſehr der Aufklärung.

Schönebeck a. E., 1. Juli. (Raubmord? Genick-
ſtarre.) Der 31 Jahre alte Arbeiter Wilh. Bullert wurde
geſtern morgen in einem Keller der hieſigen Zementfabrik tot
aufgefunden. Der Kopf war durch Hammerſchläge ſchwer
verletzt, außerdem wies der Körper mehrere Stich wunden
auf. Anſcheinend liegt Raubmord vor. Die Tat iſt wahr-
ſcheinlich am Sonnabend abend verübt worden. Einen des Mordes
verdächtigen Arbeiter hat man bereits verhaftet. Vor
einigen Tagen wurde ein Knabe, der an Genickſtarre erkrankt war,
dem Magdeburger Krankenhauſe zugeführt. Heute iſt ſchon wieder
ein derartiger Fall zu verzeichnen; ein 11jähriger Knabe ſtarb
unter den Krankheitserſcheinungen der Genickſtarre.

Stendal, 1. Juli. Bürgermeiſterwahl.) Jn
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Aſſeſſor
Gerloff aus Magdeburg zum zweiten Bürgermeiſter gewählt.

d

W. Sondershauſen, 1. Juli. (Der über das Befinden
des Fürſten heute ausgegebene Krankenbericht)
lautet: Nach langem Stillſtand iſt ſeit drei Wochen der Fortſchritt
in e Wiederherſtellung des Fürſten ein ſtetiger. Nicht allein im
Gehvermögen, ſondern nach allen Richtungen hin beginnt die
Kraftnatur ſich wieder zu betätigen und zu entfalten. Von dem

2. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Grade regelmäßiger und allſeitiger Selbſtbetätigung iſt die
weitere Zunahme der Kräftigung und Leiſtungsfähigkeit ab
hängig. Schreitet dieſer Kräftigungsprozeß von jetzt ab ungeſtört
vorwärts, ſo iſt mit Zuverſicht die volle Wiederherſtellung zu er
warten. Die Erreichung dieſes Zieles wird aber jedenfalls noch
viel Geduld und Ausdauer koſten.

W. Pößneck, 1. Juli. (Ertrunken?) Am Ufer des
Rehmer Moores wurden geſtern die Kleider des 25jährigen,
taubſtummen, ſeit einigen Jahren in der Porzellanfabrik von
Konta u. Boehm hier tätigen Modelleurs Ewald Blechſchmi dt,
gebürtig aus Hildburghauſen, aufgefunden. Man nimmt an,
daß der junge Mann ein Bad genommen und dabei ertrunken
iſt. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Allerlei aus der Prbvinz und den angrenzenden Staaten.

Eine Kunſtſtraße von Reuden nach Könderitz be-
abſichtigt der Landkreis Zeitz zu bauen, welche die Weiße Elſter
und die von ihr durchzogene Niederung auf mehreren Brücken
und einem erhöhten Damm überſchreiten wird. Jn Gera
fand am Sonnabend und Sonntag ein Feuerwehrver-
bandstag ſtatt. Etwa 3000 Feuerwehrleute aus zahlreichen
Städten Thüringens waren eingetroffen. Der 18. Ver
bandstag der Ortskrankenkaſſen Thüringens trat
Sonntag vormittag in Altenburg zuſammen. Die Haupt-
verſammlung des Thüringer Waldvereins findet in
dieſem Jahre vom 17.--19. Auguſt in Koburg ſtatt. Jn
Eiſenberg ging am Freitag ein ſchweres Gewitter
nieder. Der Regen war ſo ſtark und anhaltend, daß vielfach
Kellerüberſchwemmungen vorkamen. Auf den Feldern ſind an
abſchüſſigen Stellen die Kartoffeln ausgeſpült worden. Nach
einer Meldung ſoll in Buchheim ein Blitz gezündet
haben. Jn Deſſau erfolgte die Gründung eines Ver
bandes der Gemeindebegamten des Herzogtums An
halt. Dem Sekretär Lorenz Deſſau wurde der Vorſitz über
tragen. Jn Jl menau hielt ſeinen 26. Verbandstag der Ver
band Thüringer Stenographenvereine „Gabels-
berger“ ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtfrequenz der kgl. bayeriſchen

forſtlichen Hochſchule in Aſchaffenburg beträgt im laufenden
Semeſter 63. Davon ſind 36 Aſpiranten des Staatsforſtverwaltungs-
dienſtes (ſämtlich aus Bayern) und 27 Studierende. Letztere ſtammen
15 aus Bayern, 9 aus Oeſterreich-Ungarn, 2 aus Serbien und 1 aus
Bulgarien. Wie uns aus Clausthal gemeldet wird, hat der
etatsmäßige Profeſſor an der dortigen Bergakademie Dr. phil. Jakob
Horn den Ruf an die techniſche Hochſchule in Darmſtadt als
ordentlicher Profeſſor der höheren Mathematik an Stelle des in den
Ruheſtand getretenen Geh. Hofrats Prof. Dr. Gundelfinger angenommen.
Er iſt geboren am 14. Februar 1867 zu Rehbach im Odenwald.
Wie wir hören, iſt Profeſſor Dr. med. Johannes Pfannenſtiel in
Gießen zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der Frauenklinik an der
Univerſität Kiel unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Geheimer
Medizinalrat ernannt worden. Er tritt dort an Stelle von Geh.
Med.-Rat Prof. Dr. R. Werth. Für das Fach der Zahnheilkunde
habilitierte ſich an der Greifswalder Univerſität Dr. phil. Guido
Fiſcher, Leiter des zahnärztlichen Univerſitätsinſtituts daſelbſt.
Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 4. Juli der ordentliche
Profeſſor für deutſche Rechtsgeſchichte und Staatsrecht an der
Göttinger Univerſität Geh. Juſtizrat Dr. jur. et phhil.
Ferdinand Frensdorff. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt,
hat der etatsmäßige Profeſſor an der Berliner Bergakademie
G. Baum einen Ruf als Vertreter der Bergbaukunde
an die techniſche Hochſchule in Aachen erhalten. Geheimer
Regierungsrat Prof. Dr. phil. Hermann Cohen, Ordinarius der
Philoſophie an der Marburger Univerſität, vollendet am 4., Juli
das 65. Lebensjahr. Er gehört ſeit 1873 dem Lehrkörper der Marburger
Hochſchule an. Prof. Dr. med. Walter Straub, Vorſtand des
pharmakologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Würzburg, der
einen Ruf nach Freiburg i. Br. angenommen hat, erhielt die nach
geſuchte Enthebung von ſeiner bisherigen Stelle. Dem Organiſten
und Muſiklehrer Heinrich Gelhaar in Frankfurt a. M. iſt der
Profeſſortitel verliehen worden. Der Privatdozent an der Prager
deutſchen Univerſität Dr. phil. Adolf Kirpal wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor für Chemie daſelbſt ernannt.

Leipzig, 1. Juli. Privatdozent Dr. Aug. Wilk-Fun-
zinger wurde vom ſächſiſchen Kultusminiſterium zum etats-
mäßigen außerordentlichen Profeſſor an der theologiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität mit Lehrauftrag für Apologetik ernannt.

43. Tonkünſtlerfeſt (Allgemeiner deutſcher Muſikverein)
in Dresden. 2. Tag. Das 2. Kammermuſik- Konzert wurde durch
die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs Friedrich
Auguſt von Sachſen nebſt Söhnen, ſowie Jhrer Kgl. Hoheit
der Frau Prinzeſſin Johann Georg ausgezeichnet. Die
hohen Herrſchaften hatten es aber ſchlecht getroffen, denn die erſte
Nummer des Programms, die den größten Teil desſelben aus-
machte, war zugleich der erſte ausgeſprochene Mißerfolg des
Feſtes. Ein Streichquartett op. 7 von Arnold Schönberg
(in 1 Satze) war die Veranlaſſung. Man denke: 50 Minuten ohne
Unterbrechung vier Jnſtrumente in den quälendſten Rhythmen
und Harmonien, oder beſſer geſagt: ohne Harmonien! Lärmen-
der Beifall für das meiſterlich interpretierende Roſé-Quartett
aus Wien, heftiges Ziſchen für den Komponiſten war das Schluß-
reſultat. Jch bin überzeugt, daß Schönberg ehrliche Muſik macht,
daß er ſo fühlt; Form und Ausdruck iſt aber derart maßlos und
ohne Selbſtzucht, daß im Zuhörer nichts zurückbleibt als Mitleid
mit einem ſo irregeführten Talente. Leichten Stand hatten die
anderen zu Worte kommenden Tondichter. Ein Klavier-Trio von
Wilh. Rohde op. 21 imponierte durch großen künſtleriſchen
Ernſt und bei allen Schwierigkeiten doch klaren Aufbau. Ohne
ſklaviſch zu ſein, wandelt- es doch ganz in Brahms' Bahnen.
Eine Reihe teils entzückend einfacher, teils tief leidenſchaftlicher
Lieder von Walter Courvoiſier wurden von den Damen
Erika Wedekind und Jrene v. Chavanne, ſowie dem
prächtigen Baſſiſten Herrn Plaſchke begeiſternd vorgetragen.
Das plattdeutſche „Gode Nacht“ iſt ein Muſterbild moderner
Einfachheit. Großen Beifall erzielten auch drei Lieder von Wilh.
Kienzl, von Herrn Burrian glanzvoll geſungen. Der
Abend brachte das bedeutendſte Bühnenwerk der letzten Zeit, die
muſikaliſche Tragödie „Moloch“ von Schillings. Der Text iſt
dem gewaltigen Hebbel-Fragment von dem Opernſänger
Gerhäuſer nachgedichtet und ſtellt, bis auf den etwas monotonen
erſten Akt, gewaltige Bilder antiker Leidenſchaft und Be-
geiſterung dar. Die Muſik hierzu zu ſchaffen war kein anderer
berufen als eben Schillings, und er hat ſeine Aufgabe mit
ganzer Hingabe und reſtlos gelöſt. Das Werk ſtrotzt förmlich von
edlen und kraftvollen Motiven und Melodien und weiß bis zum
Schluſſe die Spannung aufrecht zu erhalten. Obgleich auch viele
Chöre und Enſembleſzenen das Werk durchziehen, ſo iſt doch
natürlich der Schwerpunkt in das Orcheſter verlegt, in dem auch
ſämtliche neuen Errungenſchaften (als Heckelphon und Celeſta)
benutzt ſind. Die Aufführung war wieder unbeſchreiblich glanz-
voll; es lag über dem ganzen Werke eine weihevolle Stimmung,
wie ein Hauch antiker Größe. Zum Schluſſe konnten ſich neben
dem Komponiſten wieder Generalmuſikdirektor v. Schuch, ferner
die Hauptdarſteller Scheidemantel („Hiram“), Dr. v. Barh
(„Tent“), Perron („König“) und Frau Krull („Theoda“) in
den ſpontanen Beifall teilen. Walter K.

3. Juli 10907.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenach, 30. Juni. (Die deutſchen Betriebs-

krankenkaſſen.) Eine Vertreterverſammlung aller großen
induſtriellen Betriebe Deutſchlands beſchloß einſtimmig die Grün-
dung eines Verbandes zur Wahrung der Jntereſſen der
deutſchen Betriebskrankenkaſſen.

W. Eiſenach, 1. Juli. (Die weſtthüringiſche
Miſſionskonferenz) trat heute vormittag 10 Uhr zu
einer Tagung zuſammen, in der Oberhofprediger Scholz-
Gotha ſprach über die Gewinnung der Gebildeten für die Miſſion.
Es wurden Vorſchläge gemacht, die auf die Jntereſſierung der
Preſſe hinzielen und den Geiſtlichen die Pflicht auferlegen, in
den Gemeinden, namentlich bei den Predigten, den kulturellen
Wert der Miſſion kräftiger als ſeither zu betonen. Auch auf die
Schule ſoll in dieſer Hinſicht eingewirkt werden.

W. Eiſenach, 1. Juli. (Der 29. Verbandstag Thür.
Gewerbevereine) trat vorgeſtern zu einer Tagung hier
zuſammen. Nachmittags 5 Uhr fand die Abgeordnetenverſamm-
lung ſtatt, an der 53 Abgeordnete, die 31 Vereine vertraten,
teilnahmen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Schößler-
Weimar, zu deſſen Stellvertreter Beier Jena gewählt. Am
Sonntag begann um 10 Uhr die Hauptverſammlung. Rat Con-
ſtantini von hier hielt einen Vortrag über die Entwickelung
Eiſenachs als Kurbad. Sekretär Remmler- Weimar ſprach
über die Wirkſamkeit der Handelskammern, Als Ort der nächſten
Tagung wurde Jena gewählt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungs und Baurat Bens, Vorſtand der Eiſen

bahnbetriebsinſpektion 1 in Halle a. S., iſt bei dem Uebertritt
in den Ruheſtand und dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor,
Baurat Wachenfeld in Mühlhauſen aus demſelben Anlaß der
Charakter als Geheimer Baurat und dem Eiſenbahnſekretär
Grumſig in Koburg, bisher in Erfurt, ebenfalls bei dem
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen.

Schwurgericht in Halle a. S.
-141. Halle, den 1. Juli 1907.

Heute begann die vierte diesjährige Sitzungsperiode des
Königlichen Schwurgerichts zu Halle a. S. Zur Verhandlung
ſtehen vier Strafſachen, die vorausſichtlich drei Sitzungtage in
Anſpruch nehmen werden. Möglicherweiſe wird aber auch noch
eine fünfte Strafſache zur Verhandlung kommen.

Als Geſchworene ſind vor einiger Zeit folgende dreißig
Herren ausgeloſt worden: Oberlehrer Theodor Merklein hier,
Kaufmann Max Beil hier, Fabrikbeſitzer Max Dehne hier,
Kaufmann Louis Böker hier, Rentier Bruno Gröbel hier,
Kaufmann Emil Danneberg hier, Fleiſchermeiſter Robert
Thür mer hier, Privatmann Ferdinand Götze hier, Ritter-
gutsbeſitzer Max Lüdecke in Groß-Liſſa, Kaufmann Emil
Reuter hier, Fabrikdirektor Heinrich Röver in Eisdorf,
Fabrikant Paul Rabe hier, Berginſpektor Auguſt Meyer in
Oberröblingen, Kaufmann Oskar Schmeißer hier, Prokuriſt Georg
Keller hier, Rentier Friedrich Gaudich in Ammendorf, Gaſtwirt
Emil Dietrich hier, Gerbereibeſitzer Hermann Cammerath hier,
Kaufmann Willy Stephan hier, Mühlenbeſitzer Fritz Eberius in
Döllnitz, Ratmann Fritz Hüttig in Cönnern, Buchdruckereibeſitzer
Karl Colbatzky hier, Prokuriſt Rudolf Zietzſchmar hier, Guts-
beſitzer Guſtav Kerkamm in Cöllme, Gutsbeſitzer Friedrich
Weitzel in Thondorf, Gutsbeſitzer Reinhold Richter in Schlettau,
Kaufmann Jakob Fackenheim hier, Gutsbeſitzer Paul Stemmler
in Stumsdorf, Gutsbeſitzer Richard Hochheim in Schafſtedt,
Rentier Albert Jentzſch in Niemberg. Jn der heutigen Sitzung
fungierten als Geſchworene die erſtgenannten zwölf Herren. Den
Vorſitz führte Landgerichtsrat Redantz. Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr. Schmidt.

Auf der Anklagebank ſaß der Maſchinenwärter Auguſt
Henze aus Kreisfeld wegen Abtreibung. Er iſt 50 Jahre
alt, verheiratet und Vater von zwei Kindern. Er beſitzt in Kreis
feld ein kleines Haus und iſt bisher noch unbeſtraft. Ueber Art
und Zahl der ihm zur Laſt gelegten Straftaten vermögen wir
Näheres nicht anzugeben, da noch vor Verleſung des Eröffnungs-
beſchluſſes die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeſchloſſen wurde. Die Verhandlung dauerte bis, 616 Uhr
abends. Jn der Urteilsbegründung wurde geſagt, daß der An
geklagte nur in einem einzigen Falle der Abtreibung gegen Ent-
gelt (Verbrechen gegen S 219 des Reichsſtrafgeſetzbuches) ſchuldig
befunden worden ſei, weitere Fälle ihm aber nicht nachzuweiſen
geweſen ſeien. Für den Schuldfall kämen außer der bisherigen
Unbeſtraftheit des Angeklagten noch verſchiedene andere Milde-
rungsgründe in Betracht: Erſtens habe Henze ſich der betreffen-
den Frauensperſon nicht aufgedrängt, ſondern umgekehrt ſei
dieſe ſelbſt ihm beharrlich mit dringenden Bitten nachgelaufen;
zweitens ſei außer einem vorübergehenden Fieber ein nachhaltiger
Schaden nicht entſtanden. Der Staatsanwalt hatte fünf
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt beantragt. Das Ge-
richt erkannte aber nur auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus
und ſah von Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ab. Der
Angeklagte brach über das Urteil in Tränen aus.

„J; W ,=„JJJ—J GFremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Stadtrat Ohrtmann aus

Halberſtadt. Bergrat und Generaldirektor Zoerner aus Kalk bei
Köln. Geh. Bergrat Schreiber aus Staßfurt. Dir. Göbel aus
Stettin. Rentiere Martha Jllge
Dr. Chr. Langgard nebſt Gem.
Arzt Dr. Oettinger aus Hamburg. Rentier Thomas Prehn nebſt
Gem. aus Paſſerie, New-Jerſey. Maſter Th. Prehn und Miß
Anna Baumann aus Paſſerie, NewJerſey. Dir. J. Rudeloff aus
Schönebeck. Rentier Hermann Remertz nebſt Gem. aus Char-
lottenburg. Leutn. d. R. E. Herrfurth von Rittergut Wehlitz
bei Schkeuditz. Rittergutsbeſ. und Hauptm. d. L. A. von Kalck-
reuth aus Arnsdorf bei Glogau. Dr. phil. Laqueur aus Breslau.
Rentiere Frau Roſen aus Berlin. Chemiker Dr. Rud. Eberhard
aus München. Dir. Hermann Schüddekopf nebſt Fam. aus Ham
burg. Berginſp. Richard Reinicke aus Kalkberge. Dir. A. Finck
aus Braunſchweig. Bergaſſeſſor M. Baer aus Lübtheen. Dir.:
R. Bielmann aus Weſteregeln, Guſtav Saeger aus Bernterode,
Johannes Stechert aus Wilhelmshalle, Anderbeck, Otto Wagener
aus Hully-Grube, Günther Heubel aus Annahütte. Arzt Dr.
Kittel aus Annahütte. Obering. Johannes Dönitz nebſt Gem, aus
Leipzig. Arzt Dr. Raupp nebſt Gem. aus NeuRuppin. Arzt
Dr. Philipp nebſt Gem. aus Freiberg i. B. Oberlehrer Dr.
Mehnert nebſt Gem. aus Berlin. Generalſp. Georg Dettmar
aus Berlin. Dr. phil. Carl Riemann aus Leopoldshall. Dr.
R. Thiele aus Staßfurt. Fabrikant G. Montanus aus Frank

aus Leipzig. Staatsphyſikus
aus Fredericia (Dänemark).

furt a. M. Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Kohlrauſch aus Hannover.
Prof. Klein nebſt Fam. aus Stockholm. Prof. Görges aus
Dresden. Geh. Juſtizrat Ludwig Cohn aus Breslau. Jng.
Rudzinsky aus Webau. Jnſp. Wilh. Reidock nebſt Gem. aus Kiel.
Jnſp. Louis Taxt nebſt Gem. aus Hamburg. Prof. Dr. Precht
aus Neuſtaßfurt. Dir. Schaaff aus Teplitz, Böhmen. Arzt Dr.
Eichler nebſt Gem. aus Leipzig. Kunſtmaler Juſt Vollbecker aus
Paris Prof. S. Hartmann aus Frankfurt a. M. Kaufleute:
V. Noeder aus Worms, Franz Schröder aus Hamburg, W. Rud
loff nebſt Gem. aus Berlin, Hermann Klein aus Nürnberg,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung tritt mit dem heutigen
Tage in eine Ferienpauſe ein.

Die nächſte ordentliche Sitzung findet vorausſichtlich am Montag,
den 2. September ds. Js. ſtatt.

Halle a. S., den 2. Juli 1907.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. StecKner.

Bekanntmachung.
Zum Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika werden

Reſerviſten aller Waffen geſucht. Die Dienſtverpflichtung iſt von
3 jähriger Dauer.

Bereite Reſerviſten von guter Führung können ſich ſofort,
ſpäteſtens jedoch bis 1. Auguſt d. i täglich 84 Uhr vor-
mittags perſönlich unter Vorlage der Militärpapiere beim Bezirks
kommando,
melden.

Den Schutztruppenangehörigen, die nach Ablauf ihrer Dienſt
verpflichtung bei der Schutztruppe behufs Anſiedelung im Schutz
gebiet verbleiben, können unter Umſtänden folgende Vergünſtigungen
gewährt werden

1. Falls ſie auf Heimbeförderung verzichten und ſich verpflichten,
als Anſiedler im Lande zu bleiben, wird das Heimreiſegeld als
Anſiedelungsbeihilfe gezahlt.

2. Beim Kaufe von Regierungsland werden ſie hinſichtlich des
Preiſes bevorzugt, wenn ſie ein eigenes Vermögen von
mindeſtens 2000 Mk. nachweiſen können.

3. Diejenigen, welche auf eigener Farm wohnen, können ein
unverzinsliches Darlehn bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mk.
bewilligt erhalten und finden hierbei gegenüber anderen Be
werbern in erſter Linie Berückſichtigung.

Auf dieſe Vergünſtigungen beſteht ein rechtsverbindlicher

Anſpruch nicht. [9159Halle a. S., den 1. Juli 1907.
Königliches BVezirkskommando.

Bekanntmachung.
Behufs Verlegung des Gasrohrſtranges auf dem Holzplatz und

vor der Genzmerbrücke wird die Flutbrücke vom 2. ds. Mts. und
nach Aufhebung der Sperrung für dieſelbe die Genzmerbrücke bis
auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den I. Juli 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1907 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 braunes Handtäſchchen mit Taſchentuch und Handſchuhen, 1 Gold-
ſtück, 1 kleine goldene Uhrkette, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 kleiner
Handwagen, bares Geld, 1 Kaſſenſchein, 1 Schildpattklemmer,
1 BernſteinZigarrenſpitze, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit Jnhalt,
1 Korallenbroſche, Regenſchirme, 1 Stock, 1 goldene Broſche in
Silberfaſſung, 1 ſilberne Herrenuhr, eine Anzahl Bücher, 1 Damen
uhrkette, 1 dreireihiges Korallenarmband mit Anhängſel.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:

22

immer 20, zur Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit W

ie Schieferdeckerarb
immerarbeiten für die Neu

ng von ca. 600 qm Dach
an der Nicolaikirche zu Eis-
leben, beide Arbeiten getrennt,
ſollen öffentlich vergeben werden.
Verdingungsanſchläge, allgemeine
und beſondere Bedingungen ſind
bei dem Unterzeichneten in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen, Ver
dingungsanſchläge für je 50 Pfg.
ür jede einzelne Arbeit von dem-
elben zu beziehen, frankierte und
ehörig bezeichnete Angebote bis
reitag, den 12. Juli, vor

mittags 11 Uhr an denſelben
einzureichen. Buſhiags friſt S

ochen.

Eisleben, den 25. Juni 1907.
Der Königliche Kreisbauinſpektor

Jahnm,. Baurat.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft in Firma: Müller
Barth ſoll eine Nachtragsver-
teilung ſtattfinden. Dazu ſind
136,64 Mk. verfügbar. Zu berück
ſichtigen ſind die nicht bevorrech-
a Forderungen von 88889,21
Mark auf Grund des Schlußver
e h 11. Februar vzeichniſſes vom Mit 1905.

Halle a. S., den 1. Juli 1907.
Der Konkursverwalter.

Friedrich Carow.

S Ziehung 13. Juli.
9. Westpreussische
Pferde-ILotterie. Lose à M.
Il Lose 10 M. Porto u. Liste 20 Pf.
1477 Gewinne, Gesamtwert Mark

42000
I. Hauptgewinn:

Equipage mit 4 Pferden
2. Hauptgewinn:

Equipage mit 2 Pferden
3. Hauptgewinn:

Equipage mit 1 Pferd
sowie 40 Relit- und e e

im Gesamtwert von Mark

34 000
Ferner Velozipede, Gold- u. Sliher-
sachen. Lose zu haben bei Königl.1 Emmaillebroſche mit 2 Bildern, 1 zweireihiges Korallenarmband

für Kinder, 1 weiße Perlenkette un 1 roſaweiße Korallenkette,
1 graues Lederportemonnaie mit ca. 20--21 Mark Jnhalt, 1 brauner
Stock ohne Zwinge mit ſilbernem Griff, 1 goldene Damenuhr ohne
Kette, Ring fehlt, 1 gelbes Lederportemonnaie mit ca. 15 Mk. Jnhalt,
Sparmarken und engl. Münzen, 1 gold. Damenring mit ſchwarzem
Stein, 1 AnkerRemontoiruhr mit gelblichem Zifferblatt und Kette
mit Kompaß, 1 Ruckſack mit Strümpfen, Eßwaren und kleineren
Gegenſtänden, 1 mattgoldene Broſche mit 3 kleinen Brillanten,
2 Saphiren und 2 Rubinen, 1 maltgoldene Halskette mit Medaillon
und kleinen Steinen beſetzt, 1 goldene Uhrkette mit Medaillon,
1 graue Handtaſche mit rotem Portemonnaie und 10--12 Mark
e Schlüſſel und Taſchentuch, 1 Damenportemonnaie mit ca.
30 Mark Jnhalt und 2 Karten von Spindler, 1 HerrenTaſchen
meſſer, 1 ſchmales e Damenportemonnaie mit ca. 30 Mark
Jnhalt, 1 kleiner Patentſchlüſſel und Kleinigkeiten, 1 ſilberne
Damen Ankeruhr Nr. 309 049, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit
ſchwarzem Griff, 1 goldener Armreif mit Verzierungen und 2
Perlen, 1 AchatArmband in Goldfaſſung, 1 rotes Juchten Damen
portemonnaie mit ca. 12 Mk. Jnhalt, 1 ſilberne Damenuhr mit
Goldrand ohne Kette Nr. 16 907, 1 goldene Halskette mit Medaillon,
1 ſchwarzes Damenportemonnaie mit 2,20 Mark Jnhalt und 1
goldener Bleiſtift, 1 goldene Halskette mit goldenem Anhängſel,
1 Lederportemonnaie mit ca. 21 Mark Jnhalt, 1 goldener Klemmer
im Futteral (Trothe), 1 Halskette von Onixſteinen in Silberfaſſung
mit Anhängern, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit ca. 12 Mark
Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit beſchädigtem Zifferblatt und lila

ranz, 1 goldenes Kettchen mit Herz H. E. R., 1 goldenes vier-
eckiges Medaillon mit 2 Photographien, 1 graue Damentaſche mit
Silberbügel und Portemonnaie mit ca. 80--90 Mark Jnhalt,
Wirtzel Söhne, Wien, 1 ſchwarze Damenuhr, Deckel mit blauer
Kornblume, 3 100 Markſcheine, 1 rotes Portemonnaie mit 20
Mark Jnhalt und Viſitenkarte, 1 rotes Juchtenleder- Portemonnaie
mit 23 Mark Jnhalt, 1 mattgoldene Broſche mit 2 Ametyſtſteinen,
längliche Form, 1 Fünfmarkſchein.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Lotterie-Einnehmern und sonstigen
Lose-Verkaufsstellen oder bei der
Lose Vertriebs Gesellschaft Kgl.
Preuss. Lotterle-Einn. G. m. b. M.
BERLIN N., Monbijouplatz 2.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Nachf. Thomaskirchht. 17, I.

Verlangen Sie kostentreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
9002eitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Ein angenehmer Landſitz mit
t. Rehjagd 2c., 14 Std. Bahn
ahrt bis Breslau, auch

einträgl. Muſterwirtſchaft,
nur Rübenbd., gute Wieſen,
wertv. Viehbeſtand u. Jnvent.

Ein AF Rittergut, Wca. 500 Mrg., Herrenh., Hochpart.
mit 11 Z. am Park, maſſ. Geb.,
ſof. zu verk. Preis 350000 Mk.,
Anzahl. 120 000 Mk. Näh. Ausk.
ert. unt. Fol. 1351 [9126
Wilh. Henning Co., Deſſau.

Herrſchafts Verpachtung.

Die Herzoglich Coburg-Gothaiſche Herrſchaft Samter (Kreis
Samter, Provinz Poſen) ſoll vom 1. Juli 1908 ab auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Größe: 1257 ha, davon 10674 ha Ackerland, welches, ſoweit
erforderlich (606 ha), drainiert iſt. Grundſteuerreinertrag: 15882 Mk.
Lage: Bahnſtrecke Poſen--Kreuz, 33 km von Poſen entfernt, grenzt
unmittelbar an die Kreisſtadt Samter (6000 Einwohner, Bahnſtation;
n Zuckerfabrik, Molkerei, Elektrizitätswerk, Waſſerleitung).
Kontingent: 1070 hl (Brennerei auf Samter-Schloß). Eiſernes
Jnventar: Wert 73000 Mk. Nachzuweiſendes Vermögen: 200000 Mk.

errenhaus: Samter-Schloß mit ſchönem, altem Park. Jagd wird
mit verpachtet einſchließlich Holzjagd (54 ha). Guter Rehbeſtand.

Nähere Auskunft wird jederzeit erteilt. Pachtbedingungen gegen

Einſendung von 3 Mk. (842Termin zur öffentlichen Verpachtung
Donnerstag, den 8. Auguſt d. Js., vorm. 11 Uhr
in Poſen, Mylius' Hotel „Stadt Dresden“ (Wilhelmſtraße).

Schriftliche Gebote werden vorher entgegengenommen.
Erteilung des Zuſchlags bleibt vorbehalten.
Gotha, den 4. Juni 1907.

Herzogliche Hofkammer. V. Bassewitz.

Ein Domänen- Gut 30 Stück Kubkrippen,
von 900 Morgen zu verpachten braun glaſiert, wenig gebraucht, hat
durch Wilhelm Bensing, billig abzugeben Hermann Unde,
Mühlhauſen i. Th., Harwand 12. Abbruchsunternehmer, Deſſauerſtr. 19.

1Kanaliſation,

Villenkolonie
ReuDölau-- Halle

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
engeren die Vorzüge der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Straßen,ſſerleitung. Vor
5 Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.

Dölaner Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Halle. [7751

fläche

BilanzSleinbahnJIktien Geſelſchaft Wallwitz Wettin

Aktiva. am 31. Dezember 1906. Pafſiva.
777 r m mr 7EiſenbahnKonto AktienkapitalKonto 1000 000Beſtand am 31. 12. 1905 961 86102 DispoſitionsKonto 30 000

Zugang im Jahre 1906 4064761 965 925 78 ErneuerungsfondsKonto
Beſtand am 31. 12. 1905

Grund und BodenKonto: inſen für 1906
Wert des unentgeltlich cklage für 1906hergegebenen Grund

und Bodens 30 000 Davon abEffektenKonto: Ausgaben in 1906 16 773 44Effektenbeſitz der Geſell SpezialReſervefonds
ſchaft. 10 269 10 Se 81. 13. 1905KautionsEffektenKonto: eſtand am 31.12.

EffektenWert 13 756 40 rn für 1906Effekten der Erneuerungs, Rücklage für 1906 52758
Spezial, Reſerve und BilanzReſervefondsBilanz Reſervefonds 7 90550 Konto

Konto-Korrent-Konto 55 846 47 c s 161Materialien Konto 440 70 Gewinn u. VerluſtKonto:
Kaſſa-Konto 1 154 16 Reingewinn 33 836 14

1085 298111 1 o 298111
Gewinn und Verluſt- Rechnung

der

Kleinbahn- Aktien Geſellſchaft Wallwitz Wettin
Debet. am 31. Dezember 1906. Kredit.

D r rUnkoſtenKonto 2761 13GewinnVortrag aus 1905 250324
Rücklagen für 1906 in den Eiſenbahn-BetriebsKto.:

Erneuerungsfonds 7 350 Betriebseinnahme
Spezial Reſervefonds 162 75 Betriebsausgabe 39 90061Bilanz Reſervefonds 1 596 50 ZinſenKonto 280267

Reingewinn 32 836 14Vorſchlag zur Verteilung:
2 Gewinn Anteil auf
1000000 Mark Aktien 27 500

Gewinn-Vortrag für 1907 5336114

44 70652 44 70652Wettin, den 10. Juni 1907.
Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz- Wettin.

Geprüft und richtig befund

Der Vorſtand.
Regel. Schade.en. (148Der Aufſichtsrat.

von Kroſigk.
Der diesjährige Obſtanhan

unſerer 26 Morg. großen Apfel-
plantage nebſt 13 Morgen
Pflaumen, ſowie der Alleen ſoll
Sonnabend, den 6. Juli, nach-
mittags 3 Uhr in der Linden-
allee öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im

Termin. [8833Kloſtergut Althaldensleben,

Dorendorf Co.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art vhne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, ereke
Zahlreiche Erfolge? Ohne Konkurrenz

Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei? [8462

Guts- Verkauf.
Ca. 125 Morg. Land, 7 Morg.
Holz, in einem Orte Thür., 4 Km
von Stadt und Bahnhof entfernt,
mit ſämtlichem leb. u. tot. Jnventar,
faſt neuen Gebäuden. Offerten
unter Z. u. 797 an die Exped.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
u. fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf
Vermittlern zahle Proviſion.
W. Tripp, Oſchersleben.

Gebrauchter Fahrſtuhl zukaufen geſucht. Offerten Große

Steinſtraße 81, II. [9153

130 engl. Mukterſchafe

zu verkaufen. [9139Ad. MHomannm, Ditfurt,
Prov. Sachſen.

Pferde zum Sqhlachten
kauft ſtets [9161

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [9129
men

S Kreuzschnähbel,
F Stück 2 Mk.,

weiiensittiche,tief grün, Paar 4 Mk.,
ChineserfinKen,
KolibriſimKen,

MusKatſinKen,
TigerſinKen, AtlasünkKen,
reiz. Sänger, je 1 Paar 1,50 Mk.,

AKanarienvögel,prima Stamm Seiferttück 6 Mark (8797
Nachnahme leb. Ankunft garantiert
Sehlegels Tierpark, Hamburg.

d. Ztg. erbeten. 19025

Prima
ugochſe

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingung
verkäuflich.

Beſichtigung erbeten.

ſieheeutrale, Iagerriehdepot alle s, Jiobbot

Telephon Telogramm- AdresseHalle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Anmeldung erwünſcht.

Donnerstag, den 4. d. Mts. treffen wieder in
großer Auswahl beſte ſchwere

däniſche u. leichte holſteiner Pferde

(9167

Halle S., Delitzſcherſtr. 8.Telephon 2921. F P. Dwiokort,

Auf der Domäne Asmuß;ſtedt h. Ballenſtedt a. 9.

la. Rambouillet und

la. Oxfordſhiredown
Fährlingsböcke

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach
Schloß;zDomäne VBallenſtedt erbeten. (9130

bei mir ein.

Stammzüchterei der grossen Weissen Edelschweine.
Grösster Zuchtsehweine-Versand der Welt. [7683Ehber u. Sauen sind in Iustrierter Proepeksallen Altersklassen in Kosetenfreioss. Reständen Vor- Aus führliches überanden u. gelan nur Pflege, Haltung Fütte-allerbeste iere un in der von mirzum Versand. er ausgegebenenAehrere Hundert Broschüre weine-ise Tausende von zueht und z.Anerkennungen! Preis 60 Pfg. o.Domäne Friedrichewerth (Thür.), Eduard Meyer, Herzogl. Domänearat.
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